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FzefortNQktonsretlen .
Ein merkwürdiges Ausheben hat kürzlich die bürger -

liehe Presse von den merkwürdigen „ Studien " und „ In -
formatioilsreisen " gemacht , welche die bekannte „ Zentral -
stelle für Arbeiter - Wohlfahrts - Einrichtungcn " nach Nord -

deutschland arrangirt bat und noch arrangirt . Da hieß
es , daß eine Anzahl Menscheilfrcnnde unter der Aegide
jener halbamtlichen Einrichtung die Arbeitcrsürsorge in der

Praxis an hervorragenden Stellen stildirte , und daß der

sozialpolitische Gewinn dieser „ Informationsreisen " ein so
geivaUiger sei , daß man nach einer Tour in die west-
deutschen Jndustriegegenden schon wieder eine solche
in norddeutsche plane . Merkwürdig , oder auch nicht
merkwürdig ist nun die kritiklose Aufnahme
jener Retlamenotizen in die bürgerliche Presse des -

halb , weil man sich nicht gut ein kindischeres und

wässerigeres Unternehmen denken kann , als jene „Arbeiter -
wohlfahrtsreisen " . Aber die „Zentralstelle " versteht die

Reklame , wie irgend ein Zigarrenfabrikant , und die Presse
ist darauf hereingefallen . Wir haben die beiden ersten
Reiseberichte aus der „ Wohlsahrts - Korrespondcnz " vor uns

liegen und wollen unfern Lesern einen Begriff von dem

Zeug geben , was in ihnen verzapft wird .

Daß der Schreiber dieser Berichte , der Eeheimrath
Post , der unschwer an seiner blumenreichen Sprache zu er -

kennen ist ( er „lüftet die Brust " , um seine „ Herzensfreude in

hohen Schlägen austoben " zu lassen ) , dabei unter dem Deck -

mantel der Anonymität ganz ungenirt für seine eignen
schwatzhaften Bücher Reklame macht , versteht sich eigentlich
nach dem bereits oben Gesagten von selbst . Auch die

Thatsache , daß es bei keiner Besichtigung ohne einen von

dem „ Unternehmer " der Wohlfahrtseinrichtung gespendeten
„ Imbiß " oder gar ein „ Tiner " abgeht ( bei Krupp , bei

Selve in Altena u. s. w. wird sogar beides nacheinander
genossen ) , ist ebenfalls selbstverständlich . So etwas soll ja
sogar noch manchmal bei — Falwikinspektoren vorkommen .

Hoffentlich finden Arbeitervereine , die etwa einmal an die

Thore jener Unternehmungen zu ihrer Besichtigung klopfen ,
iinmcr mindestens gleich gastfreundliche Aufnahme . Aber was

sehen und beschreiben die TheUnehmer an den „ Informations¬
reisen " außerdem ? Nun — zunächst bei Pastor Bodelschwingh
zu Bielefeld dessen Krankenkolonicn , die bis ans den frömmeln -
den Ton gewiß recht gut gemeint und eingerichtet sind . Daß
es eigentlich Pflicht des Staates und der Gemeinden wäre ,

diese Anstalten zu stellen und ohne Frömmelei muster -
giltig zu verwalten , davon dämmert natürlich nichts durch
das Ergcbniß der „ Informationsreise . " Im Gegenthcil , die

jämmerliche Bettelei und Sammelei , mit welcher die Kosten
für die Anstalten in der ganzen Welt znsammengesochten
werden , begeistern den Berichterstatter zu überschwäng -
lichen Lobeshymnen . Und dann fehlt auch der Pferdefuß
nicht . Er kommt bei der Erzählung von der Ent -

stehungsgcschichte der Bodclschivingh ' schen Anstalten zum
Vorschein . Vor acht bis zehn Jahren tobte „ein
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Diese zeigte in ihrer Haltung ihren neuen Freunden
gegenüber ein merkwürdiges Gemisch von Herzlichkeit und

steifem Zeremoniell . Auf Augenblicke erinnerte sie sich
immer wieder daran , daß sie doch eigentlich nicht zu� ihren
Kreisen gehöhten . Gute Leute , das waren sie gewiß , die

Deschamps ' , aber schließlich doch nichts weiter als einfache
Arbeiter , die nicht — wie sie wohlwollend sagte — die

Wohlthaten einer sorgfältigen Erziehimg empfangen hatten .
So ließ sie sich hin und wieder verleiten , die große Dame

zu spielen , die Miene einer entthronten Königin anzunehmen ,
ihre Freunde herablassend zu empfangen und mit einiger
Ostentation den Schrein ihrer alten Erinnerungen vor ihnen

zu öffnen . Dann trug ihre natürliche Liebenswürdigkeit sie

wieder über diese hochmüthigcn Anwandlungen hinweg . Sie

hatte für Johanna Aufmerksamkeiten und Liebkosungen ,
wie sie sonst nur eine Mutter ihrer Tochter gegenüber hat .
Sie gab ihr freundschaftliche Winke sür ihre
Toilette oder die Wahl ihrer Lektüre . Magdalene
liebte sie wegen ihrer Liebe zu Andre und verzog

sie, als wäre sie ihre Großmama . Sie hatte jedoch Mühe ,

sich an die heftigen Gesten , die rauhe Sprache , die kühnen

Ansichten Vater Deschamps ' zu gewöhnen . Lange Zeit

wüthender Streik " in Bielefeld , so heißt es wört -

lich . „ Sozialdemokratische Führer sprengten die
tolle (?) Nachricht ans : Die erste von P. v. Bodelschwingh
gegründete Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf wolle mit hundert
Mann den Fabrikanten zu Hilfe kommen . Infolge
dieser Ausreizung (!) flammten Nacht für
Nach t Häuser der Anstalt Bethel empor . Die unartikulirten

Schreie der nur mit Mühe geretteten Kranken waren schreck-
lich , fürchterliche Rufe , die im Flammen -
schein , von halbwüchsigen Burschen und

Mädchen gehört wurden : „ So muß es kommen ,
so muß es euch gehen , die ihr uns aus unseren gesunden
Heimstätten verdrängt ! " Das war ein furchtbares Wort ,
ebenso unwahr , wie sozial bedeutungsvoll : P. v. B. er -

griff ' s tief . " Er gründete einen Verein zur Be -

schaffung billiger Arbeiterwohnungen — „ das war

B. ' sche Herzensrache für die Flammenlohe der An -

stalten . " Und das ist ein wörtlicher Ausschnitt
aus dem Bericht über die „ Informationsreisen " ! — Mag
Beschränktheit und Kritiklosigkeit mehr an der läppischen
Weiterverbreitung der Bielefelder Lügenmär betheiligt sein ,
als bewußtes Uebelwollen — solche Blüthen zeitigen die

„ Informationsreisen " .
Bei Krupp und Selve ( Altena ) wird es freilich nicht

minder schön . Beim crstereu imponirt den reisenden Herren
der „ Eindruck einer durchaus humanen Prinzipien huldi -
genden Monarchie " . Wie sich die Arbeiter unter dieser
„ Monarchie " „fühlen " , danach vergessen die Reisenden
natürlich sich bei den Proletariern zu erkundigen . Dafür
trösteten sich die Herren beim „ Anblick der ge -
schwärzten Backen der Mädchen und der Jungen " auf der

Straße : „ Das können ( sie !) einmal Hausfrauen
werden , und die Bengel da — nun , die werden einmal ,
als Sr . Majestät Kanoniere , fest und stramm , blitzenden
Auges und hochschlagenden Herzens , bei den „ Krupp ' schen
Fernröhren " stehen und eherne Donnersprache mit sprechen
Helsen , wenn Vaterland und Kaiser rufen . " Wer kann
etwas Ernsthaftes gegen die Tiefe dieser „sozialen Studien "

sagen ? Man ist durch ihre Kindlichkeit und Heiterkeit
ganz und gar entwaffnet . Von da ab nimmt man den

„ Jnsormationsreisenden " absolut nichts mehr übel . Mögen
sie sich die Krupp ' sche Feuerwehr ( sie ! ) vorführen lassen
und mag der gefühlvolle Berichterstatter referiren , daß
sich der erste Wasserstruhl „fast zu seinem Leidwesen
auf seine lieben schwarzbraunen Bengel und Mädchen
ergoß , die mit lautem Halloh auseinaiiderstoben ,
um ( und das bestärkte mich in der Hoch -
achtung vor ihrer Bean lag ung ) — im selben
Moment unverfroren an einer anderen Stelle der Straße
wieder zu erscheinen "; mag er mit köstlicher Naivität von
den „ wenig freundlicheil Baracken " erzählen , die doch noch
in all ' der Krupp ' schen Wohlfahrtsherrlichkeit standen
und als Erklärung dafür weiter kolportiren , „ daß die Be -

wohner gern bleiben wollten , weil die Miethen billig
waren " ; mag er endlich „ unangenehm berührt " sein von

wagte sie ihn immer nur schüchtern und ängstlich anzu -
blicken , ungefähr so wie eine kleine zierliche Salonkatze zu
einem großen zahmen Löwen emporsieht , in dessen Käfig
man sie geführt hat . Dann hatte die Gutmüthigkeit des

alten Revolutionärs ihr aber bald ihre alte Sicherheit
wiedergegeben . Sie hatte sich allmälig mit der ungestümen
Art , in der er seine Gedanken vorbrachte , vertraut gemacht ;
jetzt wagte sie es sogar , mit ihm über die „ Brüder und

Freunde " , wie er seine sozialistischen Genossen nannte , zu
scherzen und oft sagte sie zu ihm , daß sie aus seinen Schutz
rechne , wenn die Revolution kommen sollte .

Eines Abends im Juni befanden sich die beiden

Familien tranlich beisammen , um einen Spaziergang in das

Boulogncr Wäldchen zu unternehmen . Paris war am Tage
fast erstickt unter einem dicken Dunstschleier , den die

Sonne glühend erhitzte , ohne ihn durchdringen zu können .

Da hatte gegen sieben Uhr ein frischer Ostwind große blaue

Löcher in die ungeheure Wolkenmasse gerissen , und geschwind
war sie ganz und gar zersetzt , in alle Winde verjagt , über -

wunden und ließ nun den köstlichsten blauen Himmel sehen .
Die untergehende Sonne breitete ein unendliches Meer

flüssigen , schimmernden Goldes um sich her , in dem sich der

Blick mit Entzücken badete . Menschen und Pflanzen lebten

nun in der leichten , sanften Kühle auf , die sie mit Wonne

einathmeten . Die Spaziergänger schritten fröhlich mit

elastischen Schritten dahin , mit erregt von der Lebensfreude ,
die um und in ihnen zitterte . Magdalene hatte sich mit

einer Hand an Andre , mit der anderen an Johanna ge -

hängt , und wie toll vor Freude lachte , tanzte und

sang sie allerlei Kinderlieber , welche die beiden

jungen Leute wohl oder übel halblaut mitsummen
mußten . Die übrige Gesellschaft folgte ihnen belustigt ,
Frau Savenay etwas unruhig bei dem Gedanken , daß sie

den „kostbaren Hemdeneinsätzen und auf Plüsch gestickten
Sophakissen " , die in den Handarbeitsschulen die Arbeiterkinder

„ auf Bestellung " arbeiteten ; mag er die herrlichen Kontroll -

einrichtungen zur Beaufsichtigung der Arbeiter hier und bei
Selve erwähnen , oder berichten , daß sich bei dem letzteren
das in Arbeiterhäusern angelegte Kapital „ nur " mit LVe
bis 3 pCt . verzinst , oder mag er mit der „heiteren "
Anekdote schließen , nach welcher sich ein paar westfälische
Arbeiter , die vom „ Herrn " „gelinde angcflöthet " worden

ivaren , lebhast beschweren , aber nicht über die „ An-
flötherei " , sondern über das „steife Sie " , das der Herr
statt des üblichen „ Du " für seine Lohnsklaven ge -
braucht hatte — es ist immer dieselbe herz -
erfrischende Kindlichkeit und liebenswürdige Beschränkt -
hcit , die aus diesen feinen sozialen Studien

spricht und so anheimelnd an die Horn ' sche Spinn -
stnbe oder an Thekla von Gumpert ' s Herzliebchen erinnert .

Auch der feine Duft wohlthätiger Theekränzchen kräuselt
sich dann und wann durch die Zeilen , wenn wir einmal in
der blumenreichen Sprache des guten Geheimenrath Post ,
hoffentlich bald von Post , sprechen sollen , der der Schöpfer ,
Arrangeur , Leiter und — Berichterstatter dieser „ Jnfor -
mationsreisen " und der „Zentralstelle sür Wohlfahrtsein -
richtungen " ist .

Gönnen wir also der bürgerlichen Presse das Ber -

gnügen , um die Wette Reklame für diese kindlichen Unter -

nehmungen zu machen . Des kindlichen „ Widerstandes "
gegen den Militarismus , den die Bourgeoisie heute noch
leistet , ist würdig diese kindliche Sozialpolitik !

VolUisiche AeborUrvk .
Berlin , den 4. August .

Die Frankfurter Ministerkonferenz tritt am

8. August da zusammen , wohin sie gehört , in dem alten

Bundespalais , wo einst der Bundestag , die gegen die

Freiheit und Wohlfahrt gerichtete Kamarilla der deutschen
Regierungen gehaust hat . Der Geschäftsgang wird , wie die

„ Frankfurter Zeitung " erfährt , folgender sein : Zuerst
wird eine allgemeine Erörterung über die größere oder geringere
Zulässigkeit der B e st e u e r u n g s o b j e k t e stattfinden ,
nachdem die Höhe des Bedarfs an laufenden Ausgaben
klar gestellt sein wird . Hierauf werden die einzelnen Theil -
nehmer ihre Vorschläge machen und begründen , woran

sich eine Berathung schließen wird . Nachdem alle etwa

zum Vortrage gebrachten aussichtslosen Vorschläge eliminirt

sein werden , wird über die in Betracht zu ziehenden übrig
gebliebenen abgestimmt werden . Diejenigen Steuer -

vorschlüge nun , die eine Mehrheit innerhalb der

Konferenz erzielen , werden ausgearbeitet und

vom künstigen Reichs - Schatzsekretär dem Reichstag unter -

breitet werden . Das heißt : Miguel holt seine Pläne hervor ,

vielleicht einer ihrer alten Bekanntschaft begegnen könnte

inmitten dieser freien , fröhlichen Ungebundcnheit , der ihre
Kinder sich Hingaben , als wären sie einfache Leute aus dem

Volke .
Man ging nicht sehr weit , dann setzte man sich ans

eine Bank auf einer kleinen mit Tannen bepflanzten Insel ,
welche von den beiden Armen eines Bächleins umschlossen
wurde . Durch die Zweige konnte man sehen , wie das

Flammenmeer am Himmel allmälig bleicher wurde und

schließlich erlosch . Die Vögel zwitscherten und lärmten noch

auf den Bäumen , wie eine Schaar munterer Schulbuben .
Helles Kinderlachen erscholl hier und da , die Akkorde eines

fernen Orchesters wurden vom Winde unbestimmt und ge -

heimnißvoll zuweilen herübergetragen , und ganz in der

Nähe gab das dumpfe Rollen der Wagen in der großen
Akazienallee den einförmigen und lang ausgehaltenen Grund -

ton all der Geräusche sund Klänge , die durch die

dämmernde Nacht wogten , und vereinte sie zu einem

harmonische » Ganzen . Der Duft von frischgemähtem Heu ,
zertretenen Blättern , dem warmen Harz der Fichtcnstämme ,
dem besprengten Erdboden , den Blürhen der Bäume strömte
von allen Seiten um sie her und erfüllte die trunkenen

Sinne mit süßer Mattigkeit . Die heitere Stimmung in der

Natur schien bis in alle Adern , bis in die Seele zu dringen .
DaS Gespräch , das anfänglich sehr lebhaft geworden

war , gerieth ins Stocken . Magdalene war , den Kopf an
die Brust ihres großen Freundes gelehnt , die Beine aus
dem Schooß ihres Mütterchens gebettet , eingeschlafen . War
es Unruhe , was die beiden Mienschen , die sich durch den

biegsamen , warmen Körper des schlafenden Kindes verbunden

fühlten , erfüllte ? Kam ihr Schweigen daher ? Oder von
der balsamischen Luft , die von dem berauschenden Duft der

Akazien erfüllt war ? Bon der unbestimmten Sehnsucht nach



und die verbündeten Regierungen sagen nach etwelchem
Hin und Her , wie es partikularistische Bedenken gslnetep , ihr
Ja und Amen . Tann dreht sich die Steuerschraube , und
das Volk blutet . Knüppel ans dem Sack , heißt es
dann , und es regnen die Stockschläge auf den Magen des

deutschen Michels , der zum Zollkrieg auch noch neue
Steuern kriegt . Damit der Faden nicht abreiße ! —

Herr Miqnel ist ein vielseitiger Staatsmann . Er hat
den Lorständen süddeutscher Gastwirthsverbände in Frank -
furt a. M. eine Audienz zugesagt , in der die Frage des

F l a s ch e n b i e r h a n d e l s besprochen werden soll . Er
wird den kleinen Gastwirthen schon den Mund wässerig
machen durch irgend eine unfaßbare reaktionäre Verheißung .
Vielleicht verspricht er den Zünftlern , denen der Wett¬
bewerb der Brauereien ein Dorn im Auge ist , eine

F l a s ch e n b i e r st e u e r . —

Nnszland ist , so erklärt die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " , das Karnickel , das den Zollkrieg verschuldet hat .
Ein langes Vcrzeichniß der hohen russischen Zollsätze soll
über die Thatsache hinwegtäuschen , daß die Bisinarck ' sche
Schutzzollpolitik die Gegenmaßregeln der anderen Staaten

herausgefordert und ein Wettrennen der internationalen

Hochzöllnerei verursacht hat . Daß ferner der Schwerpunkt
der ganzen Frage die deutsche Volksernährung , die Zufuhr
des russischen Roggens ist , daß Rußland dem Deutschen
Reich die gleichen Zollsätze wie die anderen Staaten an -
geboten hat und zu weiteren Zugeständnissen — siehe die

deutsche amtliche Denkschrift ! — bereit war , dies alles wird
von den zollpolitischen Taschenspielern der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " klüglich ans der Erörterung eska -
motirt . Ecschwindigkeit ist keine Hexerei . —

Eine » „ Zollbcirath " der Regierung für de « Ab «

schlust von Handelsverträgen fordert ein Vertreter der

Unternehmerschaft in der „Natioual - Zeitnug " . Das Groß -
kapital soll eine neue Organisation zu den bereits vor -

handeuen erhalten , um noch wirksamer als bisher seine
Interessen zu fördern . Ueber Zollfragen entscheidet der

Reichstag ; über strittige Fragen mögen parlamentarische
Enquetten entscheiden . Zu den Staatsräthcn und Volks -

wirthschaftsräthen , die nur als Statisten dienten , einen
neuen „ Rath " zu schaffen ist überflüssig . —

Eine Zweiganstalt der im neuen Reichstage ge -
gründeten w i r t h s ch a f t l i ch e n Vereinigung
wollen die betriebsamen Gründer auch im p r e u ß i s ch e n

Abgeordnetenhause stiften . Es sind in beiden

Körperschaften dieselben Gruppen , die aus der Auspowerung
der Volksmasse Kapital schlagen . —

Zittre , Byzanz ! Dem internationalen Kon -

gr eß wird auch der Sekretär der 5! ö n i g l i ch e n A r b c i t s -
k o m m i s s i o n , Herr Drage , beiwohnen , um der Kom -

Mission über die Arbeiten dcS Kongresses Bericht zu erstatten .
Die Kommission ist , wie wir znr Beruhigung schreckhafter
Gcmüthcr mittheilen wollen , eine Einrichtlmg des Barbaren

staals England . —

Nationalliberale Menschlichkeit . Ueber die skanda -
lösen Zustände in der B o n n e r Klinik für Haut
kranke schreibt das bankrotte „ Frankfurter I o u r -

n a l ", das seinen sittlichen und geistigen Konkurs schon
lange vor seinem wirthschaftlichen Zusammenbruch erlebt hat :

„ Aber wir sind mit den , Beiveise , daß wir für Kultur -

aufgaben kein Geld mehr hatten , noch nicht fertig . Es schreit
in der That zum Himmel ! In der Bonner Klinik für Haut -
kranke ist die Wäsche knapp geworben und kein Geld neue an -

zuschaffen ! Wahrlich es ist Zeit darüber nachzudenken , wie das
arme deutsche Volk die theure L e in wand durch eine »
anderen billigeren Stoff ersetzen könnte . Selbst -
verständlich liegt es uns als Zeilnngsschreibern am nächsten
an Papier zu denken , aber leider müssen wir bekennen , daß
dieser unser Gedanke nicht original ist , sondern auf einer

NeminiSzenz aus frühester Jugend beruht , als ein Lehrer in
den armen östlichen Provinzen die des vergessenen Taschen -
tuchcs bedürftigen kleinen Schulkinder mit den Worten „ Nimm
ein chinesisches ! " aus de » Inhalt des Papierkorbes aufmerksam
machte . "

Diese Büberei , die so der armen Kranken spottet und

einen schmählichen Mißstand im „ Kultnr " staat Preußen mit

genieine » Zoten vertheidigt , ist echt nationalliberal . —

„ Ein Räthsel " soll Herr V i r ch o w dieser Tage bei

einer Universitätsfeier den Antisemitismus genannt
haben . Für politische Kinder , die für wirthschaftsgeschicht
Uche Fragen kein Verständniß haben , mag die Erscheinung

des Antisemitismus ein „ Räthsel " sein . Aber auch nur

für diese , die im übrigen vorzügliche Anatomen und An -

thropologen sein mögen ! Man kann die Trichinen entdeckt
und die pathologische Anatomie mächtig gefördert haben ,
ohne doch auch nur das ABC der Gesellschaftswissenschaft
zu kennen . Das ist schlimm , aber noch schlimmer ist es ,
über Tinge zu reden , von denen man nichts versteht . —

Zu den Nachwahlen . Bei der Stichwahl in

Alsfeld haben nach der „ Staatsbürger Zeitung " er -

halten : B i n d e w a l d ( Antisemit ) 6393 , Backhaus

( nationalliberal ) 5292 Stimmen . Der Antisemit Binde -
wald ist daher mit einer Mehrheit von 1101 Stimmen ge -
wählt . —

Preußisches . Der „ Staats - Anzeiger " veröffentlicht das

Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes vom 3. Juni 1876 , betr .
die evangelische K i r ch e n v e r j a s s u n g in den 8 alleren

Provinzen der Monarchie . —

Herr von Helldorff , der abgehalfterte Rottmeister
der Regierungs - Konservativen , erklärt , daß er nicht der

„altprenßische Konservative " sei, der die auch von uns be -

sprochene Kritik des Tivoli - Konservatismus in der „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " veröffentlicht hat . —

Die Millionäre gedeihen . Im Jahre 1837 gab es

in Hamburg 162 Einwohner , die ein Einkommen von

mehr als 100 000 M. jährlich versteuerten . Zusammen
deklarirten diese 162 Millionäre ein Einkommen von

30,2 Millionen mit einer Stenerquote von 1 056 000 M.

Nach den neuesten Veröffentlichungen des Hamburger ftener -
statistischen Bureaus hat sich, wie die „Vossische Zeitung "
berichtet , die Zahl der Millionäre bis zum Jahre
1891 erheblich vermehrt . Für dieses Jahr ver -

steuerten 319 Einwohner ein Einkommen von über 100 000 M. ,
im ganzen 64,2 Millionen , die dem Staatssäckel einen

Steuerertrag von 2 247 300 M. eintrugen . Hamburg , die

Stadt der Millionäre , ist im Reichstage durch drei Sozial -
dcmokraten vertreten . Gegen den Riesenrcichthnm einer

kleinen Gruppe demonstrirt die große Masse der Besitzlosen
mit dem Stimmzettel . —

Der Papst bereitet wieder ein Rundschreiben vor , das

an die „christlichen Mächte " gerichtet werden und die soziale
Frage behandeln soll , die der Kirche wie den Staatslenkern

dräuend ihre Gegenwart kund giebt . Daß dies geschieht , ist
ein Zngeständniß der wachsenden Macht des Sozialismus .
Was die Blätter über den Inhalt der Encyklika berichten ,
ist natürlich das alte Entsagungslicd . Da heißt es :

„ Das Eigenthum ist heilig und unverletzlich . Die Armen

haben jedoch die Macht , von den Reichen Hilfe zu verlangen .
Diese Hilfe muß nicht die Form von Almosen annehmen ,
sondern mu » darin bestehen , daß dasür gesorgt wird , daß sie
nützliche Beschäftigung erhalten . — Die soziale Frage muß
ans einer religiösen Grundlage basirt werden , wenn anders
eine praktische und philosophische Lösung derselben erzielt
werden soll . — Der hl . Vater erklärt die christliche Religion
für das einzige Bollwerk der sozialen Ordnung . Er lenkt dann
die Aufmerksamkeit auf die großen sozialen Bewegungen ,
welche im Schooße der europäischen Staaten stattgefunden . Er
bemerkt ferner , daß Streiks nichts gutes hervorbringen . Nach
dem Papste müsse das Maximum der zu verrichtenden Arbeit
und daS Minimum der Löhne sestgesetzt werden . Institutionen
müssen für die Armen und Kranken gegründet werden . Die

Gesetze zum Schuhe der Frauen und Kinder in den Fabriken
müssen besser gehandhabt werden . "

Ein Mann von Redensarten , die aber doch nur einen

Grundton haben : Es lebe die kapitalistische Produktions -
weise , verbrämt mit dem Flittertand einer nichtssagenden
Spittelsnppenmoral . Die katholische „ Sozialreform " wäscht
den Pelz , macht ihn aber nicht naß : die Kirche ist die

Bundcsgenossin der herrschenden Klassen im Kampfe gegen
das Proletariat . —

Die deutsche Militärvorlage wird von dem führenden
Blatt der französischen Bourgeoisrepnblikaner , dem „ Journal des
Tebats " in seiner neuesten militärischen Rundschau behandelt .
Das Blatt stellt fest , es sei berechtigt , wenn deutsche Zeitungen
behaupten , daß jetzt , nach der Aimahino der Militärvorlage , das
Uebergewicht der deutschen Militärmacht der Zahl nach
gesichert sei , da Frankreich jetzt schon den Höchstbestand
seiner Kriegsstärke erreicht habe und ihn nicht mehr steigern
könne . „ Es ist nur zu wahr, " fährt dann der militärische Ge -
währsmann des „ Journal des Dcbais " fort , „ daß unser Gesetz
von 1889 , das härteste und rückstchtZloseste der 13 Rekrutirungs -
gesetze , die Frankreich kennt , den , Kriegsminrster Alles zur Ver -

fügung stellt , was nur die Waffen tragen kann : die Einen
für drei , die Andern für zwei , wieder Andere nur
sür ein Jahr ; aber Niemand entgeht dieser großen

Glück , welche ihre Herzeil wie ein erster Frühlingshauch durch
wehte ? Johanna und Andrs träumten beide iveiter , von jener
nnbeslimuiten Traurigkeit bedrückt , die einem die Thränen
in die Augen treibt , ohne daß man weiß , weshalb . An

diesem Abend waren es Germaine und ihre Mutter , die sich
ganz dem Genuß der Natur Hingaben und nicht Worte

genug fanden , um ihrem Entzücken Ausdruck zil gebe »
Frau Saveuap , die so oft im Wagen durch das Wäldchen
gefahren war , wunderte sich darüber , daß sie es noch nie

so schön gefunden , und Vater Teschamps , dem diese Be¬

merkung Wasser ans seine Mühle lieferte , amüstrte sich
damit , ihr zu beweisen , daß die Reichen die Opfer ihres
Reichthums seien , daß sie durch die Leichtigkeit , mit der

sie alle ihre Launen befriedigen können , blasirt wären und

daß man ihnen darum eigentlich einen großen Dienst
leiste , wenn man sie aus die bescheidene Mittelstraße zurück
führe .

„ Wie langweilig ! " sagte Frau Savenay , als sie nach
Hause zurückkehrte , noch ganz unter dem Eindruck dieses wunder
baren Abends , „ wir müssen niorgen in der Kirche der Hoch
zeit von Miß Webster beiwohnen ! "

„ Warum gehen Sie denn dorthin , wenn es Ihnen
langweilig ist ?" sagte Johanna mit unüberlegtem Frei
muth . „ So sehr sind Sie mit der Braut doch nicht be

freundet . "

„ Das ist ja wahr , liebes Kind, " seufzte Frau Savenay
„ aber wenn man zur Gesellschaft gehört , muß man sich
auch den Bräuchen und Pflichten fügen , welche sie auf
erlegt . "

Die arme Frau glaubte noch immer , an der „Gesell�
schaft " theil zn haben , und sie hätte sich ein Gewissen
daraus gemacht , wenn sie eine der konventionellen Pflichten
verabsäumt hätte , die von denen erfunden wurden , die

nichts zu thun haben , und die damit die Leere

ihres Daseins ausfüllen wollen . Am nächsten Tage

Musterung , die noch strenger ist als jene deS National -
Konvents . Was hat uns nun aber dieses Gesetz sür �

die drei

letzten Klaffen gegeben ? Im Jahre 1890 ( Klasse 1839 )
193 473 Mann : 1891 ( Klasse 1390 ) 135 337 Mann ; 1392 ( Klaffe

1891 ) 179 142 Mann , zusammen 553 452 Mann . In derselben

Zeit stellte Deutschland zwar nur 159 270 , 182 336 und 172 515
Rekruten ein ; aber um eine richtige Bergleichung zu gewinnen ,
muß man die Ersatzreserve dazu rechnen , die das neue Gesetz
heranzuziehen gestattet , und nun ergeben sich die folgenden
Ziffern : 1890 : 261283 ; 1891 : 263 219 ; 1392 : 259 936 . das sind

zusammen 739 433 Mann , also 230 986 m e h r , als Frankreich
in derselben Zeit ausheben konnte . " Dazu komme noch , führt
das Blatt weiter aus , daß die Zahl der Geburten in

Frankreich ständig abnehme . Von 1372 bis 1880 wurden
in Deutschland durchschnittlich 874 056 Knaben geboren ,
in Frankreich nur 484 989 , von 1331 bis 1839 in

Deutschland 336 677 , in Frankreich nur 463 784 , woraus der

unerbittliche Schluß zu ziehen sei , „ daß am Ende dieses Jahr -
Hunderts die dreizehn Klassen der aktiven Armee und der gieserve ,
aus denen wir unser Heer der ersten Linie bilden , der Zahl nach
um fast die Hälfte geringer sind , als die entsprechenden
Klassen der deutschen Armee . " Das sei die brutale Wahrheit ,
der man ins Gesicht sehen müsse , ohne durch Worte und Phrasen
sich zu bezahlen , die zwar der Eigenliebe schmeicheln , aber an
dem Stand der Dinge absolut nichts ändern könnten . Das Blatt

tröstet dann die Franzosen damit , daß man Truppen über eine

bestimmte Zahl hinaus auf dem Schlachtfeld doch nicht ver -
wenden könne und räth der Regierung , statt der Zahl die Tüch -
t i g k e i t der Armee zu vermehren ; das müsse das militärische
Programm der nächsten Legislaturperiode sein . Das Blatt stellt
dann fest , daß das neue Kadregesetz dem französischen Heere
nicht einen einzigen Mann mehr zuführe , sondern nur den
Bataillonen , Eskadronen und Batterien die Offiziere geben wolle .
die sie schon längst hätten haben müssen . —

Schweiz . Die Unterschriften sür die Initiative
betreffend das Recht auf Arbeit sind noch nicht bei -

einander und es erläßt daher das Zentralkomitee
des Grütlivereins einen neuen Aufruf znr Samm -

lung . Einige Tausend sollen noch fehlen . — Nach einer

Mittheilung der „ Arbeiterstimme " hat die sozialdemokratische
Mitgliedschaft W i n t e r t h n r beschlossen , bei der Integral -
Erneuerung des Nationalrathes eine soziatdemo -
k r a t i s ch e Kandidatur iin III . Kreise ( Bezirke Ilster , Psäf -

fikon und Winterthur ) aufzustellen . Ebenso beschloß der

Wahlkreisverband vom Z n r i ch s e e , als sozialdemo -
kratische Partei in den Wahlkampf zu treten und Fürsprech
Heinrich S ch e r r e r in St . Gallen als Kandidaten aus -
zustellen . - - -

Auch in England rührt sich das kleine Häuflein der

Doppetwährungsleute . Am 3. August hielten sie

in London eine Versammlung ab , in der als Haupt -
redner ein Führer der konservativen Opposition , Bäk -

f o u r , der ehemalige Lord des Schatzamts , ein Neffe
Salisbnrys , auftrat . Die Tories suchen dem Ministerium
Gladstone wie in der irischen Frage , so auch in der indischen
Währungsreform ein Bein zn stellen . Doch wird der

Widerstand nichts nützen . —

Ter englische Grubenarbeiter - Ausstand . Das

Depeschenbureau Herold meldet :

London , 4. August . Wie gestern bereits gemeldet , ist der

Kohlenmangel sehr fühlbar . Verschiedene große Fabriken baden

ihren Arbeitern angekündigt , sie seien gezwungen,� die Arbeit

«inzustellen , wenn der Kohlenmangel nicht bald aufhörte . Die

Vermittelungsvorschläge zwischen den Arbeitern und den Unier -

nehmern scheinen jedoch günstig ausgenommen zn werden . Die

Arveiterunion hat beschlossen , am 22. August eine allgemeine
Arbeiterversammlung abzuhalten , um den von den Bergwerks -

bcsitzern gemachten Vergleichsvorschlag zu dislutiren . Der Be -

schluß soll dann durch allgemeine direkte Abstimmung herbei -

geführt iverden .

Druckfehler - Berichtigung . Der Anfang des Leiters in

Nr . 180 : „ Ziegelstemhöllen und Reichskanzlerorgan " muß selbst -
redend lauten : Bolle zwanzig Tage hat die „ Nordd . Allg . " . . .

gebraucht .

also legten Germaine und sie ihre schönsten Toiletten

an , die allerdings nicht mehr nach der neuesten
Mode waren , wie sie wohl wußten . Aber ach !

was sollten sie dagegen thun ! Dann machten sie sich
unter Andres Begleitung noch am Vormittag aus den Weg
zur Magdaleuenkirche .

Ein Teppich , der sich vom Trottoir aus die Stufen ,
die zur Vorballe der Kirche führten , hinaufrollte und den

Mittelgang des Schiffes von einem Ende bis zum andern

bedeckte , kündete schon beim Eingang an , daß es sich hier
nicht um eine Verbindung zweier armer Teufel handelte ,
die ein alter , schäbiggekleideter Vikar mit heiserer Stimme
in dem Halbdunkel irgend einer Seitenkapelle vollzieht ,
sondern um eine jener glänzenden Vermählungen , die der

Bischof selbst einsegnet , mit Musik , vor dem Hochaltar , am

Büß
des Tabernakels und des großen Kruzifixes , an dem

rt , wo eine Hochzeit am schönsten aussieht und am

thenersten ist .
Die Kirche war mit Blumen geschmückt und funkelte

von dem Licht der Kerzen . Die Glocken läuteten unaufhörlich
wie an einem großen Feiertage . Eine elegante Menge , die

mehr neugierig als feierlich gestimmt schien , saß eng

gedrängt aus den Stühlen . Die durch die bunten Fenster
fallenden Lichtstrahlen tanzten auf der Seide , dem Atlas ,
den Spitzen der Toiletten und entfesselten hier das Feuer
der Diamanten , dort das Blitzen eines Rubins , der einem

Tropfen krystallisirten Feuers glich . Die Damen waren in

der Mehrzahl vertreten , aber auch an Herren fehlte es

nicht . Wie Herr Vernaud , der Vater des Bräutigams ,
wie der Baron von Türkheim , der als Zeuge zu erscheinen
geruht hatte , so waren die Vertreter der Finanzwelt in

Schaaren zugegen , und viele der Eingeladenen , die diese
christliche Zeremonie mit ihrer Gegenwart beehrten , sahen
auffallend jüdisch ans . Auf Allgenblicke konnte man

glauben , man sei auf der Börse , und diese Illusion war

um so eher möglich , als der Tempel des goldenen Kalbes

Ein „ KathoUsch - sazmlev�
Programmentwurf .

Die bürgerliche Scheinresorm in sozialen Dingen gcsällt sich

bekanntlich darin , sich möglichst nach Konfessionen zu zersplittern
und zu unterscheiden , wahrscheinlich , damit die Arbeiter die Ohn -

macht aller bürgerlichen Reformbestrebungen gegenüber der Kraft
und Geschlossenheil ihrer internationalen Bewegung rechtJennen
lernen . Wir haben Evangelisch - Soziale und Katholisch - Soziale ,

vielleicht kommen bald auch Jüdisch - Soziale und Freireligiös -

einen Säulengang hat , der dem in der Kirche genau

gleicht .
Die Unterhaltung wurde halblaut hinüber und Heruber

geführt .
„ Wissen Sie , daß damit ein schöner Traum für die

kleine Webster in Erfüllung geht ? " sagte eine Dame .

„ Gar kein Vermögen vorhanden . Die Mutter hat die

Mitgift ihrer Tochter außer den Dreivierteln ihres Geldes

noch mitverzehrt . Und der Ehekontrakt erkennt der jungen

Frau die Summe von 500 000 Franks zu . "

„ Potztausend ! " antivortete ein Herr , „ das lunge

Mädchen scheint sehr vorsichtig zu sein . "
„ Ja , ein hübsches Reisegeld, " fügte ein Dritter hinzu ,

„ an dem Tage , wo der Gegenstand nicht mehr gefällt . "
Die Orgel stimmte plötzlich eine festliche Fanfare an ,

der Zug trat ein , feierlich , majestätisch , ihm voran der

Schweizer in großer Gala , der stolz die Fliesen unter den

Schlägen seiner Hellebarde erdröhnen ließ .
Die Blicke aller eilten zuerst zu dem Brautpaar .

Miß May schritt voran , aufrecht und stolz , mit

erhobenem Haupte . Sie erschien in ihrem weißen

Schleppkleide größer als sollst . Mit ihrem blendenden

Teint , und ihrem dichten , kupferroth schimmernden Haar war

sie ein wirklich schönes Madchen , eine Blume voll Leben

und Frische in ihrer schönsten Entfaltung . Ein Flüstern
der Bewunderung ging durch die Reihen der Männer .

Aber wenn man nun nach Demjenigen suchte , dem die

Ehre widerfahren sollte , sür immer mit dieser kräftigen

Menschenpflanze verbunden zu werden , welch ' ein Kontrast
bot sich da ! Rtan wußte nicht , ob man lachen oder weinen

sollte . In seinen schwarzen Frack eingezwängt , sah Alfred
so dürr , blaß und jämmerlich ans , machte mit seinem grm -

senden Gesicht , seinem kahlen Schädel so sehr den Eindruck

eines recht armseligen , verkommenen , lange vor der Zelt
welk gewordenen Geschöpfs , daß mehrere Damen ein iro¬

nisches Lächeln kaum unterdrücken konnten . (Forts , folgt . )



Soziale auf . woran sich dann in weiterer Entwicklung Reformirt -
Soziale , Mohammedanisch - Soziale . Buddhistisch - Soziale u. s. w.
mit Grazie anschließen könnte ». In der bürgerlichen Welt giebt
es ja nichts , was so lächerlich wäre , daß es gar keine Anhänger
fände . Die neueste Vlüthe an diesem Wuchergestrüpp auf dem
Sumpshoden der heutigen Gesellschaft ist nun ein „katholisch -
sozialer " Vrogrammentwurf , den die letzte Nummer der Kölner
Korrespondenz für die geistlichen Vorsitzenden katholischer
Arbeitervereine veröffentlicht . Die katholischen Arbeitervereine
sind so komisch organisirt , daß sie allemal einen — Geist -
lichen als Vorsitzenden haben , und den Arbeitern , die noch so
beschränkt sind , sich unter diese Bevormundung zu beugen , ge -
schießt es schon recht . Sie werden auch noch einmal klug , und
vielleicht hilft der neue Programmentwurf wieder Etwas dazu .
Denn wenn er natürlich auch von keinem einzigen wirklichen
Arbeiter mitverfaßt , sondern reines unverfälschtes Geistlichen -
Produkt ist , so werden die Herren Kleriker doch wahrscheinlich
die Gnade haben , zum Scheine wenigstens nachträglich ihrer
kleinen Heerde das Programm vorzulesen . Und damit in die
Diskussion etwas Leben kommt , wollen wir für heute Einiges aus
dem Entwurf herausgreisen .

Selbsivcrständlich geht das Programm gegen die Sozial -
dcmokratie , und zwar gleich in seinen Einleitnngssätzen . Es
heißt da : „ Die katholischen Sozialpolitiker . . . verwerfen auch
die Bestrebungen der Sozialdemokratie , alle Produktionsmittel
dem privaten Besitz zu entziehen und der Gesellschaft zu über -
tragen , weil dieses dem natürlichen Rechte des
Menschen aus eigenen Erwerb widerspricht ,
den Menschen entwürdigt und das friedliche und ge -
deihliche Zusammenleben unmöglich macht . " Wie ge -
lassen diese großen Worte ausgesprochen werden ! Es ist
gut , daß sich die „katholischen Sozialpolitiker " dahinter ver -
schanzen können , daß der programmatische Charakter des Schrift -
slücks eine Begründung ihrer Behauptungen nicht zulasse ; es
stünde wohl schlimm um diese „ Begründung " . In oer Diskussion
wird man sie freilich nicht umgehen können , und da sollen die

Herren einmal mit ihrer Weisheit herausrücken . Die Ucber -

lragnng des Eigenthums an Grund und Boden , Fabriken , Eisen -
bahnen , Maschinen und Werkzeugen schmälere das „natürliche
Recht des Menschen auf eigenen Erwerb " ? Das Gegentheil
davon ist wahr : sie verhindert , daß sich einzelne Uebermächtige
durch den ausschließlichen Besitz der Produktionsmittel bereichern ,
wie es jetzt der Fall ist , und die übrigen zu Lohnsklaven machen ;

' sie nimmt den Ausbeutern das Privilegium ihres Besitzes und
überträgt es der Vollsgesammiheit . Der „ eigene Erwerb "
besteht dann in der Fülle derjenigen Verbrauchsgegen -
stände , deren ein zivilisirter Mensch für sich und seine
Familie bedarf , eine Fülle , die ihm durch Schmarotzer , durch�
die Unternehmer und rhre geistlichen Freunde , nicht mehr ge-
schmälert wird . Der „katholisch - soziale " Programmentwurf sängt
also gleich niit einer Verdrehung an , die um so wunderbarer ist ,
als der Vorwurf der Verhinderung eigenen Erwerbs seiner An -
Hänger vielmehr mit voller Wucht auf den 5katholizismus
zurückfällt , der allein in seiner langen Geschichte es fertig ge -
bracht hat , ganze Menschengemeinschaften und Mönchsorden zu
gründen , deren Glieder bei hoher Verdammniß absolut nichts
zu eigen eriverben durften und deshalb eine allgemeine Land -
plage wurde » . Vielleicht sagt das einer der katholischen „ Arbeiter " -
vereinler seinem „geistlichen " Präses .

Soviel zunächst ans der Einleitung ? Wir wollen uns aber
auch noch «in Stückchen aus dem Programm selbst betrachten ,
das in fünf Abschnitte getheilt ist . Diese fünf Abschnitte
sorinulircn das „soziale " Programm katholischen Glaubens rein
wirlhschastlich und beschränkt berufsmäßig I . für die

Großindustrie , II . für das Handwerk. III . für die Landivirth -
schalt , IV . für den Handel , V. sonstige Forderungen . Die Herren
Geistlichen sind hier wenigstens ehrlich , indem sie die trostlose
Dürsligkeit ihrer „ Reform " enthüllen . Neben den paar „christ -
lichen " Phrasen ist nichts da , was den Arbeiter packte , nichts
von der Wärme , mit der das sozialdemokratische Programm für
die freieste politische Berhäligung , für volksthümliche Schulein -
richtungen und für die geistige Selbständigkeit des Arbeiters ein -
tritt . Das könnte für den Katholizismus natürlich zu gefährlich
werden ! Und so beruht der Proarammentivurf auf dem bor -
nirtestcn Zuustgedanken : auf der „ Organisation der Gesellschafi
nach Berussstäuden auf christlicher Grundlage " . Für heute nur
eine Probe daraus ! Tie „katholischen Sozialpolitiker " verlangen
insbesondere :

„I . Für die Großindustrie :
Die Leistung von Garantieeu für neu in ' s Leben zu ruseudc

großindustriell « Unternehmungen hinsichtlich der Fähigkeit und
Unbescholtenheit der Leitung , hinsichtlich des zur Fortführung er -
sorverlichen Kapitals , hinsichtlich der gesundheitlichen Verhältnisse
des Ortes , sowie der berechtigten Interesse » der umwohnenden
Bevölkerung , Vervollkommnung der Arbeiterschutz - Gesetze zum
Zwecke einer gewerblichen Ausbildung , einer gerechten Entloh -
nung , einer gesicherten , stufenweise aussteigenden Stellung
und einer würdigen Behandlung der Arbeiter ; eine
den Produktions - Verhältnissen angemessene Verkürzung
der Arbeitszeit ; allmälige Beseitigung der Fabrilarbeit
sür verheiralhele Frauen s Einschränkung der Fabrik -
arbeit für unverheirathete weibliche Personen auf die ihrein Ge -
schlechte und Berufe entsprecheuden Verrichtungen ; Beseitigung
der gewerblichen Kinderarbeit in fremdem Dienste ; Regelung
und Ueberwachung der Hausindustrie in > Dienste des Groß -
unteruehmerthuins ; Einführuug von Arbeiter - Ausschüssen mit

gesetzlich garantirle » Rcchlen . Vereiiiigungssreiheit der Arbeiter

zum Schutze und zur Förderung wirthschaftlicher Interessen .
Förderung von genossenschaftlichen Organisationen , welche Ar -
beiigeber und Arbeiter umfassen und jedem seine Rechte
garautiren . Festsetzung einer Grenze , über die hinaus die
einzelnen privaten Unternehmungen der verschiedenen Industrie -
zweige die Zahl ihrer Arbeiter nicht mehren dürfen . "

In diesem Abschnitt hat der Zunftgedanke naturgemäß eine

ganze Reihe von Abschwächungen erfahren müssen , und doch —
wie utopisch und bornirt ist der Jdeengang ! Kein Verständniß
für die technische Eutwickelung , die die kleinen Unternehmer
vernichtet und die Großen immer mehr zusammendrängt zu
Kartelle » und Koalitionen , aus denen wieder Riesenbetriebe er -

stehen — dagegen das lächerliche Hilfsmittel : „Festsetzung einer

Grenze , über die hinaus die einzelnen privaten Unternehmungen
der verschiedenen Industriezweige die Zahl ihrer Arbeiter nicht
mehre » dürien . " W o die „ Grenze " sein soll , darauf dürsten die
schwarzen Herren wohl jede Antwort schuldig bleiben . Und
dann der Befähigungsnachweis für großindustrielle Unternch -
mnngenl Kindliches Vergnügen , dem riesenhaften Eroberung ? -
zuge des Großbetriebs solche Strohhalme in den Weg werfen zu
wollen , die ihn nicht um eine Sekunde aufhalten ! Und als ob
es nicht jedcni Arbeiter bekannt wäre , daß er den Großbetrieb
immer noch weit vorzieht vor der dumpfen und verdummenden
Arbeit des Kleinhandwerks , den ein anderer Abschnitt des Pro -
grammS ebenso „retten " will , wie den bäuerlichen Betrieb . So

kleinbürgerlich und spießerhaft malt sich die Welt in den Köpfen
der „katholischen Sozialpolitiker " . Dabei ist das Komische , daß
ihnen der Großunternehmer mit ihren eigenen Phrasen dienen
kann : sie wollen ihm seinen „ Erwerb " verhindern , indem sie ihm
verbieten , mehr als eine bestimmte Anzahl von Arbeitern anzu -
stellen ! Ans Angst davor , das Wesen der Ausbeulung , das

Privateigeuthum und die Lohnarbeit anzurühren , wollen sie also
die Ausbeutung im beschränkten Umfang feierlichst erlauben !
Daran erkennt man den reaktionären Pferdefuß , ebenso an der

unbestimmten Art der Arbeiterschutz - Forderungen , die nun nach -

gerade jede bürgerliche Partei aus dem sozialdemokratischen Pro -

gramm kopirt : „ Gewerbliche AusbUdung " . aber keinenFort -

bildungszwang ; „ würdige Behandlung der Arbeiter " ,
aber keine Fabrikins Vektoren aus deren

Mitt « ; „ Verkürzung der Arbeitszeit ", aber reinen

Maximalarbeitstag ! So aalglatt verstehen eS die Herren ,
sich an bestimmten Forderungen vorbeizudrücken . Und dann zum
Schluß die alle Harmonieweisheit , mit der sich Dr . Max Hirsch
offenbar in den Augen der „katholischen Sozialpolitiker " noch
immer nicht genug blamirt hat : „genossenschaftliche Organisationen ,
welche Arbeitgeber und Arbeiter umfassen und jedem
seine Rechte garantiren . " Wie schön das klingt ; schade nur , daß
es bloße Redensart ist — denn der Katholizismus ist eine böse
„ Garantie " der Arbeiterrechte .

Es mag einstweilen genügen , soviel aus dem neuen
„katholisch - sozialev " Progravimentwurf herausgehoben zu haben ,
genug , um den sozialen Zuckerschleim kenntlich zu machen , der
darin vom kleinbürgerlichen Standpunkt aus zusammengerührt ist .
Neue Proselyten werden die Schwarzen schwerlich damit machen ,
aber vielleicht diejenigen Arbeiter verlieren , die bei dieser faden
Lektüre endlich gescheidt werden .

parkcinaitmllitcu .
Zum Züricher Kongreß . Die polnischen Sozialdemo -

kraten haben den Genossen G r a b s k y in Zürich mit ihrer Ver -

tretung auf dem Kongreß beauftragt . Die Parteigenossen in

Greiz entsenden den Reichstags - Abgeordneten Emanuel
Wurm nach Zürich . Von Gotha aus ist der Parteigenosse
Wilh . Bock delegirt worden .

» <

Das preußische Vcreinsgeset ? und die Frauen . Dem
Vorstand des Allgemeinen Arbeiterinnenvereins von Stralsund
und Umgegend wurde von der dortigen Polizeidirektion das fol -
gende Schreiben zugestellt :

Der Hierselbst bestehende Allgemeine Arbeiterinnenverein
Stralsunds und Umgegend wird hiermit auf gruud des 8 8 der
Verordnung über die Verhütung eines dw gesetzliche Freiheit und
Ordnnug gefährdenden Mißdrauchs des Versammlungs - und

Vereinigungsrechts vom II . März 18öv polizeilich ge -
schlössen , weil derselbe , obwohl er bezweckte , poliUscho
Gegenstände in Versammlungen zu erörtern , Frauens -
personen als Mitglieder aufgenommen hat .
Daß der genannte Verein in der That bezweckt , politische
Gegenstände in Versammlungen zu erörtern , ergiebt sich aus 8 1
des demselben gegebenen Statuts , inhalts dessen das Wohl der
Arbeiterinnen särnmtlicher Berusszweige Stralsunds und Um -
gegend gefördert werden soll : 1. Durch Abhaltung von
regelmäßigen Mitgliederversammlungen , in denen die Jnter -
essen derselben besprochen werden sollen ; 2. durch Erzielnng mög¬
lichst günstiger , mit den Zeitverhällnissen in Einklang stehender
Arbeits - und Lohnverhältnisse . Diesem Programm entsprechend
sind in den Versammlungen des genannten Vereins politische
Gegenstäude erörtert worden , insofern 1. in der Versammlung
am ' 4. Mai er . die Vorsitzende des Vereins , nachdem die Noth -

läge eiuzelncr Arbeiterinnen erörtert worden , zur kräf »
tigen Agitation aufforderte und erklärte , die Arbeite -
rinnen müßten für bessere Zustände sorgen , und schließ -
lich die Versammlung mit einem Hoch auf die Arbeite -
rinnen - Bewegung schloß ; 2. insosern in der Versamm -
lang am 8. Juni 1893 die p. Ganzen über die Arbeiterorgani -
fation sprach unv sich dahin ausließ , die Frauen seien vielmehr
daran schuld , daß die Männer sich der Arbeiterorganisation nicht
anschlössen , infolge dessen seien sie gezwungen , bei geringem Lohn
mit langer Arbeitszeit zufrieden zu sein und ihre Kinder zum
Verdienen in die Fabrik zu schicken ; 3. insofern in der Ver -
sammlung am 6. Juli 1393 der Zigarrenhändler Genzen , der
gegenwärtige Leiter der hiesigen sozialdemokralischen Bewegung ,
in einem Vortrage die Lage der Arbeiterfrauen und Arbeiter -
mädche » , insbesondere die schlechten Erwerbsverhältnisse derselben
gegenüber den sich durch die Prostitution Ernährenden behandelte
und den Frauen das Recht vindizirte , ebenso viel über die politische
Lage zu bestimmen wie die Männer , und insofern der p. Genzen
endlich in dieser Versammlung eingehend über die Militärvorlage
und die Kosten der Heeresvermehrung sprach .

Es sei noch bemerkt , daß genannter Verein seit seinem Be -
stehen stets von der Polizei aujs Korn genommen wurde . Bei
seiner Gründung wurden alle Mitglieder » ach dem Polizei -
Inspektor beschieden , wo man ihnen eröffnete , daß sie sich einer
Anklage zu gewärtige » hätten . Jedes später eingetretene Mit -
glied wurde ebenfalls polizeilich vernommen .

*
*

*

Der alte Jammer . Im „Fränkischen Kurier " vom Mitt -
rvoch Abend ist zu lesen : „ An der Rührigkeit der Sozialdemo -
kraten könnten sich die Angehörigen aller anderen Parteien ein
Beispiel nehmen . Kaum sind die Wahlen vorbei , beginnen sie
schon wieder mit der Gewerkschaftsorganisalion , die Vorbereitun -

gen zur Eemeindewahl werden auf das Energischste betrieben ,
fast kein Tag vergeht , ohne daß eine Versammlung abgehalten
wird . Mächte doch endlich einmal auch unsere Bürgerschaft sich
ermanne » und an die politische Arbeit gehen ! Es ist hier wie
im geschäftlichen Leben auch : wer am fleißigsten ist , kommt

obenan , aber nein ! am Viertische sitzen , in hergebrachter Weise
über den „ Kurier " schimpfen und bei Wahlen schön zu Hause
bleiben , ist freilich leichler , als sich am öffentlichen Leben be -
theiligen ! Run , die Früchte werden nicht ausbleiben !"

- -

Ja , das Leide » ist eben , daß die Bierphilister keine Sozial -
demokraten sind , und es auch ihrer ganzen Natur nach nicht
sein können . Immerhin wollen wir dies Lob aus Feindesmund
mit Wohlbehagen registriren .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Es dürfte noch erinnerlich sein , daß vor beinahe Jahres -

frist eine Aufsehen erregende Notiz durch die Presse ging , wonach
die Wolfen bülteler Polizei mit Gewalt einem dortigen
Arveiter seine 77jährige Mutter aus dem Hause geholt halte ,
um sie nach Ostpreußen , ihrer Heimath , zurückzutransportiren .
Diese Slngelegenheit hatte zunächst der Braunschweiger „ Volks -
freund " veröffentlicht und dem Bericht einige Bemerkungen
hinzugefügt , durch die sich die Wolfenbüttelcr Polizei beleidigt
fühlte . In der am 2. August abgehaltenen Sitzung des Braun -
schweizer Landgerichts wurde der damalige verantwortliche
Redakteur des „ Volksfreund " , E i s e n b e ck , des Vergehens ,
dessen er angeklagt war , sür schuldig befunden und zu v i e r

Wochen Gcfängniß verurlheilt .
— Wegen Beleidigung eines Maurermeisters wurde der

Redakteur der „ Märkischen Volksstimme " zu Frankfurt a. O. ,
H. Zappay zu 72 M. Geldstrafe , ev. 12 Tagen Gefängmß
verurlheilt . Die Beleidigung wurde in dem Wörtchen „ Psui "
gesunden , das unser Partei - Organ einem Bericht angehängt
batte , wonach von dem Maurermeister zur Wahlzeit ein Arbeiter

entlassen worden war , weil er sozialdemokratische Flugblätter
vertheilt halte .

— In Zivickau fand am 1. April in der Wohnung des
Redakteurs Gladewitz vom „ Glückaus " eine Haussuchung statt
und würde dabei die Abschrift einer Lohnliste des Konkordia -
Werkes zu Oelsnitz vom Monat Dezember 1892 mit Beschlag be -

legt . Gladewitz und zwei andere angeblich Betheiligte erhielten
nacheinander Vorladung vor das Amtsgericht und wurde die

Voruntersuchung wegen Hehlerei gegen sie eröffnet , da die be-

treffende Lohnliste , von ivelcher ein Auszug im „Glückaus " er -

schienen war , gestohlen sein sollte . Unterm 22 . Juli theilte nun
die königliche Scaatsanwaltschaft Chemnitz � dem Redakteur

Gladewitz mit , daß die wegen Hehlerei statlgefundenen Erörte -

rungen eingestellt worden sind . Zu einem Prozeß kommt es

also nicht .

Sozisls ltebevslchk .
An die Stuckateure und Berufsgenosseu .

Kollegen ! Am Sonntag , den 6. August , Vormittags
10 Uhr , findet eine öffentliche Versammlung statt , auf die wir
alle unsere Kollegen der wichtigen Tagesordnung halber aufmerl -
sam machen . Es giebt wohl keinen unter uns , der nicht über
das frivole Gebahren einzelner Fabrikanten tief entrüstet wäre .
Aber ein Einzelner vermag keinen Widerstand entgegenzusetzen .
Dazu bedarf es der Organisation des festen Zusaimnenhaltens ,
um etwas zu erreichen . Deshalb Kollegen , organisirt Euch und
stellt allen persönlichen Zwist beiseite . Darum Kollegen , erscheine
jeder in der Versammlung . Hier ist einem Jeden Gelegenheit
gegeben , die Mißstände in seiner Werkstatt zur Kenntniß ver
Oessentlichkeit zu bringen , helfe aber auch ein Jeder daran , diese
Mißstände zu beseitigen , indem Ihr Euch . der Organisation der

Bcrussgeuossen anschließt .
Der Vertrauensmann .

An die Lederarbeiter Berlins und Umgegend ! Kollegen !
Um die Agitation lebhafter zu gestalten , ersuche ich Euch , mir
die Adressen von solchen Kollegen , die der Arbeiterbewegung
nahe stehen , jedoch der Gewerkschaftsbewegung noch nicht au -
gehören , mitzutheilen .

Im Interesse der Sache erwarte ich eine rege Betheiligung .
W u n s ch e ck.

Vertrauensmann der Lederarbeiter , Louisen - User 13 Hof rechts IV .

Achtung , Schraubendreher nnd Berufsgenossen ? Der
Streik bei der Firma Willing u. Violet ( Bonrset u . Weiler ) dauert
unverändert fort . Wir ersuchen alle Kollegen , uns in diesem
Kampfe durch strengste Fernhaltung des Zuzuges zu unterstützen .

Der Vor st and des Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend .

An die sozialdemokratischen Radfahrer für Berlin
und Umgegend .

Im Anschluß cm den in Nr . 179 befindlichen Aufruf betreffs
Gründung eines sozialdemokratischen Radfahrerbundes über ganz
Deutschland , ladet Unterzeichner alle sozialistischen Sportgeuossen
von Berlin und Umgegend zu einer Besprechung dieser An -

gelegenheit zum Dienstag , Abends 9 Uhr , nach Stcin ' s Restaurant ,
Rosenthalerstr . 38 , ein .

Carl Müller , Pallisadenstr . 11 .

Achtung , Textilarbeiter ! Durch Ankündigung einer

2Sproz . Lohnreduklion sind die Arbeiterinnen der S ch o p p e r -

scheu Strumpffabrik in einen Ausstand eingetreten , und sind
gleichzeitig nahezu 300 männliche Arbeiter gezwungen , auch die
Arbeit niederzulegen . Zuzug ist streng fern zu halten .

Zeulenroda , den 3. August 1393 .
Der Vertrauensmann .

Robert Schenk .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Nachdruck ge -

gebeten .

Der Ausstand der Manrer in Celle , Danzig und Neu -
stettin dauert fort ; Zuzug ist fernzuhalten .

Ein Streik der Spinnerei - Arbeiter soll , wie dem
Depeschenburean „ Herold " aus Prag berichtet wird , in der
Spinnerei von Ernst Mauthner zu Lubenz angeblich aus dem
Grunde ausgebrochen sein , weil die Fabrikleitung nicht die ver -

langte Akkordarbeit bewilligt hat . Diese Nachricht ist selbstredend
mit großer Vorsicht auszunehmen .

Krankenkasscinvesen . Die am 1. August in Dresden ab -

gehaltene Generalversammlung der Zentral - Llrankenkasse der

Töpfer beschloß mit 21 gegen 3 Stimmen deren Fortbestehe ».

Die Braunschweiger OrtSkrankenkasse für Metall -
arbeitet hatte beschlossen , das Statut dahin abzuändern , daß es
den Mitgliedern überlassen bleibe , sich auch durch sogenannte
Naturärzte behandeln zu �lassen . Die Kreisdirektion hat dies
unter der Bedingung genehmigt , daß anstatt „ Nclturärzte " die

Bezeichnung „ Naturheilkundige " aufgenommen wird , und daß
Krankengeld nur aus grund der Bescheinigung eines wirklichen
Arztes gezahlt werden darf .

Zur Frage der Gewinnbethellignuaschreibt das „ Sozial -

politische Zentralblatt " : „ Die Halle ' sche Maschinenfabrik und

Eisengießerei , Aktiengesellschaft " hat vor vier Jahren die Ge -
winnbetheiligung ihrer Arbeiter eingeführt . Am 39 . Juni ver -
theilte sie zum vierten Male die entfallenden Antheile . Es sind
diesmal 42 380 M. , die die Gesellschaft nur an die Arbeiter

( ohne Tantismen und Gratifikationen der Beamten ) vertheilt .
Der Anlheil richtet sich nach der Zeit der Arbeitsdauer in der

Fabrik und der Höhe der Dividende . Auf jedes Prozent an die
Aktionäre erhalten die Arbeiter , die mindestens drei Jahre i » der

Fabrik gearbeitet haben , 3 M. Da die Gesellschaft für 1392 wieder
38 pCr . Dividende vertheilt , erhalten die Arbeiter in Gruppe 1

je 108 M. , in Gruppe II ( 2 Jahre ) je 70 M. , in Gruppe III

( 1 Jahr ) je 38 M. , in Gruppe IV ( unter einem Jahre Arbeits -

zeit ) je 17,80 M. Auch die Lehrlinge erhalten Gratifikationen .
Die Gesellschaft will mit dieser Einrichtung die „ Anhänglichkeit "
der Arbeiter an die Fabrik fördern und die Leute zur besonnenen
Handhabung des Materials , des Werkzeuges und der Maschinen
veranlassen . Wie dies wirkt , ergiebt sich daraus , daß jetzt schon
Dreiviertel der Arbeiter den Höchstbetrag des Gewinnantheils er -

halten . " — Wer den meisten Prosit von der Gewinnbetheiligung
hat , ist aus den 38 pCt . Dividende ersichtlich . Der Arbeiter
ober rackert sich wegen eines eingebildeten Bortheils zu gunsten
der Aktionäre mehr als sonst ab .

Die Gesundheitslehre in der Schule . Folgende Notiz
geht durch die Blätter : Während der letzten zehn Jahre ist
wiederholt in Versammlungen und Vereinen die Nothwendigkeit
anerkannt worden , daß in weiteren Kreisen die Kenntniß der

Hygiene verbreitet werde . Bereits im Jahre 1833 faßte die
28 . Allgemeine deutsche Lehrerversammlung folgende Resolutionen :

„1. Die Gesundheitslehre soll einen obligatorischen Lehrgegenstand
der Volksschule bilden . 2. Die Gesundheitslehre ist in der Volks -

schule als ein Theil der Naturkunde zu behandeln . 3. Die ein -

zclncn Theile der Gesundheitslehre , namentlich der Anatomie
und Physiologie des Körpers , dürfen in der Volksschule nur im

engsten Anschluß an praklisch - hygienische Zwecke gelehrt werden .
4. Auch im Seminar soll die Gesundheitslehre einen obliga -
torischen Lehrgegenstand bilden . " Auch der VII . deutsche
Lehrertag sprach sich am 23 . Mai 1838 in Frankfurt a , M.

dahin aus , „ daß eine hygienische Ueberwachung der Schulen
nur dann von Erfolg sei , wenn die Schulhygiene bei
den Prüfungen für Lehrer und Schulleiter Prllfungsgegen -
stand wird und die Gesundheitslehre den ihr gebühren -
den Platz im Schulunterrichte findet . " Von den seitdem statt -

gehabten Versammlungen war es zuletzt der Ende März d. I .
in Dresden zusammengetretene Kongreß der hygienischen Aorzte ,
der zur Verhütung und Bekämpfung von Seuchen ec. die Ver -

breitung der Kenntniß der öffentlichen Gesundheitspflege und

insbesondere die Einführung einer vernünftigen Hygiene als

Lehrgegenstand in allen Schulen empfahl . Neuerdings ist man
im Kultusministerium der Frage näher getreten , ob zunächst in
den Seminarien hygienische Kurse abzuhalten seien .

Nur immer langsam voran . Mit dem psäffischen Geiste , der

auf Deutschlands Schulen lastet , ist es schlecht verträglich , daß
das Kind über derartige Gegenstände unterrichtet wird . Er «

Haltung der Religion und möglichste Beschränkung jedes praktischen
Wissens lautet heute noch wie je die Parole .
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Theater .
Sonnabend , den b. August .

Zesstng - Theater . Rosmersholm .
Lriedrirti - Wilhelmltädt . Tlirater .

Der Schmied von Gretna - Green .
Kroll ' » Theater . Nanon .
Kiktoria - Theater . Frau Venus .
Atrranderptatz - Theater . Kenn ,

oder : Genie und Leidenschaft .
National - Theater . Lehmann aus

der Weltausstellung in Chicago .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaufmann ' » Variete . Spezialitäten -

Vorstellung .

listiollitl - Ikester .
Große Franksurterstraße 132 .

SensatioiioHo Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in S Aufzügen von Eugen
P r u d e n s. Musik von Adolph
W i e d e ck e. Kouplets v. L i n d e r e r.

Regie : M. S a m st.
Kassen Sfsnnng oVs Uhr . — Anfang der

Abend - Vorstellung 7Vz Uhr .
Im Garten auf der Sommerbühue :

Novität :
Virlrliollez Vasser . Wirklieber Regen .

Berlin unter Wasser
oder : „ Kneipp ' » Wasserkur " .

Posse mit Gesang ' und Tanz in 2 Alten
von M y l i u s.

Vorher Novität :
Vt > » K » ol,eMen » Liebe .

Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt
von Eugen Prüden s.

Vor , naeb und zwischen den Possen :

Auftreten von Spezialitäten 1. �Ranges .
Ueuev Programm .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Castan ' s

Fanopticnm .
Riesen Sehlangen-

Familie
aus Carl Hagen beck ' s Tchietsmrl

Ohne Extra - Entree .

Passage -
Panopticum .

Grösstes
Scbau - u . Vergnügungs

Etablissement
der Welt .

Cntre - 50 pf .

Vltwlil -BrMrei, 8nWia ? e
Garte » resp . Saal

Aglich S . . S «
8tetti » er Länger

Stets
wechselndes
Programm .

Anfang
Sonnt . 7 Uhr ,
WochentSUHr .
Entree 50 Pf .

_ _ _ _Vorverkauf -
Billets Sonntags keine Giltigkeit .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandaitte » str . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosses Frei - Concert .
Soiröen der Leipziger Sänger vom

Krystall - palak .
Ans . Wochent . 7»/ - Uhr . Entree lS Pf . .
refervirt 25 Pf . Auf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 20 Pf . , refervirt 50 Pf .
Anerkannt gute Hllobe .

Säle lllr Pestliobkelten n. Versamml .
Programm unentgeltlich . Verl Koch .

Montz . Etablissement Monh -
�la� - Buggenhagen . ? laö

Täglich : Gr . Garten - Konzert .
Gr . Frühstück « - « . Mittag » tifch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen statt . ' MQI

Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen . Kommerse ,

Festlichkeiten ec.

Bönigl . italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog . Garten .

Heute , Sonnabend , d . 5 . August :

Zum A9 . Male :

Die Erschaffung des Weibes
oder :

Sas Weib durch die Jabrnanderte .
Große Ausstattungs - Ballet - Pantomime

in 3 Abiheilungen .
Jnscenirt von Dir . Ernesto Ciniselli .
Arrangirt und komponirt vom königl
italienischen Ballctmeister Ant . Tignani

Austreten der berühmten und beliebten
Original - Klowns Gebrüder Vidic und
Eugene Weidemann .

Ferner Auftreten der vorzüglichsten
Kunstreiter und Kunstreiterinnen , sowie
Klowns und Spezialitäten allerersten
Ranges . Reiten und Vorführen der
bestdressirten Schul - u. Freiheitspserde
vom Direktor .

Anfang 8 Uhr .
Ernesto Ciniselli , Direktor .

Rippodrorn unter Wasser .

Arn Eurfürsteudamm .
2 Min . von Station Zoolog . Garten .

Heute i

Gr . Extra - Vorstellung .
Olympische Spiele , Damen - Jockey -
Rennen , Herren - Flach - Rennen ,
Post mit je 4 Pferden geritten ,
Quadriga - Fahren ec.

Loa Constrictor dargestellt von
Möns . Duveneck .

Heu I Heu I

vrigiual Three Johnson ' s ,
Athleten und Kraft - Jongleure ,

in dieser Vollendung noch nie
dagewesen !

Am Strande von Ostende .
Gr. Wasser - Pantomime in 12 Bildern .

Susanne im Bade .

Anfang des Konzerts 5 Uhr , der
Vorstellung 8 Uhr .

Sonntag : 2 große Gala - Vor -
stellungen . Nachm . 5 Uhr und
Abends 3 Uhr . _

Berliner Bock
Tempelhofer Berg .

Heute : Groste

Grtra - Uorstellmlg .
Neues Progeliulln.

MK - Entree 50 Pf . - HWg
Ansang Wochentags 1/28 Uhr .

401M ] Sonntag ' /eü Uhr .

öchweizer�

Garten .
A m K ö n i g s t h o r .

Haltestelle der Ringbahn .

Sountilg soivie täglich :

Extra - Vorstellung
mit neuen Spezialitäten .

Gsni ' etaii - Tnoiipe .
Familie Grunatho .
Gebr . Geyer u . s. w .

Theater - Vorstellung .
Volksbelustigungen aller Art .

entrctMIU . » . , . ,
Während der Wintersaison ist

der Saal mit Nebenräumen noch
an einigen Sonnabenden im Ok -
tober , November und Dezember
zu vergeben .

I
Moabiter

Gesellschaf tshausa
Alt - Moabit 30 n. 81 .

Täglich 3

Theattt- iniD Speziulitöteu -
Vorstellung sowie Concert .

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf. , reservirter Platz 50 Pf .
4127L * Helmuth Peters .

R)

Ostbahn - Park
am K ü st r i n e r Platz ,

Hermann Jmbs )
Rüdersdorferstr . 71, am Ostbahnhos

Täglich :
TzipliMtol -Ziwsiktoii.

Neu u. sensationell : 3 Sebvestern
Perettt , Kunftradfahrerinnen .

Emmy u. Reinhold Hintsche , Ge¬

sangs - u. Charakter - Duettisten ec.
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen z. Verfügung . Kaffeeküche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

Unserm Kollegen Karl Wandel zu
seinem 83 . Geburtstage ein dreimal
donnerndes Hoch , daß die ganze
Willibald - Alexisstraße wackelt . sl2ESb

Na . Karl , merkst Du nichts ?

Vereinszimmer z. v. Fichtestr . 19.

Zeütrlll-Krgllkell-u. Ttttliekaise
her Tischler inrä Merer

Werblicher Arbeiter .
Berlin v .

Sonntag , den 6. August , Vormittags
10 Uhr . Perlebergerstr . 13 , Victoria -
Salon : 303,5

Mglieber - BttsimmlW .
Tagesordnung : Abrechnung vom

2. Quartal . Verschiedenes . Zahlreiches
Erscheinen ist uolhwendig .

Tie OrtSverwaltung .

Achtung ! Rixdorf !
Versammlung

d. Soziald . Bcreinä Vorwärts
am Dienstag , 8. August , Abds . 3�/sUhr ,

im Lokale des Herrn Hoffman » ,
Bergstr . 133 .

Tagesordnung : I . Vorlesung : Ueber
die Zukunft der Sozialdemokratie . 2. Dis -
kussion . 3. Abrechnung vom Winter -
vergnügen und von der Urania . 4. Ver -
eins - Angelegenheiten . 5. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , in
dieser Versammlung vollzählig zu er -
scheinen . — Jedermann hat Zutritt .
433/1 ] Ter Vorstand .

Freireligiöse Gmeinbe .
Sonntag , Vormittags IOV4 Uhr ,

Rosenthalerstraste 38 ;

Uortrag
m Herrn Dr. Pinn : „Die

apokrPbischen Evangelien. "
Gäste sehr willkommen . 416/15

Zentral - Kranken - nud

Sterbekasse der Tischler
« . anderer gewerbl . Arbeiter .

( E. H. zu Hamburg . )
Gertliche Verwaltung Kerlin E.

Sonntag , den 6. August , Vormittags
lOVs Uhr , im Lokale von Wilke , Hoch -
straße 32a : 307/2

Ailzlitdtr -BnsmmliiW.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1393 .
Wahl eines 2. Schriftführers . 3. Ver -

schiedenes . Mitgliedsbuch legitimirl .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Ortsverwaltung .

Bertiv her �

LithvgraHen, Steinbrnlker
». Kerufogenosse » Deutschtands .

( Eiliale Berlin . )
Montag , den 7. d. M. . Abds . 8Va Uhr .

im Lokal d. Hrn . Philipp ,
Roseuthaler - Straße Nr . 33 .

Vertranevsnllinner-Sibnng.
Es ist Pflicht eines jeden Vertrauens -

mannes , rn der Sitzung zu erscheinen .
Gleichzeitig bitte ich diejenigen , welche
noch im Besitz von Sammellisten für
die Kürschner sind , dieselben abzurechnen .

I . A. : E. Seidel .

Allg. Krankcn - n. Sterbekasse
her beutslhen Drechsler

und verw . Berufsgenossen .
( E. H. Nr . 86 , Haniburg . )

Die Mitglieder - Versammlungen
sämmtlicher Verwaltungsstellen finden
an folgenden Tagen statt :
Bezirk * : Sonntag , d. 6. Aug . ,

Vormittags 10 Uhr , bei Steh -
mann , Melchiorstr . 15.

Bezirk B : Montag , den 7. Aug . ;
Abends 3 Uhr , bei Doberstein ,
Mariannenstr . 31/32 .

Bezirk C : Sonntag , d. 6. Aug . ,
Vorniittags 10 Uhr , b. Grube ,
Mariendorferstr . 5.

Bezirk v : Dienstag , d. 3. Aug . ,
Abends 8 Uhr , bei Hirthe ,
Elisabethkirchstr . 14.

Die Tagesordnung für sämmtliche
Versammlungen lautet : 1. Geschäft -
liches . 2. Vierteljährlicher
Kassenbericht . 3. Verschiedenes ,
außerdem für Bezirk L Wahl eines

Schriftführers .
Die Zahlstellen , in denen Sonn -

abends 3 —10 Uhr Beiträge entgegen¬
genommen und neue Mitglieder bis

zum 45 . Lebensjahr ausgenonimen
werden , befinden sich :

Für Bezirk A : 1. Naunynftr . 78 bei
Rohr . 2. Langesir . 33 bei
Meier .

Für Bezirk B : 1. Reichenbergerstr . 16
bei P ä tz 0 l d. 2. Skalitzerstr . 65 .

Für Bezirk C : 1. Zoffenerstr . 35 bei
Talke . 2. Alte Jakobstr . 69 bei
Lenz .

Für Bezirk D : 1. Elsasser - und Kl .

Hamburgerstr . - Ecke bei Witt -
s ch 0 w. 2. Gollnow - und Wein -
straßen - Ecke im Lokal . 1251b

des Königlichen Amts -
richters a . D. Alte Jakob -

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unenl -
zeitlich . Auch Sonntags . 673b

6 . Wahlkreis l
Grosse öffentliche

5sMldtmM . Ackl - BttsMMg
Sonntag , den 6 . August , Vorm . 10 Uhr ,

in den Germania - Eestsalen , Chausseestraße 103 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Vertrauenspersonen . 2. Bericht der Revisoren und Neu -

mahl derselben . 3. Neuwahl eines Agitationskommissions - Mitgliedes . 4. Ver -

schiedenes . 353/13
Bei der wichtigen Tagesordnung ersuchen wir die Genossen , recht zahl -

reich zu erscheinen . Di « Vertraucnspersonr » .

Btrbllllö der iv Bilchbttldereieil,
der Dapier - und Ledrrgalanterirwaarrn - Industrie beschäftigte »

Arbeiter und Arbeiterinne » .

Montag , den 7 . August , Alte Jakobstraße Nr . 75 :

Mitglieder - Uersammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Pinn über : „ Das

Bildungs - Monopol der heutigen Gesellschaft " . 2. Mit -

gliedschafts - Angelegenheiten . 120/3

Um schleunigste Abrechnung der Killet » vom Sommerfest wird

ersucht . Her Vorstand .

Freie Vereinigung der Bau - Arbeiten
Berlins .

Genenal - yensammlung
Sonntag , den 6 . d. M. , Vorm . 11 Uhr , bei Scheffer ,

Jnselstraße 10 , 2 Treppen .
Tages - Ordnung : 1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes . 2. Wahl

des Vorstandes . 3, Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . — Neue Mit¬

glieder werden ausgenommen . Gäste haben Zutritt . 1234b
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Oeffentliche Versammlung
her Miller Glaser unii her in heu Schleisereien, Mgereien,
Aehereieu n. Malereien beslhast. Arbeiter 11. Arbeiterinm

am Sonntag , Nachmittag » 4Vs Uhr ,
in Gratweil » Kiertzallen ( oberer Saal ) , Kommandantenstr . 77 —79 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Fr . Hansen über Zivilisation und Selbst -

Selbstmorde . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Nach der Ver -

sammlung : Vemüthliche » Keisammrnsein und Tanz .
Bio Vertrauensmänner der Berliner Blaser ,

165/9 I . H. Henning , Waldstr . 43 ,

Verein der Maschinisten u. Heizer
Berlins .

K- nntag , de » 6 . August . Nachmittag » 6 Uhr , Scknltheik ' Kranerei -
Ausschautt , Urne Jakobstr . 24/35 :

V o r z er nr tn l u n g .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht — Gäste

willkommen . 250/16 Der D- rstand .

Verhanü der Geschäftsdiener , Packer n . Bernfsg .
Heute , Sonnabend , Abends 9 Uhr ,

Andreasstr . 64 . Xonkordla - kestsäle . Andreasstr . 64 :

Großer Sommernachts- Ball
verbunden mit Vorträgen .

fflM Der Garten ist geöffnet .

Einlasskarten : Damen 30 Jlf . , Herren 50 | ) f . ( inkl . Tanz )

im Bureau Neue Grünstr . 10 und in den mit Plakaten belegten Handlungen .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Allgemeiner Verein der löpfer n . Berufsgenossen
Deutschland » . ( Milgliedschaft Berlin . )

Sonntag , den 6. A u g u st , Vormittags lOVe Uhr .

im Saale des Herrn Philipp , Rosenthalerstraße 38 :

Tages - Ordnung : 328/14

1. Vortrag des Herrn Dr . Pinn über „ Mohamed und seine Lehren .

2. Diskussion . «
3. Vereins - Angelegenheiten .

_
Der Vorhand .

i Textilarbeiter RixboK. Willig !

Große öffentliche Uersammlnng
aller in her TextiliMstrie Wast . Arbeiter u. Arbeiterinuell

in Gröpler ' s Salon , Bergstr . 129 ,
am Montag , den 7 . August , Abends 8 ' /� Uhr .

Tages - Orbnung :
1. Gewerkschaftliche , politische und Bildungsbestrcbungen

letarischen Bewegung . Referent : Veorg Ledebour . 2. Bericht

Delegirten der Gewerkschaftskommission uno Beschlußfassung über den Antrag
der Gewerkschaflskommission . 3. Wahl eines Agitationskomitees . 4. Verschiedenes .

Es ist Pflicht jedes Textilarbeiters und - Arbeiterin in dieser Versamm «

lung zu erscheinen . Gäste haben Zutritt .
329/9 Der Einberufer .

_

in der pra¬
ll. Berichterstattung des

Typographla
Besangverein Berl . Bnehdrneiier u. Schriftgiesser .

Sonnabend , den 5 . August :

¥okal - u. Instrumental - Konzert
in der Unrons - Krauerei ( Kaftnhaidej .

Entree 20 Pf . Nach dem Konzerl in beiden Sälen : Anfang b Uhr .
Sommennachts » B3aII .

Herren , welche daran theilnehme » , zahlen 30 Pfennize nach
■

" ~
Die Kasseeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet . � " ir *

Billets sind im Setzersaal des „ Vorwärts " und an der Kasse zu haben .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beulh straße 2. Hierzu zwei Beilagen «
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Internationaler ArdeiterKongvest
in Zürich .

Von fetten der Genossen einzelner Kreise wurden weitere
Delegirte gewählt :

Kiel . v. Elm für Kiel .
Strasburg i . E . P. Brust ewitz für Straßburg .
Frankfurt a . M. G. H o ch für die drei Wahlkreise Hanau -

Eelnhauseu- Ort� Höchst - Homburg - Usingen und Wiesbaden .
Halle a . S . A. Zllbrecht für die Provinz Sachsen und

Anhalt , als Stellvertreter des inhaftirten Genossen Kunert .
Auper den vom „ Vorwärts " bereits angeführten Kreisen ver -

tritt der Genosse Karl Meist in Köln auch noch die Kreise Aachen
Stadt und Land .

Der Parteivorstand .

ToKsles .
Eine schöne Rede hat Virchoiv bei der Univcrsitätsfeier zu

Friedrich Wilhelms III . Geburtstage gehalten . Zum Schluß
seiner Rede sagte er : „ Der Trieb , Gutes zu thun und recht zu
handeln , beruht auf dem Gefühl der inneren Befriedigung ,
welches wir empfinden , wenn wir eine Handlung begehen , welche
der menfchlichen Natur , der Vernunft und den Pflichten der
Menschen gegen einander gemäß ist . Die Befriedigung wird um
so größer , wenn wir dabei den Eingebungen der Leidenschaft
dem persönlichen Interesse , der Sorge um äußeren Gewinn
Widerstand leisten . Bedarf es dazu einer bestimmten
Religion oder einer genügenden Verpflichtung ? Giebt es
kein Sittenges etz , welches aus der inneren Natur
heraus , ohne menschliche Satzung uns zwingt ,
wahr zu sein und Edles zu thun ? Freilich giebt es eine silt -
liche Erziehung , welche die Gewohnheit , recht zu handeln und
Unrecht zu meiden , die eigentliche Sitte , lehrt und stärkt , aber
in Wahrheit kann keine Erziehung den sittlichen Trieb hervor -
bringen , wo er nicht vorhanden ist . Darum gewährt auch
unsere akademische Erziehung den Studirenden ein Maß von
persönlicher Freiheit , welches ihm die eigene Verantwortlichkeit
ohne Einschränkung zuweist und ihm gestattet , sich nach seiner
Art selbständig zu entwickeln . Er ist nicht verpflichtet zu be-
siinunlen Religionshaudlungen : es giebt keinen Kodex der Ethik ,
der nur für ihn geschaffen ist . Was wir von ihm erwarten
und fordern , das ist die freie Ausbildung einer in
sich selb st ruhenden ehrlichen und schönen
Persönlichkei t . "

Und dann fügte er die Worte hinzu :
„ Möge dieses Ziel von allen , die zu uns kommen , angestrebt ,

möge es von recht vielen erreicht werden ! Dann wird auch die
Hoffnung , in welcher König Friedrich Wilhelm III . diese Uni -
rcrsität gegründet und gepflegt hat , in Erfüllung gehen . "

Wenn die Hoffnung des Königs Friedrich Wilhelm III . , der
selbst einen E. M. Arendt und Jahn maßregelte , in Erfüllung
gegangen wäre , dann wäre Virchow längst von seinem Lehrstuhl
getrieben worden . Wenn diese Worte von dem Sittengesetze ,
welches aus der inneren Natur heraus ohne menschliche
Satzung uns zwingt , wahr zu sein , diklirt sind , dann besitzt
Vircbow eine » felsenfesten Glauben , der ihn zwingt , trotz seines
„ Ircisinns " vor jedem Machthaber sich zu bücken .

Seitdem die Trauben für Herrn Stöckcr sauer geworden
sind , schimpfen er und sein Blatt aus die wohlfeilen Lorbeeren
der Popularität . So zitirt das „ Volk " einen Artikel der
„ Tcutsch - sozialen Blätter " , in welchem es heißt :

„ Ein sozialdemokratischer Zigarrenwicklcr , der in der
Elementarschule in den Ansangsgrnndcn der modernen Kultur
Weisheit stecke » geblieben ist und auch später kaum etwas hinzu
gelernt hat , als einige wohlfeile Schlagworte , er vereinigt ebenso
Zehntausende von Stimmen auf sich , wie ein anderer , der ihm ,
„ ausgerüstet mit der ganzen Bildung seines Jahrhunderls "
gegenüber tritt . Ja , die Worte des erftcren werden — vielleicht
gerade weil sie plumper und u n v e r st än d i g e r sind —
von der Masse mehr bejubelt , als die geistvollsten Perspektiven
eines wirklich weitblickenden Politikers . — „ Ver
nunft ist stets bei Wenigen gewesen ! " "

Zu diesen Wenigen zählt sich jetzt der Stöcker , der das
Höchste geleistet hat in der Herabwürdigung unserer großen
deutschen Dichter und Denker , die bekanntlich stolz daraus waren ,
„Heiden " im Stöcker ' schen Sinne zu sein . Der sozialdemokratische
Zrgarrenwickler , der dank der Herrschast des Muckerrhums und
der Bourgeoisie aus den beschränkten Unterricht der Elementarschule
beschränkt war , bringt wenigstens etwas mit sich , von dem Stöcker
leine Ahnung hat , ein ehrliches Streben nach der Lösung seiner
Sklavenketten , nach einem menschenwürdigen Dasein . Wenn Stöcker
jetzt gegen den „ Rüpel - Antisemitismus " losgeht , so hat Stöcker
in dem „ Rüpelthum " gerade das Höchste geleistet und diesem
Rüpelthum «inen großen Theil seiner Erfolge verdankt . —

Edle „ Menschenfreunde " giebt es überall , auch in Paris .
Chauvinismus und ähnliche Vorurtheile kennen sie nicht , sie
nehmen von den Todten wie von den Lebenden , und das Geld
aus der Tasche der Deutschen ist ihnen ebenso willkonimen wie
aus der der Franzosen . Im „ Lokal - Anzeiger " finden wir täglich
folgende Annonce :

Geld
aus Unterschrift zu 7 pCt . , keine Sicher -
stellung . C. Bride ! , 17 ruv Jacob ,
Paris .

An Nothleidenden ist in Berlin kein Mangel vorhanden , an
Dailehnssuchern , die keine Sicherstellung leisten können , noch
weniacr , also auf nach Paris zu der ehrenwerlhen Firma
C. Bride ! ! Ein Brief koster nicht so viel , eine Anfrage noch
wcniger und bald erhält man als Antwort ein schön gedrucktes
Echrelben über die Geschäftsbedingungen des sHauses Charles
R. Bridel u. Co . nebst einein Anfragebogen,� den der Tarlehns -
sucher auszufüllen hat . Die Hauptsache in dem Schreiben ist
das Ersuchen , vor allem 12 Franks 50 Cent . — 10 M. einzu -

S
enden , um die Kosten der » othwendigen Erkundigungen zu
ecken . Da wir wissen , daß die Dummen nicht alle werden , und

die Roth Manchem die letzte Ueberlegung raubt , so stacheln wir
in diesem Falle ausnahmsweise den deutschen „ Palriolismus "
an . Wir haben Halsabschneider und Bauernfänger genug in
Berlin und brauchen uns nicht nach Paris wegen solcher zu
wenden , selbst wenn sie sich durch ein so wohlgesinntes und

„unparteiisches " Blatt einführen , wie den „ Lokal - Anzeiger " .

Ter Ringkämpfer Tom Cannon hat einen neuen „ Tric "

zu verzeichnen . Nachdem er früher wegen seiner Art des Ringens
entfernt wurde , ist er jetzt freiwillig verschwunden ,
ohne daß ma » bisher genau weiß warum . Ebenso ungünstig ,
wie für C a n n o n , ist die jetzige „ Bocksaison " auch für die

übrigen Artisten verlaufen , die ein rückständiges Gehalt vom
22 . v. M. bis zum I. d. M. zu verzeichnen haben und voraus -

sichtlich deninächst brotlos werden . Am 31 . v. M. befand sich
an der Garderobe ein Zettel des Inhalts : „ 3 Uhr Gage " . Gegen

Abend lief dann die Nachricht ein , Cannon sei um 3 Uhr plötz
lich verreist . Cannon soll übrigens nur eine vorgeschobene
Person sein , während ein Agent W. das Ganze leitete . Die Auf -
regung ist bei Künstlern und Angestellten sehr groß . 1103 M.
Einnahme fehlen .

Ein großes Fener , dem auch ein Menschenleben zum
Opfer gefallen , brach am Donnerstag Abend , wie wir
gestern schon kurz berichteten , infolge einer Gasexplosion
in der Andreasstr . 43 in dem Putzwaarengeschäft von Max
Lewinski aus . Es war schon vorher verdächtiger Gas -
gernch verspürt worden , doch hatte man diesen , Umstände zu -
nächst keine besondere Bedeutung beigelegt . Die mächtige Flamme ,
welche sich bei der Explosion entwickelte , setzte sofort alle erreich -
baren Waarenvorräthe in Brand , und bei der leichten Ent -
zündbarkeit letzterer war in wenigen Augenblicken der ganze
Laden von einer Feuerlohe erfüllt , sodaß die Verkäuferinnen
sich schleunigst in Sicherheit bringen mußten , was glücklicher -
weise ohne Unfall vo » statten gegangen ist . Auch die Frau
des abwesenden Geschäftsinhabers , die mit ihren Kindern sich in
der hinter dem Laden befindlichen Wohnung aufhielt , vermochte
sich mit ihren Kleinen noch unbeschädigt zu retten . Von dem
Laden verbreiteten sich die Flammen mit ungeheuerer Schnellig
keit aus die aus 4 Zimmern bestehende Wohnung , während aus
dem Schaufenster Aichflammen an der Haussront bis über das
ziveite Stockwerk emporschlugen und die Fenster im 1. und
2. Stockwerk in Brand setzte ». Der rettende Ausweg über die
Treppen war den Bewohnern infolge deren schneller Verqualmung
abgeschnitten und hilserufend hatten dieselben sich an die Fenster
postirt , von wo aus sie der Rettung aus ihrer gefährlichen
Lage durch die Feuerwehr mit Bangen entgegensahen . An
die Alarmirung letzterer war in der Angst und Bestürzung ,
welche bei dem plötzlichen Eintritt der Katastrophe alle Ge -
müther erfaßt hatten , zunächst nicht gedacht worden , und
erst durch einen zur Stelle gekommenen Schutzmann irnirde
die Feuermeldung sehr verspätet veranlaßt . Angesichts der
gefahrvollen Situation ließ der Offizier des zuerst eingetroffenen
Löschzuges unverzüglich „ Miltelseuer " nachmelden , uni auch aus
etivaige unvorhergesehene Fälle gerüstet zu sein . Gleichzeitig mit
der Eröffnung des Angriffs durch 2 große Handdruckspritzen
wurden von der Vorder - und Hinterfront des Vorderhauses
Leitergänge hergestellt und über dieselben Mannschaften nach
oben beordert , um die anscheinend schon zu den gewagtesten
Maßnahmen entschlossenen Bewohner von Unüberlegtheiten ab

zuhalte ». Die Ankunst dieser Mannschafte » brachte denn auch
in die geäugstiglen Geinüther insoweit Muth und Zuversicht
zurück , daß sich alle zum ruhigen Ausharren bewegen ließen .
Vor Ankunft der Feuerwehr war bereits eine Frau mit ihren
beiden Kindern aus dein verqualmten Treppenhause des
Seitengebäudes gerettet worden . Diese wackere That soll durch
den Schornsteinfeger Backhaus unter Beihilfe eines Arbeiters
Wolters ausgeführt sein . Bei dem Eindringen in den Brand -
Herd , was zunächst nur unter Zuhilfenahme eines Rauchhelms
sich ermöglichen ließ , fand man in einem Zimmer die Mutter
des Geschäftsinhabers in einem Lehnstuhl als Leiche vor . Die
Unglückliche , eine Frau ausgangs der fünfziger Jahre , welche
sich hier zum Besuche befand , hat zweifellos vor Schreck den
rettenden Ausgang nicht erreichen können , ist zusammengebrochen
und hat dann de » Erstickungstod erlitten ; die Brandverletznugeu ,
welche die Verunglückte aufwies , dürften derselben erst nach ein -
getretenem Tode zugefügt sein . Der Laden und die Lewinsli ' scheii
Wohuräume sind vollständig ausgebrannt , was bei einer recht -
zeitigen Alarinirllng der Feuerivehr zweifellos ausgeschlossen ge -
wesen wäre ; in die über der Brandstätte belegenen Wohnungen
ist das Feuer , abgesehen von dem Anbrennen der Fenstereinrah -
mungen , nicht gelangt . Die Ausräumungsarbciten zogen sich bis

gegen Mitternacht hin .

Schlechte Milch . Der Polizeipräsident bringt im Interesse
des Milch konsumirendeil Publikums zur öffentlichen Kenntniß ,
daß bei dem Milchhändler Oskar Fröhlich , hier , Schönhauser
' Allee 33 , dem Milchhäudler Ferdinand Gollmitz , hier , Fidicin -
straße 34 , der Milchhändlerin Emilie auf der Heide , geb . Dörner ,
hier , Admiralstr . 39 , dem Vorkosthändler August Mack , hier ,
Kaiserstr . 3, dem Milchhändler Gottfried Celle , hier . Admiral
straße 13, dem Milchhändler Friedrich Jeßmann , hier , Beussel
straße 58 wohnhast , wiederholt Milch entnommen worden ist ,
welche nicht der Bestimmung im Z 1 der Polizeiverordnung vom
3. Juli 1887 entsprach .

Die Genannten sind deshalb mehrfach bestrast worden .

Der Selbstmord eines Elberfelder Fabrikaute » wird
uns vom verflossenen Dienstag aus unserem Nachbarort Straus -
berg gemeldet . Arbeiter fanden am Morgen dieses Tages in
der Stahe der städtischen Bade - Slnstalt an einem Baum die Leiche
eines Mannes hängen . In dem Todten wurde der Kaufmann
Wu Isert aus Elberfeld rekognoszirt , der Tags vorher in
Strausberg eingetroffen und in einem dortigen Hotel Logis ge -
nommen hatte . Bei dem Lebensmüden wurden 200 M. in baar ,
sowie Briefe an seine Angehörigen gefunden .

Die Leiche eines Ljährigen Knaben wurde am Donners -
tag im Nordhafcn ausgestscht . Wie sich herausgestellt hat , ist es
die des Schülers Paul Geldner , der Planlagenstraße 40 bei den
Eltern wohnte . Das Kind hatte Tags vorher seinen Onkel Schlüter ,
der mit einem Fahrzeuge im Nordhafen zwischen den beiden
Bade - Anstaltei , liegt , besucht und war um 7 Uhr Abends plötzlich
verschwunden . Es muh beim Spielen über Bord gefallen und
ertrunken sein .

Ein Schwindler in Militäruniform ist gestern Morgen
verHaftel worden . Seit einigen Tagen hat der Gauner als an -
geblicher Diener des Grafen W. in einer ziemlich abgetragenen
Uniform des dritten Dragoner - Regiments Wohnungsschwindeleien
und sonstige Betrügereien in der Gegend am Neuen Thor
verübt .

Ein tiefes Geheimniß umgiebt bis jetzt einen Todesfall ,
der sich am 2. d. M. in einem hiesigen Kranlenhaufe zugetragen
hat . Vor einigen Tagen erkrankte in dem Dienstgebäude des
Oberhofmarschall - Amtes , Bauhosstr . 3 —4 der 45 Jahre alte Ge -
Heime Kanzleidiener Rudolf Herzog , der aus ärztliche An -
ordnung nach einem Krankenhause übergeführt werde »
mußte . Die Krankheitserscheinungen deuteten auf Brechdurchfall
hin , und als Herzog am 2. d. M. verschied , war es wohl
selbstverständlich , daß eine Oeffnung der Leiche zur genauen Fest -
stellung der Todesursache vorgenommen wurde . Dabei ergab sich ,
daß Herzog wahrscheinlich den Folgen einer Vergiftung erlegen
ist . Dieser Umstand lenkte die Angelegenheit in ein anderes
Fahrwasser , und der Staatsanwaltschaft niußte Anzeige erstattet
werden . Die Leiche wurde gestern ( Freitag ) Morgen behördlich
mit Beschlag belegt , und eine gerichtsärztliche Besichtigung bezw .
Untersuchung wird die Folge davon sein . Bis jetzt ist schon er -
mittelt worden , daß Herzog kurz vor seiner Erkrankung ein im
Westen der Stadt belegenes Wirthshaus aufgesucht und hier
Rührei und daraus Klops zu sich genommen hatte . Man nimmt
nun vorläufig an , daß in diesen Speisen giftige Bestandtheile
enthalten gewesen seien , die den Tod des Mannes veranlaßt

haben . Demgemäß werden auch die in dem Magen der Leiche

zurückgebliebenen Speisereste , wie die Auswürfe einer chemischen
Untersuchung unterzogen werden .

Berliner Asylverein für Obdachlose . Im verflossenen
Monat Juli 1893 nächtigten im Männer - Asyl 9294 Personen ,
davon badeten 3635 Personen ; im Frauen - Asyl 1092 Personen .
davon badeten 76 Personen .

Marktpreise in Berlin am 3. August , nach Ermitte -

lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von

16,80 —16,40 M. , mittlerer von 16,30 —16 . 00 M. , geringer von

15,90 —15,60 M. Roggen per 100 Kg. guter von 14,90 —14,60 M. ,
mittlerer von 14,50 —14,30 M. , geringerer von 14,20 —13,90 M.

Gerste per 100 Kg. gute von 17,00 —16,00 M. . mittlere von

15,90 —15,00 M. . geringe von 14,90 —1 . 4,00 M. Hafer per 100 Kg.

guter von 19,00 —13,40 M. , mittlerer von 18,30 —17,80 M. ,

geringer von 17,70 —17,20 M. Stroh , Richt - per 100 Kg. von
— , — M. Heu pr . 100 Kilogramm von — M. Erbsen , gelbe

zum Kochen per 100 Kg. von 40,00 —24,00 M. Speisebohnen , weiße

per 100 Kg. von 50,00 - 20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 23,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 14,00 —3,00 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch

per 1 Kg. vo » 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von

1,50 — 1,10 M. Kalbfleisch per I Kg. von 1,60 - 0,90 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,50 - 0,90 M. Butter per 1 Kg. von 2,30
bis 1,80 M. Eier per 60 Stück von 4,00 —2,00 M. Fisch - per
1 Kg. : Karpfen von 2,40 —1,80 M. Aale von 3,00 —1,00 M.

Zander von 2,50 - 1,20 M. Hechte von 2,00 - 1,20 M. Barsche
von 1 . 60 —0,80 M. Schleie von 2,00 - 1,00 M. Bleie von 1,40
bis 0,60 M. Krebse per 60 Stück von 17,00 —1,50 M.

Polizeibericht . Am 3. d. M. Nachmittags wurde vor dem

Hause Pallisadenstr . 16 ein fünfjähriges Mädchen durch einen

Schlächterwagen überfahren und erlitt hierbei eine bedeutende

Quetschung der Beine . — Am Südufer des Nordhafens wurde

Nachniittags die Leiche eines Knaben unter einem Kahne her »

vorgezogen . Vermuthlich ist derselbe beim Spielen ins Wasser
gefallen und ertrunken . — Gegenüber dem Hause Engel - Ufer 2b

fiel ein siebenjähriger Knabe in den Luisenstädtischen Kanal ,
ivurde aber noch lebend aus dem Wasser gezogen und nach der

elterlichen Wohnung gebracht . — Nachmittags fiel ein 6 jähriger
Knabe aus dem Wilhelmsplatze vom Veloziped mit dem Kopf

auf das Pflaster und erlitt einen Schädelbruch , so daß er bald

daraus verstarb . — In dem Weißwaaren - und Putzgeschäft von

Lewinski . Andreasstr . 48 , geriethen Abends die im Schaufenster
besindlichen Gegenstände auf bisher nicht ermittelte Weise in
Brand und verbreitete sich das Feuer mit solcher Schnelligkeit
auch über die hinter dem Laden befindlichen Wohnzünmer , daß
die Bewohner flüchten mußten , und der 60jährigen Mutter des

Lewinski war es anscheinend des starken Qualmes wegen nicht
mehr möglich , die Wohnung zu verlassen . Sie wurde , als die

Feuerwehr in die Wohnung eindringen konnte , erstickt nnd mit
Brandwunden bedeckt aufgefunden . Durch den im Hause ent -

standenen Qualm wurde auch die im dritten Stock wohnende
Familie des Hilssschaffners Jordan in große Gefahr gebracht
und daS zweijährige Kind desselben durch den Schornsteinfeger
Bachhaus nach dem Hofe in Sicherheit gebracht . Die Feuerwehr
war über drei Stunden in Thätigkeit . — Außerdem fand am
Urban ein kleiner Brand statt .

Gerirliks�eitung .
Griverbegericht . Kammer III . Die Maurermeister

K e m p k e nnd Ullrich hatten einen Anbau zum Rixdorfer
Amtshaus auszuführen . Die dabei nothwendigen Steinträger
engagirten sie nicht selbst , sondern überließen dies einem so -
genannten Vorarbeiter . Mit diesem wurde ein Vertrag geschlossen ,
in dem der Preis für das Tausend festgesetzt und die Klausel
enthalten ist , daß vom Verdienst für jedes Tausend 20 Pf . ein -

behalten werden . Diese 20 Pf. solllen verfallen , wenn die
Arbeit nicht hintereinander ausgeführt wird oder sonst -
wie dem Fortschreiten des Baues durch das Ver -
halten der Sleinträger Hindernisse bereitet werden . Der Vor -
arbeiler T h o r a g wurde außerdem durch den Vertrag ver -

pflichtet , jeden der durch ihn anzunehmende » Arbeiter sofort zu
entlassen , welcher sich irgendwie unbotmäßig benehme : » ach dieser
Richtung hin hätte er auch allen Wünschen der Bauleitung Folge
zu leisten . Den Steinträgern erschien der gezahlte Akkordpreis zu
niedrig und sie legten eines Sonnabends die Arbeit nieder : ihre
Mehrsorderuilg war abschlägig beschieden worden . Thorag , der

Anfangs weiter gearbeitet hatte , hörte am Nachmittag
ebenfalls auf , er kani allein nicht weiter . Am Abend wurde ihm
das Geld zur Auszahlung an die Träger verweigert , er sollte es
nur bekomnien , wenn sie alle weiter arbeiteten . Das Geld

möchten sie sich vom Gewerbegericht holen , wurde ihnen gesagt .
Die Steinträger Tietze , Mendt und Heinze wandten sich darauf
an das ihnen empfohlene Gericht , indem jeder seinen Anspruch
geltend machte . Der Vorarbeiter Thorag klagte dagegen im
Namen aller anderen Steinträger , welche an jenem
Sonnabend ihren Wochenvcrdienst — mit Freitag war ihre
Arbeitswoche zu Ende — nicht erhalten konnten , weil Th . selbst
nichts hatte . Der Beklagte Klempke stützte sich darauf ,
daß Thorag seinen Vertrag nicht gehalten , daß dadurch ihm ein

Schaden erwachsen sei und er infolge dessen berechtigter Weise
die ganze Summe vorläufig einbehalten habe . Die Steilttrüger
hätten sich mit ihrer Forderung an Thorag zu hallen , da dieser ihr

eigentlicher Arbeitgeber sei . Der Maurerpolier des Beklagten gab auf
Befragen zu, daß er die Jnvalidenmarken der Kläger geklebt
habe . Als Schadenersatz machte der Beklagte Klempke geltend ,
59,65 M. , welche er der zweiten Steinträger - Kolonne mehr geben
müßte , um weiter arbeiten lassen zu können , und 100 M. , welche
er nach seiner Berechnung dadurch verloren hat , daß die

Maurer , bevor neue Träger da waren , nicht hintereinander
fort arbeiten konnten . Das Gericht verurtheilte die Beklagten ,
den Stcinlrägern Heinze , Tietze und Mendt das Beantragte ab -

züglich 20 Pfennig pro Tausend Steine zu zahlen . Es macht
das 27 . 50 M. , 33,50 M. und 20 M. Der Gerichtshof ging von
der Ansicht aus , daß , wenn Leute unter Bedingungen , wie de. . -

vorliegenden , in Arbeit genommen werden , Herr Thorag nicht
ihr Arbeitgeber , sondern nur der Vorarbeiter oder Polier der

Beklagten sei , in deren Vertretung er die Arbeit annahm und
die Arbeit leitete . Deshalb seien die drei Kläger zur Lohn -
forderung an die Beklagten berechtigt . Nach dem mit Thorag
geschlossenen Vertrag , der auch für die Kläger nach der
obwaltenden Sachlage als giltig angenommen werden
müsse , könnten 20 Pfennig pro Tausend Steine ein -
behalten werden , wenn die Arbeit liegen bleibe . Das
sei aber geschehen . Der von der Firma Klempke und Ullrich
geltend gemachte Schadenersatz müsse deshalb fallen , weil nach
dem allgemeinen Landrecht eine Geltendmachung höheren Interesses
bei Vereinbarung und schließlicher Zahlung einer Konventional -
strafe ausgeschlossen sei . Auf ihren Antrag erhielten die drei

Kläger je 5 M. Versäumnißkosten zugesprochen . Im Falle



Thorag wider Klempke » nd Ullrich wurden die letzteren zur
Zahlung von 165,80 M. verurtheilt . Auch hier wurde die
Konventionalstrafe von der ganzen Forderung in Abzug gebracht .
Sämmtliche Kosten fallen den Beklagten zur Last .

Die Kammer III . entschied in derselben Sitzung mehrere Male ,
das ; Putzmeister , welche bekanntlich eine ähnliche Stellung ein -
nehmen , wie sie Herr Thorag bei Klempke und Ullrich einnahm ,
nichts seien wie Borarbeiter . Poliere rc. und daß unter ihrer
Leitung arbeitende Gesellen und Hilfsarbeiter nicht befriedigte
Lohnansprüche an die Auftraggeber dieser „ Meister " zu
richten hätten .

> » u . „ . s

Ein GutSiuspektor gehört mit znm Gesinde und unter¬
liegt demzufolge den Bestimmungen der Gesinde - Ordnung von
1810 , so entschied am 3. d. M. der höchste preußische Gerichtshof ,
das a m in e r g e r i ch t zu Berlin . Der Inspektor S e n d e l -
dach war bei dem Rittergutsbesitzer von K a h n in Stellung .
Eines Abends , es war im Herbst vorigen Jahres , sah der Herr
Rittergutsbesitzer auf dem Hofe einen Wagen voller Kartoffeln
stehen , welche anderweitiger Unterbringung harrten . welcher
als Hitzkopf bekannt ist , machte sich wüthend sofort auf die
Suche nach dem Inspektor . Er fand ihn in der Kneipe , wo es
zu heftigen Auseinandersetzungen kam , da K. ihm in seiner er -
regten Stimmung allerlei Vorwürfe machte und auch gerade nicht
die feinsten Titulaturen gebrauchte . So nannte er seinen In -
spektor einen „ dummen Junge n " und einen „ Schafs
k o p f . " Als dieser ihn mit „ Herr von Kahne " anredete ,
verbat er sich dies und verlangte „ gnädiger Herr " an -
geredet zu werden . Hierauf antwortete Sendelbach : „ Ach
was , wenn Sie gnädig sind , oann bin ich es auch ! " Das
Ende vom Lieve waren zwei Privatklagen , beide Streitende
fühlten sich in ihrer Ehre gekränkt . Das Schöffengericht in
Werder und dann die Strafkammer in Potsdam beschäftigten
sich mit der Sache . Diese Instanzen verurthcilten v. Kahne zu
L0 M. Strafe wegen Beleidigung und Sendelbach zu 3 M. wegen
verweigerter Ehrerbietung , v. Kahne hatte beide Male vergeblich
eingewandt , daß der Inspektor überhaupt kein Recht habe , gegen
ihn wegen der fraglichen Redensarten klagbar zu werden . Er
gehöre zum Gesinde und der Z 77 der noch zu Recht bestehenden
Gesinde - Ordnung von 1810 laute : „ Reizt das Gesinde die
Herrschaft durch ungebührliches Betragen zum Zorn und wird in
selbigem von ihr mit Scheltworten oder geringen
Thätlichkeiten behandelt , so kann es dafür keine
gerichtliche Genugthuunz fordern . " Der Patriarch v. Kahne be -
ruhigte sich nicht bei den Urtheilen der genannten Gerichte ,
sondern ging nun an das Kammergericht . Wie schon gesagt
urtheiltedasselbsimSinneder v. K. ' schen Behauptungen , v. K. wurde
nach langer Berathung vollkommen freigesprochen und der Inspektor
Sendelbach erhielt die Kosten aller drei Instanzen aufgebürdet .
Der somit den « Gesinde zugezählte Mann ist der Sohn eines
wohlhabenden Gutsbesitzers . Nachdem das Kammergericht als
oberste Instanz so entschieden , dürfen sich in Zukunft Guts -
inspektoren nicht wundern , wenn sie ohne die Möglichkeit einer
gerichtlichen Sühne „ mit geringen Thätlichkeiten behandelt wer -
den " , und die Peitsche , welche sie selbst so oft über die Arbeiter
schwingen , auch auf dem eigenen Buckel kennen lernen .

Eine Anklage tvege » GotteSlästernng sollte gestern vor
der siebenten Ferien - Strafkammer des Landgerichts I gegen den
Redakteur R a p s i l b e r vom „ Kleinen Journal " und den Schrift «
steller B r o ck h o f f verhandelt werden . Die Strasthat wird in
einem von Brockhoff verfaßten Leitartikel gefunden , der in dem
„ Kleinen Journal " erschienen ist . Da der Hauptbelastungszeuge ,
welcher unter der Angabe , daß er an einigen Aeußerungen in
dem Artikel Aergerniß genommen , die Anzeige erstattet hat , nicht
erschienen war , so mußte der Termin wieder aufgehoben werden .

Ein Gaunerstück führte gestern den Handelsmann Adolf
Ihlow vor die siebente Ferienstraskammer des Landgerichts l .
Am 13. Mai wurde Ihlow von dem Fuhrherrn Füllgras mitge -
nommen , um demselben beim Verkauf zweier Pferde nebst Ge -
schirr , der bereits mit dem Futterhändler Nasse augebahnt war ,
behilflich zu sein . Sie fuhren zu dem letzteren und machten dann
gemeinschaftlich mit Nasse eine Probefahrt . Nachdem man in
mehreren Wirthschaften augekehrl war , kam der Verkauf auch zu
stände . Nasse erwarb die Pferde für 530 M. und zahlte das
Geld sofort an Füllgraf aus . Der letztere beauftragte dann
Ihlow , den Wagen nach Hause zu fahren und sofort mit den
Pferden zurückzukehren , damit der neue Besitzer sie in Empfang
nehmen könne . Ihlow fuhr fort und kehrte nicht wieder . Zwar
hatte er den Wagen zurückgebracht , dann hatte er aber die
Pferde , die er für sein Eigenlhum ausgab , an einen Schlächter -
meister für 300 M. verkaust . Er erhielt 100 M. Anzahlung und
die Weisung , die übrigen 200 M. am folgenden Tage zu holen .
Als Ihlow sich zu diesem Zwecke wieder einstellte , wurde er ver -
haftet . Der Gerichtshof ahndete den groben Vcrtrauensbruch
mit einem Jahre Gefängniß und zweijährigem Ehr¬
verlust .

Eine Reichsgerichts - Entscheidung , die im „Fuhrhalter "
mitgetheilt wird , ist von allgemeinem Interesse . In der
Brunnenstraße hatte ein Zusammenstoß zwischen einem Vier -
wagen und einem Wagen der Berliner Pferde - Eisenbahn statt -
gefunden . Der Bierwagen war hinter einem Pserdebahnwagen
im Geleise einhergefahren , dann plötzlich aus dem Geleise ge -
bogen und zwar nach der Seite hin , auf welchem das Neben -
geleise lag . Auf diesem kam gerade , in entgegengesetzter Rich -
tung , ein Pserdebahnwagen gefahren , und mit diesem stieß der
Bierwagen derart zusammen , daß von seiner Deichsel ein
auf dem Vorderperron stehender Fahrgast an der Stirn
getroffen und schwer verletzt wurde . Der Verletzte nahm
die Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft auf grund des Haftpflicht -
gesetzes in Anspruch . Diese wendete ein , daß es sich garnicht
um einen Unfall beim Betriebe der Pferdebahn handele , fondern
um einen solchen , der durch einen vom Betriebe ganz unabhän -
gigen äußeren Eingriff , nämlich ausschließlich durch das Äer «

schulden des Bierwagenkutschers verursacht sei . Auch hänge
dieser Unfall garnicht mit den eigenthümlichen Gefahren des
Pferdebahnbetriebes zusammen ; denn bei der Schnelligkeit , mit
welcher der Zusammenstoß erfolgt sei , habe derselbe jedem
anderen , minder großen und schweren und nicht in Schienen
laufenden Fuhrwerk passiren und auch bei größter Aufmerksamkeit
des Kutschers und beim besten Zustande von Pferd und Wage »
nicht vermieden werden können . Das Landgericht sowie das Kammer -
gericht verrvarsen jedoch diese Einwendungen und verurtheilten
die beklagte Gesellschaft zur Zahlung einer Rente , und zwar in

vierteljährigen Pränumerationsraten . Die hiergegen von der

Pferdebahn - Gesellschaft eingelegte Revision wurde von dem
6. Zivilsenat des Reichsgerichts mit folgender Begründung
zurückgewiesen : Auch solche Unfälle , welche durch einen äußeren
Eingriff in die Forlbewegung herbeigeführt würden , seien un -
bedenklich als beim Betriebe geschehen und unter die Haftpflicht
fallend anzusehen . Wollte man aber auch einen kausalen
Zusammenhang gerade mit der inneren Organisation und der
Eigenart des Pferdebahn - Betriebes fordern , so sei derselbe da -
durch gegeben , daß das Gebundensein an die Schiene und das rasche
Fortgleilen auf derselben das Ausweichen wesentlich erschwere
und somit die Gefahr von Zusammenstößen erhöhe . Ob der
Kutscher des Bierwagens die Schuld an dem Zusammcustoße
trage , komme hier garnicht in Betracht . Selbst wenn dies der
Fall wäre , so würde dadurch die Haftpflicht der Beklagten keines -
wegs beseitigt oder eingeschränkt , sonder » ihn nur ein Regreß -
anspruch gegen den Urheber des Unfalls gegeben sein . Auch
den Einwand , daß es sich um einen dnrch unabwendbaren Zu -
fall verursachten , durch geeignete Vorkehrungen selbst bei größter
Aufmerksamkeit nicht zu vermeiden gewesenen Unfall handele ,
habe der Vorderrichter mit Recht unberücksichtigt gelassen . Denn
nach gesetzlicher Vorschrift sei es Sache der Beklagten gewesen ,
dies zu beweisen . Daß endlich die Rente in vierteljährlichen

Borausbezahlungen dem Kläger zugesprochen sei , könne als unzu
lässig nicht erachtet werden . Richtig sei zwar , daß durch die
Vorausbezahlung der Rente deren Werth erhöht sei . Aber es
müsse auch angenommen werden , daß der Borderrichter dieser
Moment nicht übersehen , sondern darauf bei Abmessung des
Höhe der Rente gebührende Rücksicht genommen habe .

Soziale Aebevlickikl
An alle im Vergoldergewerbe beschäftigten Arbeiter !

Den Kollegen geben wir hiermit bekannt , daß die Sammellisten
aus Versehen eine falsche Ueberschrift erhalten haben , denn es
muß heißen „ Sammelliste zum Streikfonds " . Die Listen mit
richtiger Bezeichnung gelangen am Donnerstag , den 10. Augnst ,
in der Versammlung Rosenthalerstr . 33 und in den Zahlstellen
zur Ausgabe .

Die Tarifkom Mission -

Achtung , Parteigenossen Verlins !
Da es nunmehr nach mühevoller Arbeit , auch wohl als

Resultat der letzten Reichstagswahl uns endlich gelungen ist ,
für den westlichen Theil Berlins , den Vorort Schmargendorf , die

Lokcilfrage in unserem Sinne geregelt zu haben , so können wir
Vereinen welche Festlichkeiten irgend welcher Art abhalten
möchten , nur empfehlen , folgende Lokale respektiren zu wollen :
Schützenhaus ( Wegener ) Sanssouci ( Pöting ) , Zum
Schwan ( Parctzke ) und Wirthshaus Schmargendorf
( Friedrich ) . Ebenfalls machen wir darauf aufmerksam , daß nun -
mehr größere Volksfeste in dem schön gelegenen und bequem zu
erreichenden Schmargendorf stattflnden können .

Möchten auch nunmehr die Parteigenossen sich mehr wie
bisher nach der Lokalliste richten , um es uns leichter zu machen ,
mit den Herren Wirlhen zu unterhandeln . Alle näheren An
fragen richte man an die unterzeichnete

Lokalkom Mission f ü r Schmargendorf :
P . Werner , P . Abraham , A. Wernicke .

Ter Lohn für treue Dienste . Ter Meister Unger in
Meißen hat 36 Jahre der Meißener Eisengießerei und Ma -
schinenbau - Anstalt ( vorm . F. L. und E. Jacodi ) treu gedient .
In dieser langen Zeit hat er 26 Jahre als Meister seine
Funktion ausgeübt und ist jetzt in seiner geplagten Stellung alt
und schwach geworden . Für solch treue Anhänglichkeit ist denn
auch der entsprechende Lohn nicht ausgeblieben , wie nach -
stehender Brief , den der Meißener „ Volkssreund " veröffentlicht .
zur Evidenz zeigt :

„ Meißen , 1. Mai 1803 . Herrn Meister Unger , hier . Nach -
dem Sie in letzter Zeit viel zu theuer produzirt haben und nicht
mehr die zur selbständigen Leitung einer solchen Werlstalt uner -
läßliche Energie und Umsicht besitzen , was wohl die natürliche

?iolge
Ihres vorgerückten Alters und Ihrer nicht mehr recht

esten Gesundheil sein wird , sehen wir uns im Geschäfts -
interesse leider gezwungen , eine Aenderung eintreten zu lassen .
Wir müssen daher Ihre Stellung neu besetzen und
kündigen Ihnen dieselbe hiermit auf drei Monate ab heute ;
dagegen erklären wir uns aus Rücksicht darauf , daß Sie so
lange in unfern Diensten sind , bereit , Sie für die Hälfte
Ihres seitherigen Einkowmens weiter zu beschästigen . In welcher
Weise dies geschehen könnte , darüber behalten wir uns unsere
Entschließung noch vor ; vielleicht ließe es sich so machen , daß Sie
nur die Maschinen unler sich hätten . Auf diese Weise würde

zwar Ihre Arbeilskraft nicht ausgenützt , Sie würden aber auch
weniger angestrengt und könnten sich schonen . Wir stellen Ihnen
anheim , von letzterem Anerbieten Gebrauch zu machen » nd sehen
hierüber Ihrem Bescheide entgegen . Achtungsvoll Meißener
Eisengießerei und Maschinenbau - Anstalt ( vorm . F. L. u. E. Jacobi ) .
F r e y t a g. "

Vielleicht bringt dieser Brief den einen oder andern treuen
Diener seines Herrn zur Einsicht darüber , daß sein Platz auf
Seilen der Arbeiter ist und nicht aus Seiten des Unternehmers ,
den er bisher in Rücksicht auf die gute und dauernde Brolstelle
de - und wchmüthig angewedelt und in allen Ausbeulungskünsten
unterstützt hat .

Tu alte JunuugS - Herrlichkeit , wohin bist Du ent -
schwunden ? Die Innung der vereinten selbständigen Handwerker
Kappelns , die Bäckerinnung ausgeschlossen , hat in den jüngsten
Tagen ihre Auflösung beschlossen , da sich die Meister von der -
selben keinen erheblichen Nutzen versprechen , wohl aber die Er -
fahrung gemacht haben , daß eine derartige Vereinigung mit Mühe
und Unkosten verbunden ist , da die bis jetzt bestandene Fort -
bildungsschule von der Innung unterstützt und geleitet wurde .

( Au !) Das Inventar der Schule ist der Stadl überwiesen und
der geringe Kassenbestand unter die Mitglieder vertheilt worden .

Ueber die Misere in den VerpfleguugSstationen sucht
ich der fromme „ Reichsbote " mit einem drolligen Salto mortale

hinwegzuhelfen . „ Arbeitsvermitllnng und möglichste Gewährung
von Arbeitsgelegenheit wird in erster Linie stehen und wer für
beides Dank und Verpflegung fordert , dem wird unsere „ Quack -
alberei " doch Schwierigkeiten machen . "

Als ob die Sache nicht gerade umgekehrt läge . Der Arme ,
der die Verpstcgungsstativilen in seiner Nolh aufsucht ,
würde mit Freuden auf die üble Wafferfuppe verzichten ,
die unter Gebet hinuntcrgewürgt werden muß , wenn ihm
Arbeit , nach der ihn sehnsüchtig verlangt , nachgewiesen werden
könnte . Aber da liegl ' s ja eben . Haben in puncto Arbeits¬

vermittelung die Verpflegungsstationen » nd Herbergen zur Heimalh
auch nur entfernt Nennenswerthes leisten lönnen , ja haben sie
ich auch nur die Mühe dazu gegeben ? Höchstens daß zur Zeit ,

wo ehrliche Arbeiter im Lohntämpf liegen . ein findiger Unter -

nehmer oder auch eine sich ihrer soziale » Pflichten ganz besonders
bewußte Ortsbehörde diese Institute einmal aufsucht , um Streik¬

brecher zu werbe » ! Und wenn der „ Reichsbote " die Sozial -
demokralie auffordert , die Hunderttausende der jüngeren Ar -
beiter zum Sparen anzuhalten , so sei einfach ans
die Deutschland aufs tiefste beschämende Thatsache hin -
gewiesen , daß Arbeiter , die ihre Pfennige in den für
ie vortheilhastesten Sparkassen der Welt , in den Gewerk -

chasls - Organisationen anlegen , gerade wegen Erfüllung dieser
ihrer Pflichten aus der Arbeil heraus gehetzt werden und daß den

Gewerkschaften selber von Behörden wie von Unternehmern das
Leben ans jede Weise erschwert wird — wahrscheinlich im lächeln »
den Einrerständiliß mit dem „ Reichsboten " . Also , Hände weg ,
theures Stöckerblatt , von Tingen , zu deren ernsthafter Behand -
lung dir nun einmal sowohl Talent wie Neigung fehlt .

Ueber die Zuchtlosigkeit der heranwachsenden Jugend
läßt sich die Rheinische Kloake ans Stuttgart einen wohl -
berechneten Jamnierruf herüber heucheln .

Die Klagen über die Zuchtlosigkeit der heranwachsenden
Jugend , so lautet das Lied , nehme auch in Stuttgart der -

maßen zu , daß das Ministerium sich veranlaßt gesehen hat , eine

amtliche Untersuchung über deren Umfang und Gründe anzu -
ordnen . Es ist rein Zufall , daß die schlimmsten Berichte aus

olchen Gemeinden kommen , welche durch demokratische oder

ozialdemokratische Wühlereien seit langem verseucht sind . _ In
manchen Gemeinde » ist es so weit gekommen , daß grüne Burschen
dem Pfarrer und seiner Frau in einer Kette den Weg ver -

Perren und ihnen den Rauch von Zigarren ins Gesicht blasen ;
daß ein Kaufmann erklärt , seine Familie könne Abends ohne
Gefahr das Haus nicht mehr verlassen ; daß namentlich Mädchen

zur Dämmerungszeit sich nicht mehr über die Straße wagen
tönnen . Die Schultheißen getrauen sich vielfach nicht mehr zu
trafen ; die Polizeidiener sind oft selbst schon wegen Ruhe -

störung bestraft worden (!) oder so alt und schwach , daß sie

nicht gebührend auftreten können . Die Polizeistunde , vermözi
deren die Wirthschaften Nachts II Uhr zu schließen wären .
wird an vielen Orten nicht mehr gehandbabt . und nameiit -
lich in der Nacht von Sonntag auf Montag geht das

Zechen und Johlen bis in den frühen Morgen hinein
fort . Nicht anders als aus vielen Landorten lauten die

Berichte aus den Fabrikorten , z. B. von Stuttgart ,
wo schon Versammlungen von Familienvätern aiiin Zivecke der

Anbahnung einer Abhilfe stattgefunden haben . Zweifellos wird
die Regierung scharfe und durchgreifende Mittel in Anivendung
bringen müssen , wenn der freche Geist , der jeder Autorität Hohn
spricht , gebändigt werden soll , und nichts erschiene uns thörichter ,
als in diese alle gleichmäßig betreffende Frage politische Gesichts -
punkte hineinzutragen und die Zuchtlosigkeit der Jugend womöglich
zur Sache des „ Liberalismus " zu machen .

Sozialdemokraten und Rohheit stehen , wie auch die ehr -
l i ch e n Gegner anerkennen , im ursächlichen Gegensätze zu ein -

ander , und daß der eminent sittigende Einfluß der Sozialdemo -
kratie sich gerade auf die Arbeiterjugend fort und fort mehr
bemerkbar macht , davon sich zu überzeugen hat ein jeder Gegner
Gelegenheit , der sich die Mühe machen will , eine sozialdemo¬
kratische Versammlung , ein Arbeitersest oder die Unterrichtsstunde
einer Arbeiter - Bildungsschule zu besuchen . In dieser Beziehnnz
bildet die Arbeiterjugend den Gegenpol zu der akademischen und
der diese respektvoll nachäffenden kaufmännischen Jugend . Rüpel
akademisch oder kaufmännisch gebildeten Kalibers sind es auch ,
die sportsmäßig ohne Scham die Arbeiterfrauen und - Mädchen
belästigen und sich ebenfalls erdenkliche Mühe geben , den Oris -

behörden Respekt vor ihrem Thun einzuflößen . Nur schamlose
Verdrehung der Thatsachen macht ein Lügengewebe möglich , wie
es die Kölner Kloake zum Gaudium der Bourgeoisväler und

- Söhne znrechtgesponnen .

ZluS dem Reichs - Versicherungsamt . Die Nummer 15
der „ Amtlichen Nachrichten des Reichs - Versicherungsamts " vom
1. August 1803 enthält folgende Rekursentscheidungen :

Dadurch , daß ein Betriebsbeamter bei der Ausflchtsführung
gelegentlich selbst Hand anlegt , wird seine Eigenschaft als
Betriebsbeamter nicht aufgehoben ; denn gerade die Veauf -
ächtiguug der Arbeit bringt es für denselben mit sich , daß er

wahrgenommene oder drohende Störungen des Betriebs erforder -
lichenfalls auch durch eigenes Eiligreisen beseitigt beziehungsweise
verhindert .

Die kaufmännischen Beamten eines industriellen Unter -

nchmens , besonders diejenigen , welche sich in einer leiten -
den und selbständigen Stellung befinden ( Prokuristen «. ) ,
können zwar mit dem technischen Betriebe in mehr oder

weniger häufige Berührung kommen , auch wenn nöthig darin

eingreifen ; sie werden dadurch aber noch nicht zum „ Betriebs -
beamten " . Denn diesem Eingreifen fehlt in der Regel das Merk -
mal einer organischen Betriebseinrichlung , wie es der Begriff
der Betriebsbeamten erfordert .

Die Nr . 15 der Sonderausgabe der „ Amtlichen Nachrichten
des Reichs - Versicherungsamts , Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rung " vom 1. August ds . Js . enthält folgende Nevisious -
entscheidungen :

Dem Änstaltsvorstand steht die Befugniß zu , im Laufe des

schiedsgerichtlichen Verfahrens den Rentenanspruch „ anzuerkennen " ;
dabei bedarf es aber noch eines Urcheils , welches die Vercchti -
zung zum Rentenbezug auf grund des Anerkenntnisses aus -

pricht . Es darf das Schiedsgericht behufs Fällung desselben
in eine materielle Prüfung des anerkannten Anspruchs
nicht ohne weiteres eintreten , sondern ist gehalten , das

Anerkeniitniß , vorausgesetzt , daß es sich mit dem Antrag
des Klägers deckt und auch im übrigen Bedenken gegen seine
ormale und rechtliche Giltigkeit nicht bestehen , der Enlscheiduiig
,11 Grunde zu legen . Im übrigen ist ein von der Versicherungs -

Anstalt im Laufe des schiedsgerichtlichen Verfahrens abgegebenes
Anerkenntniß nur dann rechlswirksam und geeignet , einer Eni -

schciduiig als Grundlage zu dienen , wenn demselben auch der

Staatskommissar als Vertreter der Interessen des Reichs und
der etwa hetheiligten anderen Versicherungsanstalten , sei es aus -

drücklich oder stillschiveigend , zugestimmt hat .
Ein in Württemberg wohnhafter „ Baumwart " , dem von

mehreren ländlichen Besitzern die jährlich wiederkehrenden Ar -
besten in den ihnen gehörigen Obstgärten übertragen waren , ist
' ür versicherungspflichtig erachtet worden .

Eine Person , welche auf den Besitzungen kleinerer west -
älischer Landwirthe die regelmäßig wiederkehrende Pflege der

Bienen gegen Tagelohn übeciioinmen hatte , ist für ver -

ücherungspflichtig und demgemäß rentenberechtigt erklärt und
dabei auegesprochen worden , daß die von dem Bienenpfleger in
der eigenen Behausung betriebene Anfertigung der zur Bienen -

pflege gehörenden Geräthschaften gleichfalls als versicherungs -
Pflichtige Lohnarbeit zu erachten ist .

Viehkastrirer , welche von Ort zu Ort ziehen , unterliegen der

Versicherungspflicht nicht .
Als versicherungspflichtiger Akkordarbester ist ein Stein -

klopfer angesehen worden , welcher nicht etwa selbst Lieferungen
von Steinmaterial « . ausführt , sondern nur für Personen / die

ihrerseits von Steinbruchsbesitzern , Straßenb . ru - Unternehmern je .
die Lieferung beziehungsweise Zerkleinerung von Steinmaterial
in größeren Posten übernehmen , auf den ihm jeweilig an -

gewiesenen Stellen in der Weise mit Steinklopfen beschästigt
wird , daß er , soviel er kann und die Wstterungsverhältnisse er -

lauben , arbeitet und am Ende jeder Woche einen nach der Menge
der jeweilig verarbeileten Steine sich bemessenden Lohn erhält .

Preußische Jnstiz - Statistik . Bei den L a n d g e r i ch t e n
und Staaisaiuvallschaslen stellten sich die Geschäfte währenv der

Jahre 1890 , 1301 und 1302 insgesanunt solgenderwaßen dar :

In Zivilsachen betrug die Zahl der anhängig gewordenen
Sachen und zwar bürgerliche Rechtsstreitigkeiten
in e r st e r I n st a n z vor den Zivilkammern : gewöhnliche
Prozesse 1890 63 160 , 1801 60 135 . 1892 74 527 . Urkundenprozesse
10 736 . 13 650 , 14 234 , Arreste und einstweilige Verfügungen
1072 , 7258 , 7658 , Prozesse in Ehrensachen 6151 , 6076 , 6214 ; vor

den Kammern in Handelssachen : gewöhnliche Prozesse 14142 ,
16 717 , 17 486 , Urkundenprozesse 21 530 . 25 841 , 25 561 , Arreste
und einstiveilige Versügniigeil 761 , 363 , 896 . Bürgerliche
R e ch ts st r ei tig k e i l en in der B er u s un g s i n st a » z :
gewöhnliche Prozesse 27 545 , 27 853 , 29 325 , Urkundenprozesse
129 , 182 , 226 ; die Zahl der mündlichen Verhandlungen in

erster Instanz vor den Zivilkammern 121 625 , 134 407 ,
145 870 , darunter kontradiktorische Verhandlungen 67 493 ,
72 865 , 77 457 , vor den Kammern in Handelssachen 33 317 ,
44 564 , 47 2l2 . darunter kontradiktorische Verhandlungen 12 806 ,
14 225 , 16 026 . Die Zahl der mündlichen Verhandlungen in der

Berufungsinstanz betrug 48 213 , 49 941 , 51 647 , darunter kontra -

diktorische Verhandlungen 37 993 , 39 227 , 39 775 ; die Gesammt -

zahl der anhängig gewordenen Beschwerden in Zivilsachen belief

sich aus 16 809 , 17 271 , 18 432 Sachen . Die Zahl der S t r a s -

a ch e n stellte sich ivie folgt : Vorverfahren waren anhängig
392 704 , 400 424 , 434 001 , darunter Voruntersuchungen 15 316 ,

15 799 , 16 743 . Im Hauptverfahren waren anhängig vor den

Schwurgerichten 3570 , 3451 , 3805 , vor den Slraskammern in

erster Instanz 52 029 , 56 217 , 62 663 , vor den Straskammern in

der Berufungsinstanz 46 391 , 46 931 , 48 470 . Hauptverhandlniigen
anden statt : vor den Schwurgerichten 3329 , 3134 , 3513 , vor

den Straskammern in erster Instanz 49 503 , 53 821 , 60 237 , vor

den Straskammern in der Berufungsinstanz 40 606 , 40 891 ,
42 533 ; die Zahl der vor dem Untersuchungsrichter geführten

Voruntersuchungen belies sich aus 9171 , 9552 und 10 142 .

Nach amtlicher Zusammenstellung der Geschäfte bei den

preußischen und waldeckischen Justizbehörden für die Jahre 1890

bis 1892 stellten sich die Geschäfte der Amtsgerichte wie

olgt dar : �. . Zivilsachen . I . B ü r g e r l i ch e Rechts -

streitigkeiten . Von de » anhängig gewordenen Sache » be-



trug die Zahl der Mahusachen 1SS0 1 Sgg 218 , IS91 1 409 47ö ,
1892 1488 620 , der gewöhnlichen Prozesse 1890 743 298 , 1891
822 600 , 1892 910 401 . der llrkundenprozesse 1890 92 729 , 1891
IIS LöS , 1892 129 SS9 , der Aufgebotsverfahren 1890 10 004 ,
1891 9700 , 1892 9944 , der Arreste und einstweiligen Verfügungen
1890 33 416 , 1891 37 787 , 1892 40 126 , der Zwangsversteigerungen
von Gegenständen des unbeweglichen Vermögens 1890 15 703 ,
1891 16 676 , 1892 19 976 , der Zwanasverwallungen 1390
2957 , 1891 3334 , 1892 42IS . Die mündlichen Verhandlungen
erreichten eine Zahl von 1 109 571 in 1890 , von
1204 236 in 1891 , 1362 254 in 1892 , darunter waren
koutradiltorische Verhandlungen 1890 539 246 , 1891 553 804 ,
1892 609 700 . II . Konkursverfahren wurden eröffnet
in 1890 2773 , 1391 3544 , 1892 3626 . III . Von nichtstrei -
tigen Angelegenheiten wurden erledigt : Anhängige
Vormundschaften und Pflegschaften 1890 1445 393 , 1891
1 450 680 , 1892 I 450 850 , anhängige Auseinandersetzungen und
Erbtheilungen 1890 38 544 . ■1891 37 246 , 1892 38 895 , Ein -
schrcibungsverfügungen in Grundbuchsachen nach der Grundbuch -
ordnung vom 5. Mai 1872 1890 1 056 634 , 1891 1064 645 .
1392 1 145 356 , Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit
( Beurkundungen und Bestätigungen ) bei Grundbuchsachen 1390
527 406 , 1891 535 215 , 1892 567 520 , in anderen Angelegenheiten
1890 130 694 . 1891 179 054 , 1892 191 531 . B. Strafsachen :
Anhängige Privatklagesachen 1890 71 827 , 1891 69 330 , 1892
71 250 , anhängige Anklagesachen wegen Vergehen 1890 220 564 ,
1891 227 374 , 1392 242 552 , anhängige Änklagesachcn wegen
Ilebrrtretuugen 1890 169 429 , 1891 131 146 , 1392 204 554 , an -
hängige Voruntersuchungen 1890 336 075 , 1891 359 642 , 1892
395 580 , einzelne richterliche Anordnungen 1890 336 075 , 1891
359 642 , 1892 395 580 , Hauptverhandlungen 1890 439 615 , 1891
448 879 , 1892 489 789 , Urtheile 1890 352 925 , 1891 363 420 ,
1892 396 420 . C. Ersuchen um Rechtshilfe an das
Amtsgericht wurden gestellt : 1890 349 582 , 1891 367 576 ,
1892 394 426 .

Verfninittluttgen .
In einer von etwa SflflO Personen besuchten öffent¬

lichen Versammlung säminllichcr in Brauereien nnd im
B i e r v er la g e beschäftigten Arbeiter sprach am 3. August in
den Konkordiasälcn der Verbandsvorsitzende der Braucreiarbciter
Deutschlands , R. W i e h l e aus Hannover , über die Maßrege -
lungen der Hilfsarbeiter seit Bestehen ihrer Organisation . Zu
der Versammlung waren sämmtliche Betriebsleiter eingeladen
und auch ein Theil erschienen . Ter Referent gab in seinem
häufig vom Beifall unterbrochenen Vortrag eine eingehende Schil -
dcruug der geradezu elend zu nennenden Lohn - und Arbeitsrer -
hültnisse innerhalb dieses Industriezweiges . Nur der gute Wille
fehle bei den Unternehmern , für die häufig 16 —ISstündige Ar¬

beitszeit einen auskömmlichen Lohn zu zahlen ; der in jedem
Börsenblatt nachzusehende Stand der Brauerei - Aklien sei der beste
Beweis für seine Behauptung . In richtiger Erkenntniß ihrer
Klassenlage und getragen von dem Bewußtsein , daß nur durch
eine straffe Organisation die Arbeiter in der Lage sind ,
dcm Kapital bessere Existenzbedingungen abzuringen , hätten
sich im Frühjahr auch in Bertin die Hilfsarbeiter organisirt .
Schon jetzt find einige Erfolge aufzuweisen ; die Unternehmer be¬

ginnen die Organisation zu fürchten und suchen durch Nicht -
beschästigung organisirter Arbeiter speziell die Vorstandsmitglieder
arbeitslos zu niachen . Zu diesem Zweck bedienten sich die
Direktoren geheimer Zeichen auf den Zeugnissen und des
Telephons . Dieses Verhalten beweise aber , daß die Arbeiter auf
dcm richtigen Wege sind und muß sie veranlassen , ob gelernter
oder Hilfsarbeiter , Maschinenwärter oder Böttcher k. , um so
fester zur Organisation zu stehen . ( Langanhaltender Beifall . )
Eine große Zahl der Diskussionsredner bestätigte die Ausführungen
des Referenten . Stellmacher Brüst führte an , daß er sich
durch seine Agitation für Gnadt gelegentlich der Stadtverordneten -
wählen , während er in der Brauerei von Oswald Berliner

gearbeitet habe , derart in Verruf bei dcm Fabrikanten brachte ,
daß jedem Arbeiter bei Strafe sofortiger Entlassung verboten

war , außerdienstlich mit ihm zu spreche ». Ein Streit mit dem

Schiuicd war willkommene Veranlassung zu seiner Entlassung .
Brauer B u g g e ging speziell auf die Verhältnisse der Brauerei
von Lehmann , Belsorlerslr . 4, ein . Derselbe stelle verschiedene
Sorten , ober - und untergähriges Bier her . Nur der Kellermeister
und der Mälzer sind gelernte Brauer , alle übrigen Hilssarbelter
erhallen bei einer Arbeitszeit von früh 5 Uhr bts Abends 6 Uhr
einen Mochenlohn von nur 15 M. Gelernten Brauern müßte
er mindestens 23 M. pro Woche zahlen , doch auch dieser Loh »
scheine ihm noch zu hoch , deshalb beschästige er lieber einige junge
Leute unter 16 Jahre » , welche 6 M. pro Woche erhielten , und jetzt zur
Ferienzeit auch Schulknaben als Flaschenspülcr . Es sprachen
serner noch Böttcher Metzner , Brauer Steiner , Frau
Franz , Böttcher Müller und Genosse Adler . Von den
anwesenden Vertretern der Braueteiverwallungen nahm keiner
das Wort . Brauer Hilpert befürwortete sodann in einem
Referat über den Züricher internationalen Kongreß die Be -

schickung desselben . Dem Verbaudsvorsitzenden W i e h l e , der
bereits ein Mandat für einige größere Städte besitzt , wurde auch
die Vertretung der Berliner Brauerei - Arbeiter übertragen . Zur
Boykollsrage über die Spanbauer Bergbrauerei äußerte sich zu -
nächst der Obmann der Berliner Lokalkommission I . Werna u.
Ter Boykott , der von der Spandauer und Charlottenburger
Lokalkommission nach reiflicher Ue' oerlegung und eingehenden
Verhandlungen , an denen er als Beauftragter der Berliner Lokal -
lommission theilgenommen habe , verhängt worden , sei sehr ge-
rech lserligt und ist derselbe in einer in Pichelswerder abgehaltenen
Vollsvcrsammlung von der Spandauer Arbeiterschaft ebenfalls
gut geheißen . Unter nichtigen Gründen verweigerten Oekonom
und Tireltion den Saal , der einzige , welcher den Spandauer
Genossen bisher zur Verfügung stand , bereits vor der Haupt -
wähl . Bei der daraus folgenden Stichwahl wiederholte sich die -
selbe Geschichte . Es hieß , der Saal müsse jetzt renovirt werden .
Die Spanbauer Genossen wollten sich mit dem kleinen Saal , ja
selbst mit den Hallen begnügen , auch dem Malermeister ,
wenn er mit der Renovirung einige Tage warte ,
c,ne Entschädigung bis zu 300 Mark zahlen . Alle diese
Vorstellungen blieben erfolglos , und wie angenommen wird ,
nur mit Rücksicht auf die Militärbehörde . Inzwischen ist dem
Militär der Besuch von Pichelswerder und Wilhelmshöhe , wo
Versammlungen stattfanden , thatsachlick verboten worden . Eine
Renovirung des Saales hat nur insofern stattgefunden , als der

Fußboden gefirnißt und einige Ecken des Paneels ausgebessert
sind . Bei einigem guten Willen hätte sich diese Renovirung

sehr leicht einige Tage aufschieben lassen . Die Spandauer Ge -

nosscn waren also durch diesen Kniff in ihrer Agitation behindert
und vergelten nun Gleiches mit Gleichem . Die Brauerei war
der Angrcijer und soll nun auch die ikonsequeuzen tragen . Wir
Berliner haben die Pflicht , den Boykott so wirksam als möglich zu

machen , damit sich derartige Affären nicht sobald wiederholen . Was
den Aufruf der Braucr - Komniisflon anbelangt , so bezwecke derselbe
nicht einen Boykott des ganzen Ringes , sondern empfehle nur
die Entnahme von Bier aus den nicht dem Ring angehörenden
Brauereien von Wirthen , die bei der Spandauer Brauerei ab -
bestellten . Und zwar geschah dieses darum , weil erstlich die dem

Ring angehörenden Brauereien für den Ausfall solidarisch ein -
treten und zweitens , weil es vorgelommen ist , daß Gesäße an -
derer Brauereien in der boykoltirten gefüllt und dietts Bier
unter falscher Flagge trotzdem an den Dtann gebracht wurde . —
Ter Einladung des Direktors R ö s i ck e nach dessen Privat -
wohnung , habe er darum nicht Folge geleistet , weit er nicht mit
dem Ring » sondern eventuell nur mit der Spandauer

Brauerei zu verhandeln habe . Da er aber auch hierzu
von der Kommission keinen Austrag habe , so unterlasse
er auch dieses . Die Kommission habe sein Verhalten
für vollständig korrekt anerkannt ( sehr richtig ) und nur bedauert ,
daß der „ Vorwärts " , der verpflichtet fei , alle Einsendungen ,
welche die Lokalfrage betreffen , erst an die Kommission zu ver -
weisen , die Einsendung des Brauereiringes aufgenommen habe . ' )
Er und die betr . Kommissionen haben nach Pflicht und Gewissen
gehandelt und glauben , daß die Meinung der Arbeiterschaft die -

selbe sein werde . Sein Bericht sei wahrheitsgemäß und man
möge der Kommission mindestens doch so viel Vertrauen und
Glauben entgegenbringen , als es andererseits mit den Dar -

legungen des Ringes geschieht . Die Volksversammlung ,
die am 4. August stattfindet , möge darüber befinden .
Würde man die Kommissionen anklagen , so sei er überzeugt , daß
die Arbeiterschaft hinter ihnen stehen werde . ( Lebhaftes Bravo !)
Die Brauer Preuß und Steiner halten das in ihrem Auf -
ruf betreffs des Arbeitsnachweises Gesagte vollständig aufrecht .
Brauer W iedemann hält den Boykott für gerecht , jedoch
gehe der Aufruf der Kommission zu weit und könne Ver -
anlassung werden , daß sich der Ring noch mehr gegen die

Organisation wende und diese zu sprengen suche . Nach längerer
Debatte , die sich bis 1 Uhr Nachts hinzog und an der sich
Adler , Wiedemann , Preuß , Wernau und Steiner
wiederholt betheiligle », wurde ein Antrag : den Boykott als ge -
recht zu betrachten und die Bestimmung über die Dauer der
Lokalkommission zu übertragen , der am andern Tage statt -
findenden Volksversammlung bei Vuggenhagen überwiesen .
B ü g g e stellte noch fest , daß er nicht direkt , aber indirekt in der
ktönigstadt - Vrauerei gemaßregelt worden sei . Infolge eines An -
träges von Wiedemann , «ine neue Agitationskommission zu
wählen , kam es am Schlüsse der Versammlung zu sehr erregtem
Disput zwischen Steiner und Wiedemann .

Tic Maler , Lackirer und Nustreicher bielten am Mitt -
woch eine kombinirle Versammlung ab . Kollege R e tz e r a u
erstattete den Bericht über den Tanziger Provinziallandtag ,
welchem eine ausgedehnte Debatte folgte . Dann wurde ein Be «
schluß ocfaßt , die Filialversammluiigen am ersten Dienstag eines
jeden Monats , hingegen die kombinirten Versammlungen am
zweiten Dienstag im dritten Monat eines jeden Quartals einzu -
berufen . Das Reglement des Arbeitsnachweises erledigte die
Versammlung durch Uebergang zur Tagesordnung .

Eine Versammlung deS Vereins der Filzschuharbeiter
tagte am Montag , den 31 . Juli . Der Vorsitzende gab bekannt ,
daß der Kollege Bader gestorben ist . Die Anwesenden erheben
sich zu Ehren des Verstorbenen von den Plätzen . Der Kassen -
bericht des Kassirers weist eine Einnahme von 138,74 M. und
eine Älusgabe von 117,55 M. auf ; mithin ein Bestand von
21,19 M. Hieraus hielt Genosse Roland einen Vortrag über
Sozialismus und Anarchismus . An der Diskussion betheiligten
sich die Kollegen Büttner , Menzel , Lange , Opitz und
W i l l n e r , die den Ansichten des Referenten zum Theil entgegen -
traten . Kollege W l l l n e r fordert diejenigen Kollegen , die noch
Listen vom Streik haben , auf , bis zur nächsten Versammlung ab -
zurechnen . Dasselbe gilt von den Billels des Sommeriestes .
Sodann wurde noch bekannt gegeben , daß das Stislungssest am
28 . Oktober bei Niest , Weberstraße , stattfindet .

Der Arbeiter - Sängerbun ! » für Verlin und Um -
g e g e n d hielt am 30 . Juli eine Ausschußsitzung ab . Auf -
genommen wurden 11 Vereine . Ueber die Ausnahme von Vereinen
ist ein Antrag angenommen , welcher besagt : daß Vereine , von
denen bewiesen ist , daß sie Mitglieder zählen , welche durch un -
ehrliche Handlungsweise die Allgemeinheit oder andere Vereine
geschädigt haben , mit Vorbehalt in den Bund aufgenommen werden ,
eventuell von der Milgliedschast auszuschließen sind . Als Bundes -
dirigent kandidiren dte Herren G utau und Suchsdorf und
stehen dieselben zu nächster Uebungsstunde , nachdem der Chor
von beiden abwechselnd geleitet ist , zur Wahl . Bezug -
nehmend auf das Volks - und Sängerfest war eine scharfe
Kritik vorausgesehen und wurde seitens des Komitee ' s
folgender Bericht erstattet . Die Mitglieder resp . Vorstand
und Schulkoinmission der Arbeiter - Bildungsschule wurden sehr ge -
tadelt , daß sie sich an den Arbeiten zum Fest so wenig betheiligt
haben und dem Arbeiier - Sängerbund alles allein überließen . Der
freien Vereinigung der Gastwirthsgehilfen , welcher Büffets nnd
Bedienung übertragen waren , kann ein besonderes Lob nicht aus -
gestellt werden . Ter Wirth resp . Pächter des Lokals Schloß
Schönholz hat für die Bequemlichkeit der Besucher wenig Sorge
gelragen , trotzdem er dem Komitee das Versprechen gegeben dies
zu thun . Alles in Allein trägt nicht das Komitee die Schuld ,
wenn nicht jeder Festtheilnehmer zufrieden gestellt ist , sondern die
Umstände , unter denen leider die Arrangements von Arbeitsfesten
zu leiden haben .

Diese Ausführungen wurden anerkannt und sprachen ver »
schicdene Vertreter ,m nämlichen Sinne .

N» » e « S«rlin «r Nan»«>erl, »r . z«»rel ». Sonnabend , den e. Augutt mi ,
Ab« »d « 9 Uhr, V- retnSviriainmlung brt Neumann , Rosenihalcriiraße 88.
Sonntag AuSslug nach SpindlerSfrlde . Tresspuntt : Bahnhof daselbst 2 Uhr
NachintnagS .

N« r » i » denttchro Schul, , »achen . Filiale l . Montag , den 7. August ,
Abends sj; Uhr, bei Ehrenberg , Annen str. i «.

4>er «l » „jraststu »- ' »heiualiycr Schüler der 7. «ruirindefchule (ge-
gründe ! 1888) »X Uhr. Restaurant Maeccer und Friy , Kommandantsnstr . »o.

«thilch - «ir . urchnft . Sonnlag . den 8. August , Abends 8 Uhr, Rosen -
thalerilr . 88 : Borlrag des Herrn Adler über „ Der eherne Schritt der
Zeit " . Nach dem Bortrag gemüthliches Beisaminensein und Tanz , «äste
ehr willlommen .

Arbeiter . Kildu »g«( ch »le . Sonnabend . Abends Sit —toss Uhr . Süd -
Ost - Schule , Retchenberäeritr . 188: Unlerrtchl in Physiologie und Buch -
führung sdoppelle ) . Ost - Schul « , MarkuSitlabe 81: Unterricht in Rechnen
sunt. ) . In allen UnterrichlSsächeru , mit Ausnahme iNalhsmaltt und Buch -
sühruug , lännen noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Laufe des
Semesters , eintreten .

zirntlchrr sozialdemokratischer ScleitlnK in ptari «. Rue St .
Houore 814 „Cafe du Lion de Bclfort . Jeden Sonnabend öffentliche Ver-
sammlung : reiche Bibliothek , Zeitungen , französtscher Unterricht . Der deutsche
Arbeiter , der fremd nach Paris lomml , findet hier einen Anlehnungspuntt ,
Rath und Belehrung .

Zondon . Der einzige hiesige sozialdemokraiische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels ls «o begründete
« ommunisttsche Arbeiter - Bildungsvercin befindet sich nach
wie vor 43 Tottenham Street , Toirenham Court Rd. . BS. London .

Arbeitrr - Sliiigrrbund �erlitt » und Dlmgegend . Vorsitzender Ad.
Neumann . Alle Aenderungen im VereinSkalenber sind zurichten an Friedrich
Norlum , Mauleufsclstr . 70. Sonnabend . AdendS » Uhr : UedungSslunde . Auf -
nahm « neuer Mitglieder , « rüne Eiche , Rirdors , Hermann - u. Knesebeck -

«lrabeu - Ecke bei Beyerle . — Lyranta , LandSbergersiraste 81 bei
Muiehold . — Sanges - Echo , Naununstrase so, bei Zubeil . —
Freundschaft 9, Frtedenftraß « Nr. 48 bei Tollkühn . — G l ü ck , u ,
Badsirabe so, Weimann ' s VoUSgarten . — ESmeralda , Frucht -
straße 70 bei Rusche . — Ltedertranz in Brandenburg , Mengerl ' «
VoUSgarten . — Hand in Hand e, Friedrichsberg , Friedrich Karl -
ftrahe lt bei Heinecke. — « esundbrunner Männerchor ,
Gesundbrunnen , Prinzen - Allce iv . — „ Frisch aus " Friedrichöberg ,
MummelSburgerstraße bei Teckert . — „ Vorwärts 7" Rummeisburg , bei
Borgmann . — Gesangverein Immergrün " , Tegel , Schlobstraße bei
Schulz . — Gesangverein „ Süd - Ost 2", Fallensteinstr . 41 bei Trmelu- itz . —
„ Freier Männerchvr Osten " Frtcdenstr . 74, bei Engelhardt . —
„ « l üh l t ch t " ( gem. «dar ) , SIromstrabe 28. — „ Frisch auf 2", Schön -
itzaide in der Mar ! bei Reslauraleur Schulz .

Kund der gesellige » Arbriteroereiit « Kerlin » und Hlmzegen »
Alle Zuschrisren , den Bund der geselligen Ardeiierverein « betrefsend
sind zu richten an : P. Henlel , Bergmannstr . 21, Hof 8 Dr. Sonn -
ade » » : Tambour - Verein „ Vorwärts " Rirdors , Hermann - und
Wanzlickstratzcn - Ccke. Jeden Sonnabend nach dem l. und is . — Tambour -
verein Deutsche Eiche bei Niederschuh , Fürbringerstrabe 7. — Theater -
verein „ Jp h ig en ia bei Kramer , Rirdors , Hermannstraße Nr. uo . —
Geselliger Verein „ Jtalta " bei Zahn , Hochstraße Nr. 43. —
Thlal - rverein „ Aurelta " , MendelSsohnstr . 9 bei Mieche Abend » o Uhr"
— Rauchklub ., An tta " , Koppeustr . 48 bei Lorenz . BergnügungSverein
„ Helgoland " , Stralauerftr . s? bei Miegel .

«»( ang - , Sur » , tu d gesellige ZIereilte . Sonnabend . Paul
Rickel ' scher Mustlveretn Alle uro bei Sprndler , Reichenberaerilrabe us ,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die t. Männerabtheilung turnt heute
von 9! j —loss Uhr in der Turnhalle , Freienwalderftr . »». — Turnverein F tch t e

' ) Es ist uns ganz neu , daß wir unter Zensur der Lokal »
kommission stehen . R. d. „ V. " )

( Mitglied de « Märttschen Arbeiter ° Turnerbunde ») turnt Sonnabend von V
bi » in in der Turnhalle Friedenftr . »7.

Bühnenverband Normanta jeden letzten Sonnabend Un Monat bei
Leichaiy , KönigSbergerslr . 24. Privanhsatergesellschaft „<3 ch n eeglö ckche n".
Abend » Uhr bei Schulz , Brunnsnftr . lis . — Thealerveretn Berli ue ,
Bär jeden Sonnabend nach dem l. und l». Abends »!( Uhr bei Weick, Köpe .
nickerstraße o». — Theaterverein Lesftng . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat o Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautftr . e.

BergnügungSverein Azalia «sj Uhr be! O. Heindors , Barnimstr . l «. -
BergnügungSverein Lustige Jugend Abends » Uhr, im Reslauran »
Laulenbach , Cuvrystr . 8. — Vergnüqungsverein Lustige Zecher Abends
sss Uhr MendelSsohnstr . o. — BergnügungSverein SarmenSylva Sitzung
9 Uhr im Restaurant von O. Wils , Martannen - User 2. — «eselltger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend » Uhr bei Rausch , Hussttenstraße 9, — Ver -
gnügungSverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abends o Uhr,
«iumenstr . 48 bei Wenk. Mitglieder püntllich . — BergnügungSverein
Morgenstern , Sitzung o Uhr, bei Erbsmehl , Elsasterstr . 63. — Rauchllub
Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, N. , Wöhlertstr . 2.

Stalllub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kar
Schillina . Pücklcrstr . 6«. — DanSlForening Freia ( Dänischer Verein
greia ) , Lindeustraße loa bei Poppe . — B i r e in ehemaliger Schüler
de r 80. G e m e i n d e s ch u l e , Abends 9 Uhr, Restaurant Wurl , Koppen -
straße ss. — Geselliger verein Jtalia , jeden Sonnabend im Restaurant
Voike, Koldergerftr . 28.

Ska illub K r e u z b u b e bei Steuer , Weinstr . 22. — Skatklub Revolution
Abends Reichenbergerstr . 78, bei Faustmann . — Schaflops - Klub Bruder -
leite lau jeden Sonnabend Abends s Uhr bei Weiß , AnoreaSstraße ?7a. —
Karrentiub Nulle tagt jeden Sonnabend und Montag im Restaurant Hnm »
boldhein , Hochstr , 82a. — Statklub Blau « Blouse , jeden Sonnabend bei
Wullte , Graudenzerstr . 2.

Touristenverein Wanderlust Abend » » Uhr im Restaurant Märlischer
Hof, «dmiralslr . isc .

Literarisches .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '

Verlag ) ist soeben das 45 . Heft des 11. Jahrgangs er »

schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Das
Ende eines Demagogen . — Der Fluch der Zivilisation . Von
E. Belfort - Bax . Deutsch von Viktor Adler . — Die wirth -

schafiliche Entwicklung Japans bis 1368 . Von Dr . Paul
Ernst . — Lohnformen und Preis der Arbeit . Von Max
Schippel . ( Schluß . ) — Literarische Rundschau . — Notizen :
Der Champagnerkonsum . Die Zahl der weibliche » Sludenten
in Frankreich . „ Landstreicher " und Bettler in Frankreich . —

Feuilleton : Der Wunderschrank . Vaterländische Erzählung
von Ludwig Schierk . ( Schluß . )

Führer durch Mülhausen , herausgegeben von der Zeitung
„ Expreß " , mit 40 Federzeichnungen von Math . Kohler ,
illustrirtem zweifarbigen Umschlag . Preis 25 Pf . ( 60 Cent . ) ,

Porto nicht inbegriffen . Zu haben im Bureau des „ Expreß "
und in allen guten Buchhandlungen .

VovmipLzkes .
Die Kieler Geschiitzexplosion auf dem Panzerschiff

„ Baden " , welche so viele Opfer gefordert hat , ist nach der

„Kieler Zeitung " auf das Lossprengen des Keilverschlusses eines

Geschützes zurückzuführen . Das Geschoß blieb im oberen Tbeile
des Rohres stecken , der Keilverschuß flog ab und die Explosion
schlug nach hinten hinaus . Der Lieutenant zur See Oelsner und
ein Obermatrose wurden sofort über Bord geschleudert ,
ihre Leichen find noch nicht gefunden . Der Totalverlust ist
9 Todte und 18 Verwundete , die zum Theil bis zur Unkenntlich -
leit verstümmelt sind . Eine Anzahl von Leichtverletzten ist mehr
mit dem Schrecken davongekommen . Dem Kaiser wurde sofort
telegraphisch Bericht erstattet .

Ein Bericht der „ Nordostfee - Zeitung " ergänzt das Vor -

stehende noch mit Folgendem : Die Kartusche wurde in das

Geschütz eingesetzt und in dem Augenblick , wo die Entzütidung
vor sich gehen sollte , wurde , anstatt daß die Ladung durch die

Mündung des Geschützes ging , der Verschlußkeil desselben mit

furchtbarer Wucht nach hinten herausgeschleudert , sodaß einer
der das Geschütz bedienenden Matrosen , Hösner aus Segelstedt ,
durch dasselbe gänzlich in Stücke zerrissen wurde . Das Geschoß
blieb in dem oberen Theile des Rohres stecken und bewirkte so
die ruckläufige Explosion der Kartusche . Die Kartusche enthielt
95 Md . Pulver .

Die „Kieler Ztg . " giebt noch folgende Schilderung von der

Katastrophe : „ Der Anblick an Deck unmittelbar nach der

Katastrophe war nach den Berichten von Augenzeugen ein schreck -
sicher . Die verstümmelten Körper und abgerissenen Glieder der
Tobten lagen zerstreut umher , theilweise ziemlich beträchtlich von
der Unglücksstätte entfernt ; ein Mann war über den Thurm
hinweggeschleudert . Zwischen den Tobten lagen die brennenden

Fetze » der explodirten Kartusche : die Kleidungsstücke der Leichen

sowohl wie der noch lebenden Bedienungsmannschaften standen

zum größten Theil in Flammen . Sofort wurde Feueralarm ge -
schlagen , die Wasserspritzen in Thätigkeit gesetzt . Mannschaften
und Offiziere , unter letzteren auch Prinz Heinrich , der mit Ad -
n,iral Schröder , dem Kommandanten der „ Baden " und anderen

Offizieren den Schießübungen auf der Kommandobrücke zugesehen
hatte , waren rastlos thärig , den brenneitden Mannschaften die

Kleider vom Leibe zu reißen , während gleichzeitig die ärztliche

Hilssthätigkeit an Ort und Stelle begann . Um 7 Uhr traf das

Panzerschlff , die Flagge halvstock gehißt , im inneren Hafen ein ,
wo sogleich mit der Ausschiffung und Ueberführung der Tobten
und Schworverwundeten ins Marinelazareth begonnen wurde .

Wie das Unglück entstanden ist , darüber hat bisher nichts ver -
lautet . Das Geschoß sitzt »och vor der Mündung im Lause des

Geschützes . Es wird bei allem Elend noch als ein Glück an -

gesehen , daß voraus gefeuert wurde , da sonst die Explosion mehr
im Inneren des Thurmes erfolgt wäre und vielleicht noch mehr
Verderben angerichtet hätte . "

Der Threrhäudler Hageilbeck sen . ist dieser Tage in

Hamburg gestorben . Um einen Begriff von der Bedeutung des

einzig dastehenden Hagenbeck ' schen Geschäfts zu geben , sei ange -
führt , daß Hagenbeck im letzten Juhre 200 Elephanten ,
150 Pnnther , 70 Löiven , 80 Strauße , S00 Giraffen , 1600 ver -

schiedene Reptilien und 40 000 exotische Vögel rm Handel um »

setzte .
Die Firma wird von dem Sohn und der Tochter des Ver -

storbenen weitergesührt .

Feuerbestattung . Im Jahre 1392 sind in Gotha durch

Feuer 162 Leichen vestattet worden . Davon waren 43 aus

Gotha selber , 1l9 aus sonstigen Orten des Reiches und Aus -
landes . Unter der Gesammtzahl befanden sich 157 Leichen Er -

wachsener und 5 Kinderleichen . Die Zahl der seit Einführung
des Leichenverbrennungs - Apparates im Dezember 1373 bis zum
Schluß des Jahres 1392 mittels Feuer bestatteten Leichen be -

trägt 1154 . In der Urnenhalle sind am Schluß des Jahres
1392 294 Urnen mit der Asche Bestatteter aufgestellt gewesen .

Nützliche Veriveudung . Die Rigi - Hotels sind jetzt sämmt -
sich mil Luzern telephonisch verbunden . Der Haupldraht geht bis

Klösterli ; den Umschalterdieilst besorgen die Kapuziner im Klösterli
— gewiß ein « Verrichtung , von der sich der Stifter dieses Ordens
nichts hat träumen lasse ».

Die Ruhr ist in einer Antwerpener Kaserne sehr
heftig ausgebrochen . Borgestern Nachmittag wurden über 50 Sol -
daten in das Lazareth gebracht , mehrere von ihnen sind bereits
verstorben .

Ueber die Cholera in Italien wird den „ Hamburger
Nachr. " aus Rom berichtet : „ Bis jetzt sind in verschiedenen
Theilen P i e m o n t s , namenclich der Provinz Cuneo , etwa
50 Cholerafälle mit 30 Todesfällen vorgekommen . Es wird als
sicher hingestellt , daß die Krankheit aus dem Süden Frankreichs
eingeschleppt wurde , wo viele hin und her wandernde italienische
Aroeit » beschäftigt sind , und man hat deshalb eine strenge



Ueberwachung der Ankömmlinge sowohl auf der Eisenbahn -
station Ventimigiia und an den Alpenstraßen , wie in den Hafen -
Plätzen ins Werk gesetzt . Die Regierung hat einen Dampfer ge -
mieihet , um die aus Toulon , Marseille und anderen französischen
Küstenorten zurückkehrenden Arbeiter zu befördern und bequenier
der Beobachtung zu unterwerfen . Die Quarantänestation bei der

sardinischen Insel Asinara ist wieder in Thätiakeit getreten .
Auch in Neapel werden bereits mehrere Dutzend Fälle , nieist sehr
akuten Charakters und schnellen tödtlichen Verlaujs . gezählt , was
weit mehr zu denken giebt , als die Fälle in den kleinen Dorf -
schaften Oberitaliens ; denn eine Verhinderung weiterer Aus -
breitung der Seuche scheint bei den Zuständen Neapel ' s unmög -
lich . Der erste Fall soll schon in den ersten Julitagen vor -
gekommen sein . Am 22 . verstarb nach halbtägiger Krankheit
ein bekanntes Mitglied der Ncapeler Aristokratie , der
Graf Luigi Carracciolo di Forino , was eine Ar !
Panik hervorgerufen zu haben scheint ; denn in den
nächsten Tagen flüchtete eine Menge von wohlsituirten
Familien aus der Stadt . Das Panzerschiff Re Umberto , auf
ivelchem unter den 600 Arbeitern und den Seeleuten mehrere
Erkrankungen vorkamen , wurde sogleich nach Asinara zur
Desinfizirung und Beobachtung geschickt . Am 26 . stieg die Zahl
der Erkrankungen in Neapel auf 36 bis 46 ; darauf hat wieder
eine merkliche Abnahme stattgefunden . Natürlich sieht man der

Entwickelung der Dinge ziemlich sorgenvoll entgegen , wenn auch
Behörden und Presse sich löblich bemühen , die Furcht zu bannen . "
Ferner liegt folgende Meldung aus Rom , I . August , vor : „ Nach
einer Meldung der „ Tribuna " aus Neapel sollen daselbst von
gestern Mittag bis heute Nachmittag 36 Personen an der Cholera
erkrankt und II gestorben sein . "

Dejuesrhen .
( Wolff ' S Telegrapheu - Bureau . )

Paris , 4. August . Ein internationales Komitee von Berg -
arbeitern trat heute hier zusammen . Vertreten waren England ,

Deutschland , Oesterreich , Frankreich und Belgien . Das Komitee

verhandelte über den Ausstand in England und beschloß ein «
mülhig , mit allen in seiner Macht stehenden Mitteln die Aus -
fuhr von Kohlen nach England zu verhindern .

Newhork , 4. August . Wie der „ Newyork Herald " aus
Chicago meldet , endete der Silberkongreß mit einem unbeschreib -
liehen Lärm . Unter lebhaftester Erregung wurde eine gegen den
Präsidenten Cleveland gerichtete Resolution angenommen . Da -
rauf vertagte sich der Kongreß auf unbestimmte Zeil .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Preßburg , 4. August . Seitens der Sanitätsbehörde werden
umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen , da in einer nahen Ort -
schaft mehrere auffallende Todesfälle vorgekommen sind , und der
Verdacht asiatischer Cholera vorliegt .

VviesKaKen dev Vedsktion .
Frau Dr . M. W. „ Inkonsequenzen " in dem unanständigsten

Blatte Deutschlands aufzudecken , lohnt sich nicht .
W. 201 , Im Kursbuche , das Sie in jedem Hotel oder

Cafe vorfinden , können Sie alles , was Sie wünschen , finden .
F . B . Fragen Sie doch an entsprechender Stelle an .
M . F . Ob die Ersatzreserve zur Uebung eingezogen wird

oder nicht , erfahren Sie erst , wenn die Militärbehörde darüber
bestimmt hat , die darin freie Hand hat und ihre Entschlüsse auch
jeder Zeit ändern kann .

E . E . 20 . Worauf die Anklage lauten würde ? Nun , auf
Aufreizung zum Ungehorsain gegen die zukünftige Schwieger -
mutter . Das geht mindestens an den Kragen . Beherzigen Sie
lieber das Sprüchwort : Wer die Tochter haben will , darf es mit
der Mutter nicht verderben .

R . B . Wenn die Konkursverwaltung die Forderung ver -
kauft hat , müssen Sie dieselbe an den legitimirten Käufer be-
zahlen .

Verein der Riigeuwalder . Das Lokal ist gesperrt .
A. Sch . Straßburg hatte nach der Volkszählung am

I. Dezember 1896 123 499 Einwohner .

S . H. Warten Sie nur ab , ob Sie nicht noch eine Anilage
erhalten , und zwar auf grund dessen , was Sie selbst erzählen .
Wollten wir den Vorfall mittheileu , erhielten Sie gewiß die An »

klage wegen groben Unfugs und ruhestörenden Lärms , verübt

durch Singen , und wegen Beamtenbeleidigung . Das ist „ Ber -
liner Gebrauch " .

W Die Altersgrenze ist in den freien Krankenkassen ver -

schieden , je nach dem Statut . Das Standesamt besteht in Preußen
seit I87S .

G. H. „ Ob beim Skat das Ansagen von Schwarz doppelt
gerechnet wird ? " Weder das Reichsgesetz noch das Landesgesetz
noch irgend sonstige statutarische Rechte bestimmen etwas darüber .

tierüber herrscht die vollständige Autonomie jedes Orts und jeder
pielgesellschaft. Da hat weder Kaiser noch Bundesrath , kein

Reichstag und kein Kanzler , nicht „ Bismarck und nicht Caprivi "
wat tau seggen " ; sie müssen sich in das fügen , was an dem Ort
und der betreffenden Spielgesellschaft der Brauch ist ; wollen Sie
das nicht , dann fliegen Sie aus der Skatgesellschaft raus .

G. Sch . , Bernaucrstr . : Sie müssen sich an das Standesamt
des Geburtsorts Ihrer Braut wenden . Ein Städtchen Pogorzela ,
sowie ein Rittergut gleichen Namens befinden sich im Kreise
Krotoschin .

N , Friedenstraße . Bitte in den letzten Jahrgängen des

„ Vorwärts " nachzuschlagen . Dieselben können in der Expedition
eingesehen werden .

2 Wettende Nr . 21 . Das Vertrauen , das sie in uns

setzen , indem Sie von uns eine Entscheidung über eine „ Schafs -
kopf " - Frage verlangen , ehrt uns hoch . Um dieses Vertrauen nicht
zu verscherze », enthalten wir uns der Entscheidung .

Knaake . Holen Sie sich mündlich Antwort .
Gräfe , Trebbin . 1. Die Ungiltigkeit ist wiederholt vom

Kammergericht ausgesprochen . Er soll sich im Termin verthei -
digeu und eventuell Berufung einlegen . 2. Widerspruch wäre
wohl zwecklos .

F . E . W . Dagegen ist nichts zu thun .
H. P . Ueber Konservirung von Hühnereiern können wir

Ihnen keine Ausknnsl geben .

Meinen Werth en Kunden zur Nachricht , daß ich mein

von der Jnvalidenstr . 157 , neben der Markthalle , nach der

WU' Brunnenstrasse 175 , in

verlegt habe . — Durch bedeutende Vermehrung nteines ohnehin schon großen Lagers und direkten Bezug großer Posten

Uhren , Gold - , Silber - , Corall - nnd Granat - Wanren
bin ich im Stande , noch billiger zu verkaufen wie bisher . Das sechzehnjährige Bestehen und stetige Emporwachsen meines Geschäfts
beweisen meine Neellität und Leistungsfähigkeit . Die neuesten und geschmackvollsten Muster sind stets am Lager .

Spezialität : Goldene Ringe und ilfenidewaaren .

Max BuSSe , Uhrmacher und Juwelier .

Soziatdemokratischer Agitations - Nerein
Arusmalbe - Friedelrerg .

Konnairend , den S. d . M. , Abends 8� Uhr , in Tempel ' « Lokal ,
Langestr . 63 :

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen ASIsr über : „ Was wir Sozialdemokraten sind
und was wir wollen . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .

Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen .

426/2 Der Vorstand .

Restaurant mr Pferdebucht .
15 Minuten Waldweg vom BsKnlurf Köpenick .

Herrlicher Laubwald , kein zweitschönerer Aufenthalt in und um Berlin .

Jeden Sonntag von früh 7 bis 11 Uhr halbstündlich Kremserfahrt ( Person IS Pf . )

Rückfahrt von 2 bis 9 Uhr Abends , ksener Vsnesael , kamilien - �aikvglliiolls ,
2 Kegelbabneo , Scbiesshalle , Vttrfelbuden , gross . Preis - u. Kömgs - Schiossen ,

sowie verschiedene Belustigungen .

tt . Weissbier 20 Pf . Bairisch Bier 10 Pf .

Achtungsvoll F . Hoffmann »

Hietzig ' s Restaurant Schützenhaus

Kirkenwerder WoMM hält sich Freunden und Genoffen
bestens empfohlen . 46071 » '

SlrttlfnHi Buge ' s Ueremslsaus .
/�3H # l » v # vo ( früher Borohardt ) , Schulze - Straßr U r . 38 .
Station Nordbahn . Jede « Sonntag : M Ha » . B Garten und Kegelbahn

3. Semmel , 9rÄ oo ,
Moritzplatz ,

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6. Sonnt . 9 —1 .

Theilzahlung gestattet . _
* Dp . Hoe . ch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . S- io , S- 7, Sonnt . 8- 16 .

Geschiistseröffnnng .
Empfehle Freunden und Bekannten

mein neu eröffnetes 1274b

Cigarrea - u . Tabakgeschält .
H> Kraft , Landsbergerstr . 112 .

DOT FDP Töpfer . - M » 1286b
Guter Magdeburger u. Seehäuser Stein
R . Jäckel , Grabdenkmal . Geschäft ,
Greifswalderstraße 139 , Philadelphia .

G . gangbar . Materialwaarrn -
grschäst mit Schank und Rolle ist
Umzugshalber billig zu verkaufen bei

Schultz ? , Schönhauser Allee 68 . 1283b

Materialgeschäft
wegen UebernaHme eines Grundstücks
sofort zu verkaufen . Billige Miethe .
Gesicherte Brodstelle . Näheres Schul -
straße 34 . Priebe . 1271b

Wachteln , Staare 1,25 , Kreuz -
schnäbel 1,66 , Zeisige 6,75 , Meisen 6,56 .
Jnvalidenstr . 7, Schnelle . s1267b

Hsseo, Schill- ll . Herremzöiit,
Hüte , Wäsche , Betten ». spottbillig .
Theilzahlung gestattet . Pfandleihe
Skalitzerstr . IS . 4650L�

8iüeraaiei . ®,ilMS,, "®""' ,s» Andreasltr . ÄÄ . H p

Schankgeschäft . flottes,virkauftBier -
Verlag , Neue Hochstr . 2. 1283b

Klagen , Zahlungsbef . , Eingaben w

Grabow , Greifswalderstr . 8, H. I . 1277b

Fr . Janitzkowy Polsterwaaren .

Eigene Tisch l e r e u
_

NW. , Thurmstr . 45 .
_

E i g e n e Werkstatt .
Möbel - Magazin .

EtabBissement

Süd - Ost
Inhaber : Carl Ulrich ,

Waldemarstrasse 73 .

Jeden Sonntag : Tanzkränzchen .
Anfang 5 Uhr .

Saal für Vereine u. Gewerkschaften
zu Versammlungen und jeder Art Fest -
lichkeit steht zur Verfügung . 46491, '

Einige Sonnabende find noch frei .

Scheffer ' s Tm- ZHitut ,
Jnselstr . 10 . Wiedereröffnung Sonn¬
lag , 6. August , Nachmittags 4 Uhr .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 560 Personen sasjend ) zu allen Gelegen -
heilen . 733b

MdtMdt .
Geübte Parquetleger

finden Beschäftigung bei 1273b
B . Nosenseld . u. Co . , Kaiserhof .

1 geübter Handketten - Arbeiter nach
Teplitz ges . Näheres b. Frau Steinert ,
Münchevergerstr . 17. 3 Tr . 1239b

Eine seit 27 Jahren bestehende
Schablonrnfabrilt sucht zur Besetzung
einer vakant gewordenen Stelle einen

tüchtigen RSisanilsn gegen hohe
Provision . Solche , die mit der Maler -
u. Anstreicherkundschaft vertraut sind ,
sowie praktische Maler , die sich dem
Reisen zu widmen gedenken , erhalten
den Vorzug . Schriftliche Offerten unter
L. E. 45 an die Exped . d. „ Vorwärts " .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesech
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Hanpt - « . Kprzial - Agente » .
Hohe fortlaufende Bezüge evenl . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerlen unter D. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . l053d

Sonnabend , den 5. August , findet im
Lokale des Herrn Nitschke , Steinmetz .
straße 45 , ein 1273b

Tanzkrauzchen ,
veranstaltet vom Verein Bruderbund ,
statt , zu welchem freundlichst einladet

Rixiforf . A. Wurbs .
Billets 10 Pf . Herren , welche am

Tanz theilnehmen , zahlen 36 Pf . nach .
Der ganze Ertrag ist für den kranken

Genossen Rennefahrt bestimmt .

v8anu' Sz,Mchm! !
Kerlin So . , Ueichenbergerstr . 47 .

Empfehle allen Freunden und Ge -
nassen Berlins und Umgegend mein
Destillationö - , Weiß - n. Baierisch -
bier - Lokal . Vorzügl . warme u. kalte
Speisen . Zeitgemäße Preise . Auge -
nehmer Ausenthalt für Familien . Gr .
Vereinszimmer mit Instrument . Fr .
Billard . Zur Eröffnung am Sonntag ,
den 6. August , Abends von 5 Uhr an ,
großer geselliger Familienabend . Hierzu
ladet ganz ergebeust ein Hugo Osang ,
Volkshuniorist . I230d

Empfehle mein

Weiß- lllll! Bllmsljbitt - LM.
Vereinszimmer zu 40 —50 Personen

ist Montag und Donnerstag frei .
W. Grube , 1270b

Mariendorferstraße Ecke Solmsstraße .

Varl voll Ww *

Meij - M BaW- BierlM
Garten mit 2 Kegelbahnen .

Zimmer für Vereine . s4579l „ '
Weiße 20 Pf . Seidel 10 Pf . Gute Küche .

Sonnabend . 5. August , Abds . 9 Uhr :

Nachtaufstieg des Chinesen Ring Po ,
wozu ergebeust einladet H. Nieder -

gesäß . Restaurateur , Prenzlauer Allee 37 .

Allen Freunden und Bekannten
des Südostens empfehle mein seit dem
1. Juli d. I . übernommenes

Weijj- u. Mischbitt - LM.
Vereinszimmer vorhanden .

Für gute Speisen und Getränke ist

bestens gesorgt . 46511 . '

Cm Rudolf ,
Wrangelstr . 72 , Ecke Görlitzer Ufer .

( früher S p i n n w e g. )

Empfehle allen Freunden und Ge -
Nossen mein Weist - u. Bayrisch - Bier -
Lokal . Für kleine Vereine Zimmer
mit Piano . Auch finden Mitglieder
freundl . Aufnahme im Gesangverein
„ Junge Eiche " . Rarfmann ,
Reinickendorf , Gesellschastsstr . 11.

Empfehle Genossen m. Restauration ,
Vereinsz . J . Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Nur 6 Mark .
*

Klagen , Eingaben . Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . PoUab ,
jetztBlume « str . t9 II r . Auch Sonntags .

Altes Schlassopha billig . Lausiher -
straße 3, Laden . 402M

Altl sittfti rir - ÄS
Runge , Nnnnqnstr . 2 . 1261b '

Helle sreunWe Wchlungen
zum Preise von 103 —190 M. sind
Jägerstr . 30 und Kopfstr . 46 , sowie
ein Laden mit Zubehör , 300 M. , sofort
zu vermiethen . Näheres Steinmetzstr . 45 ,
Rixdorf , bei A. WnrbS . l1272b

sucht geselliger Arbeiterverein im
Osten für zirka 500 Personen mit
Bühne zum 1. event . 2. Weihnachts -
feiertag . Offerten an E. Karge ,
Kurzestr . 11 - 12 , 4 Tr . 1273b

Genoffe Zsucht per 1. 9. eine fein
mödl . Schlafstelle . Gegend Molken -
markt oder lillexanderplatz . Gest . Off .
W . 20 , Packet jährt , Bureau
Bischofstraße . 1287b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VolMatt .
Nr . 182 . Sonnabend , den 3 . August 1893 . 19 . Jahrg .

Koykott - Uste
Me die Kerliner Lokale .

Folgende Lokale sind nicht zu haben :
I . MahlKrei » . Kroll ' s Etablissement , Summerstrafir Zelt 9Jr. l .

Träfet , Neue Friedrichstr . 35. Brandenburger Haus , Mohrenstr . «7. Eustav
Richter , Burgslr . ta ( Hotel König von Portugal ) . Eesellschastshaus , Nieder -
tvaliftr . ao. Allstädler Hos, Kaiser Wilhelmstr . , Elte Neuer Markt . Konzert -
HauS . Letpziqerstr . 48. Hinspeter , Krausen llr . 10.

«. zpahlkr . i . . Schröder , Sleglitzersir . 18. Anhalttsche Ressource , W.
Süßer , Möclernstr . 114. Rolhacker , Bellealliancestr . 5. Philharmonie , Bern -
durgerstraße . Restaurant „ Zur Lehmkute " , am Sreuzbera ( verlängerte Kas -
dachstraße ».

Z. Mahlkrei . . Keller , Köpnilkerstr . 08/97.
4. Ulalilkrei ». Stessen , Landsberger Allee 150. Martini , Er . Frankfurter -

straße SS (fr . Wenzel ) . Rlhambra , Wallner - Theaterstr . 15. Zech' s Säle ,
Alexanderstr . 270. Köntgstadt - Kasino , Holzmarklstr . 72. Königstädttsches
Kasino , Gr. Frankfurterstr . ?«. L. Haase , Große Frankfurterstr . 47 ( gegenüber
der Maikusstraße ) .

S. W»hll,r »i ». Siemund , Liniensir . ». Neumann , Linienstr . 10. AhrenS ,
Wetnmeifterslr . 6. Heinrich , Ballsalon , Joachimstr . 12. Tonhalle , Friedrich -
straße na . Fiebig , Kleine Auguftstr . 14. Dtesener , Landsbergerstr . 40. Saal
des Handwerlervereins , Sophienstr . 15.

v. Wahlkrei » . Artushos , Perlebergerstr . 23. Schwarh , Hohenzollern -
Saal , Bandelstr . 25. Schulz , Stetttnerftr . 57. Ww. Schirm , Badstr . is . Marien¬
bad, Gesundbrunnen . Moabiter Kasino , Wilsnackerstraß e oz. Vittoria - Ball -
salon , Brunnenslr . 145. Fröhlich , Schönhauser Allee I8t . Gens , Elsasserstr . 9.
Elsasser - Ballsalon , Elsasierstr . 15. Kastanienwäldchen , Gesundbrunnen .

Unterschrieben , sein Lokal zu Versammlungen hergeben zu
wollen , hat :

Kalbo , Berliner Prater , Kastanten -Allee.
O ,

Wir richten an die Parteigenossen das Ersuchen , der Boykott -
RLe ganz besondere Aufmerksamkeit zu schenken . Vornehmlich
werden die Moabiter Vereine aufgefordert , diese Mahnung zu
beachten ; in Zukunft werden wir die Vereine , welche in gesperrten
Lokalen Vergnügungen veranstalten , ohne Rücksicht der Oesfent -
lichkeit preisgeben .

Ueber die S p a n d a u e rb e r g - B r au er e i haben
die Spandauer , Charlottenburger und Ber -
liner Lokalkommissionen wegen Saalverwei -
gerung in der Wahlzeit den Boykott verhängt .

Die Lokalkommission .
I . A. : Julius Wernau , Rosenstr . 30 .

» »

Zalmi- Mfte
fiir dir Umgegend Keelins .

Krei » Teltow Keeskow - Eyaelottenburg .

Adlerohof . Zu haben : Wöllstetn ' s Lustgarten .
G e sp er r t sind folgende Lokale , welche Säle haben : Leopold , an der

Bah ». Cchwabe ' s GesellschastshauS . Albrecht ' s Restaurant . Freude ' S Nestau -
ra »l . Stippetohl ' S Restaurant .

Ohne Säle gesperrt : Pauligk ' s Restaurant . Wenig ' ? Restaurant
Keite . Säinmtliche Säle zu haben .
„ Vorwärts " und „Volksblatl " liegen in allen Lokalen au ? mit Ausnahme

von Tähne , Mokowsky , Schulz .
«harlotienburg . . . GambrinuS - Brauerei " , Wallstr . 48. „Bären - Brauerei " ,

Spreeftr . se. Bismarashöhe ( Hermann Krause ) , Vismarckslraße . Baaiz ' Re-
staurant , Kantstr . 53. Heinrich Krause , Btsniarikstr . 74. Knebel ' s Klubhaus ,
Westend . Bitter , Berlinerstr . 86a. Grosjahn .

Ihre Säle geben nicht zu Versainmlungen : Etablissement Cschische,
Rostnenstr . 3. Grcwold ' s Gesellschastshaus , Berlinerstr . loo. Paprth ' Salon ,
Berlinerstraße so. Cafe Grunewald , Spandauer Berg . Firl ' s Restaurant ,
Spandauer Berg . „Schüßenhau ?" . Trisethau ' ? Salon , Sophie - Charlotten -
straße 94.

Ulbrich , Wilmersdorfer str. . Ecke PeNalozztstr . , schänkt Spandauerberg - Bier .
Lviedenou . Spreinberg ( Kurhaus ) . Baatz .
« vnnau . Der „ Vorwärts " liegt aus : Lindenhayn , Friedrichstraße S».

Rutlowsly , Voltsgarten . Gesperrt : Etein ' s Restaurant . Gesellschaslshaus
( Ohlrich ) Jägerhaus , Bahnhosstrabe . Kaiser Wilhelmsgarten ( Buchholi ) .
G. Heckrr , Raihshalle . Restaurant Schätz .

d- rr >»au - Kch>nr >ä>»vrh . Paul Rehfeld .
Kchuröckipiiz . Restaurant Segler - Schlößchen . Restaurant zur Palme

( Kurras ) .
N>eder - Kchö » weidr . Ten Saal aiebt her : Borussia - Brauerei .
Nicht zu haben stnd : Ladendorf ( Neuer Krug) .
Zu empfehlen sind : Hinz , Siebenbaum , Thiele , Strecker , Burkhardt ,

Restanrateure .
Soi,an »i »tl,al . Ten Saal giebt her : Senftleben , Volksqarten .
Nicht zu haben sind : Parlow , Koch, Lenge , 5tleinschessky , Henneberg .
Sarrn >schule »>v- g ( Neu - Treptow ) . Bischof . Hochstein ( früher Laufs ) .
Kudou » . Kein Lokal.
iiöpenilK . Zuhaben sind : Klein , Stadltheater . Serisch , Ltndenstr .

( nahe bei Sadowa ) . Dalbritz , Goldener Hirsch .
Die Wtrihe , Ivelche ihre Säle nicht zu Versammlungen hergeben , sind

folgende : Kautsch , Kaiserhos : Scheer , Wilhelmsgarten . Berliner - u. Nudower -
straßen - Ecke : Wwe. Schulz , Müggelshetnierstraße : Ludwig , Marienstraße .

Tabbcrt , Hirschga . ien , eine halbe Stunde von Köpenick entfernt , an der
Friedrichshagener Chaussee , stellt den Arbeitern sein Lolal nicht mehr zur
Verfügung .

Zu empfehlen sind ( Parteiblätter liegen aus ) : Gabriel , Grünauer -
straße 8 : Schmidt , „ Zu den drei Linden " ; Babel , Grünaucrstr . 25 ; Leberecht ,
Glienickerftr . 22; Schulz , Schönerlinderstr . 3»; Oertel . Aahnhosttraße ; Stutz .
Cchloßstraße ; Markau , Jaul , Grünstraße ; Britz , Allenmarkt ; Troppens ,
Rosenftraße : Linsencr , Kietz ; Schulz , gegenüber der Turnhalle ; Tauchert ,
Müggelheimerstraße ; Gastwirth Held , Muggelhetmerstraßi : Enger , Amlsseld ;
Schimmescheck ; Seifer ». Gartenstraße .

Wariendorf . Kein Lokal mit Saal .
Wirthe , die einen Saal haben und nicht zu Arbeiter - Versammlungen

hergeben , sind : Ww. Schensch , Feldstr . 14. K. Haack, Chausseestraße . Blocks -
dorf , Chausseestrabe . Freiberg , Chausseestraße . Fritz Haack, Dorfsiraße .

Z u empfehlen sind ; Restaurant E. Hilgert , Ackerstr . 14. Restaurant
Ww. Stolzenburg , llhausseestraße , Restaurant Schramm , Torsftraße und Rotel
Chausseestraße .

Parteiblätter legen nicht au ? : Bahr , Chausseestraße . Marlwig , Chaussee -
und Torsstraßen - Ecke.

diroß - Zichterfeld ». Wilhelm Grieß ( früher Weichert ) .
Zu empfehlen : A. Schloter , Restaurant , Wilhelmnraße ; A. Abraham ,

Restaurant ; Wolter , HetnerSdorserstr . ; Gottwald , Dürersir . 38 ; Ebert ,
Berlinerstraße ( „ Vorwärts " liegt aus ) . Peulert , Calandrellistraße ( Lanlwitzer
Villenterrain ) .

Zlowawe « . Gärtner , Wallstraße .
Kirdorf . Bergschloß - Brauerei . Hasenhaide . Vereinsbrauerei , Jägerstraße .

Maue ' s Variete - Theater , Hermannstr . 18. Kummer ' » Salon , Berlinerstr . 13».
Hofsmann ' ? Festsäle , Beraslr . 133. Niesegk ' s Salon , Bergstr . 12s. Barla ,
Teulsche ? WirlhshauS , Bergstr . 120. Stolzenburg ' ? Kaiser Wilhelmsbad ,
Canner Chaussee . Wiersing ' s Salon , Knesebeckstr . 77. Ww. Apolt , Knesebeck-
stiaße >5. Rilschle , Sleininetzstratze 45.

Für uns gesperrt : Manosla , am Hcrmannplatz ( Berliner Seite ) .
Och in arg - »dorf . Wirthshaus Schmargendorf ( P. Kubier ) , Warne -

Münderstr . ; SchützenhauS , Hundelehlestr . ; Reslaurant Sanssouci ( A. Petting ) .
Arbetterblätter liegen au ? bei : Watter ( Restauration und

Garten ) , Breit , straße .
In sotgenden Lolalen dürfen weder Versammlungen abgehalten werben ,

noch liege » Arbetterblätter aus : WirlhshauS zum Schwan (Jaretzke ) .
Reslauranl Sanssouci ( Petting ) . Schwarzer Adler ( Krägenbrint ) . Waldlaler
(Golsch) , Wainemünderstraße . Wilder Eber ( Schmidt ) , Warnemünderslraße .
»orslhaus (Löther ) , Warnemünderstraße . Waldschlößchen , Warnemünderstraße .
G- s- llschaflshauS ( Falkenberg ) , Warnemünderstratze .

Kieglil, . Sörlich , Ahornsiraße 16a, ( Saal zur Verfügung . ) Borsdorf ,
Schloßstr . »8. Tabergotz , Schloßsu aße 84. Gärtner , Schlaßstr . 8. Günther ,
Martsleinstr . 9. Ww. Hörig , Schlaßstr . It . Hannusch , Düppelstr . 26. Julie ,
Albrtchtstr . 108 Kltcmann , Düppelstr . 27. Lempert , Schloßstr . 24. Meinerl
Ahornsir . 32. Rattey , Schüyenslr . 5i. Siernitzly , Heesestr . 4. Schellhase ,
Echildhornftr . 79. Schipclbei », Schildhornstr . 4. Schneider , Düppelstr . 32.
Schmidt . Schützenstraße . Tieke, Albrechlslr . 125. Weißenfeldt , Schloßstr . 92.

Kihünrli - rg . Schloßbrauerei ( Saal u. Garte ») , Hauplstr . 60/»l . Jalob ,
Grunkwaldstr , no .

Geltow . Zu haben : Schwarzer Adler und Schützenhaus .
„ Vo r w ä r i ? " und „ Vollsblatt " liegen au ? bei : du Grain , Dertz ,

Kupsch.
Tempelhof . Gesperrt stnd : Teichert , Restaurant . Berlinerstr . so, und

Tillmann Berlinerstr . 33.
Ten „Borwäri ? " legen au ? : Gerth ' ? Restaurant und Garten , Dorfstr . 10. :

Tube , Dorfftr . 29 : Wesenberg , Schonebergerwig l : Wetdler , Ringbahnstr . 58 ;
Fischer . Verltnerstr . 40.

Folgende Restanrateure legen den „Borwärt ? " nicht au ? : Hennersdorf ,
Berlinerstr . Iis ; Wiegand , Berlinerstr . 7; Sumps , Moltkestr . 5; Blanlenburg ,
Molilesir . 6, und Bocklttz, Restaurant zur Pferdebahn .

Treptow . Zornow ' s Restaurant . Bender ' ? Restaurant . Jacob , Au? -
schanl der Vock- Brauerei . Cito ( früher Henze) , Restaurant zum Karpfenteich .
Bade ' s Vollsgarten . H. Kumpel , Kopmcker Landstraß «. Bischof , Restaurant
zur Bauinschuie .

Trebbin . Kein Lokal.
TSwrnborf , Gasthof zur Sonn «.

AIt - UIargr >if «npie «ke . Dietzel , Braunsdorf . Pöschke, Reu- Wottersdorf .
Mannler . Kein Lokal.
zpilmersdorf . Molrer ' s Bolksgarten , Berlinerstr . 40. Schulze ' ? Nestau -

rani , Berliner - und Augustaftraßen - Ecke. Biktoria - Garten , Wilhelmsaue .
Restanraleur Grätz , Brandenburgischestr . 106. Restaurateur Finder . Branden -
burgifcheftr . 108. Forsierling . Mecklenburgischestr . 29. „ Vorwärts " und „Volls¬
blatt " liegen bei genannten Wirthen aus .

Nicht zu haben sind : Rudalph ' s Restaurant , Wilhelmsaue . Restau¬
rant Schramm und Seeschlößchen , beide am See gelegen , Katserstraße . Restau -
rateur Züllich , Berltnernraße 47. Restaurateur Schramm . Berliner - und
Nassauischestraßen - Ecke. Restaurateur Gesell . Berliner - und Prinzenstraßen - Ecke.

M»strrl,a »s «n. Zu haben : Waldschlößchen ( Inhaber Krüger ) zur Mühle .

tehlendorf. Zu haben : Rost , Karlstraße .
et „ Vorwärts " liegt aus : Warnike , Tektowerstr . 23. Haupt ,

Potsdamerstraße . Tohrmann , Machnowerstraße .
Zeuthen - Lanäiels Ablage . M. Schrobach ,

Zireis - Uieber - Sarniw .
Kornau . „Schützenhaus " , „Elysiumf , Versammlungslokale .
Arbeilerdlätter legen aus : Gartz , Wallstr . 2. Hering , Mühlenstr . 4. Kluge ,

Sronenftr . 4. Tonn , Berlinerstraße Ecke Köntgstraße , W. Zernikow, . Tuch -
macherstraße 182. W. Beeger , Königstraße , am Markt . W. Seder , Berltner -
straße Ii 3. Bohre , Kaiserstraße .

Friebrichoberg . zichtenberg . Sämmtliche Säle stnd zu haben .

f riedrichofrlde . Maikowsli , Saal und Barten , Wilhilmstraße .
u empfehlen : Momber , Wilhelmstrabe . Müller , Berliner - und

Schloßftraßen - Ecke. Dorn ' s Restaurant , Prinzen - Allee .
Pricdrichohagen . R t ch t zu e NI p f e h l e n an Sälen : Franz Lerche.

E. Schmidt , Waldhaus . An Restaurants : Aug. Magdeburg , Hatdepart .
Kouich , Raoenstein ; sowie zwei Kantinen der Berliner Wasserwerke am
Müggelsee ( Weber und Becker) . Schrammer , „ Am grünen Slrand der Spree " .

#ll . Schönebeck , kein Lokal .
Erkner . Kein Lokal.
Schöneiche . Kein Lokal.
ziebenthal . Gastwirth Thiele .
chohen - Schönhans ' en . Zu haben : Jaenicke , Steuer ,
Zu empfehlen : Weber , Kuß, Kabbisch , Mohring .
Gesperrt : Sommer , Gölte .
Wiilielmoberg . Zu haben : Schiele . Trinkhaus an der Landsberger

Chaussee . Neupert , An der Landsberger Chaussee .
Zu empfehlen : Harnack , Siedenwirlh , Mittwoch , an der Landsberger

Chaussee .
Die Wirlhe , die ihre Lokale nicht hergeben und kein Parteiblatt aus -

legen , stnd : Daum , Voigt , Franz , Koste .
Aohen - Uenenborf ( an der Nordbahn ) . Jwert ( früher Schmohy .
Malchow . Linbecke .
Stolpe Bergemann im Dorf .

( yranienburg , Süske ' s Restaurant , Kanalstraße . H. Lö wenhelm , Berliner -
straße 1. Ziehm , Kanaistraße . Th. Mohaupt , Zigarrenges chäft, Kanalsir . 67.

Nicht zu haben : Brederel ' s Reslaurant , Berlinerstraße . Fromm , Gast ,
Hof zum Oranienburger Wappen . Nikolas , Gasthof , Bernauerstraße . Griinerl
Schützenhous . Tally , Waldhaus , Sandhausen , Posch , Sanssouci .

Freienhagen . Schreiber ' ? Gasthof .
Sachsenhansen bei Branienbnrg . Wilhelm Malsky .
Ulenstchendoef bei Araniexburg . Kein Lokal .
Umgegend von Oranienburg sonst teln Lokal.
Pinnow bei KirUennierder . Rosinsty ' S Restaurant .
Korgoborf . Kein Lokal.
Kirkenwerder a. d. Aordbahn . Saak zu Bersammlungen stellt zur

Berfüaung Karl Htetzia , „Schützenhaus " .
Pankow . Ringel , „Belleoue " , Breitestr . 21a. Störs ' „GesellschastshauS " ,

Mühlenstraße . BcreinShaus , Schulzestr . 28. „ Zum Thürmchen " , Kaiser Fried -
richstr . 50. „Nordstern " , Wollankstraße . Sollo , Berlinerstraße . Alle übrigen
Säle find von den Genossen zu meiden . Arbeiterblätter liegen in den meisten
lleinen Lokalen aus .

Itiedir - Schönlianse ». Elystuin ( früher Großjean ) , Ltndenstr . 25. Hempel ,
Buchholzerstr . «. Steivert . Sämmlliche andere Lokale stnd für uns gesperrt .

Koloni « Kchönholi . Schloß „Schonholz " . Bajahn ' s Lolal , großer
Barten . Hardegen , Nr. 16. „Birten parl " von Strewe .

Ktralän . Gräflich Reischach ' sche Brauerei . E. Gursch , Restaurant .
Krause , Restaurant . Christian Schrödler , Restaurant . Alte Taverne .
F. Wingert , Schweizerhänschen , Martgrafendamm .

Zu empfehlen : Restaurant vo » Wwe. Ramlow . Bubi st, Restaurant .
Schonert ' s Restaurant „Neu- Seeland " .

Nicht zu haben und kein Parteiblatt liegt aus bei Krüger , Reslaurant .
„ Zum Tlorchnest " . Kassee Braun . I . Tübbecke , Restaurant .

Mimnulsbnrg . Weigel ' s Ballsalon . ®. Waller , Hauplstr . 87. Borch -
mann ' s Ballsalon und Garten , Hauplstr . 8Z. Rummel , Weg nach der
Kopenicker Haide . Müller , Neue Prinz Alberistratze .

Als gesperrt stnd zu betrachten : Ment , (CastS Belleoue ) . Klug manu ,
Hauplstr . 90. Kammler ( früher Wagner ' s Ruh) , an der Köpentcker Haide .

Knd » r » d » rf ( Kalkberge ) . Ihre Säle geben her : E. Schwederstn , „Gast -
hos zum Deutschen Hause " . E. Mißler , „Gasthof zur Berghalle " ! bei beiden
liegt der „ Vorwärts " aus .

Der „Barwärts " liegt ferner aus bei : Koppen , Gasthaus „Glückauf " !
Dampserftation , Seestraße .

Maliersdorf . Gasthof „Wilhelmshöhe " von C. Gillmann , Saal und
„vorwärts " .

Woitersdxrfer Kchleiif ». Kein Lokal.
Tasdorf . Gasthof zum Deutschen Hause ( Saal ) .
Nermsdorf . Kein Lokal .
Zinlidorf . Kein Lokal .
Maidniannsliift . Gastwirth Zerbe , gegenüber der Lanipenfabril .
Plöbenfe «. Zu haben : Otte ' S Etsschlößchen , Plötzenfee .
Nicht zu haben : Gustav Habermann , Jnsel - Nestaurant , Plötzensee .

Moabiter Schützenhaus .
hleinickcndorf (östlich ) : Lüdicke , Amendestr . I. Neubauer , HauSotter -

straße 81. H. Budewitz , Hausollerstr . 4. Beule ' S „Storchnest " , Nordbahn -
straße l. „Kleine ? Schützenhaus " , Provinz - und Bürgerstraßcn - Ecke. Böttcher ,
„See - Schlößchen " , Marlsiraße >/2. Weigt , GesellschaflSslr . 2. „ Wirthshaus
zur Tanne " , Nordbahnstr . >5. Slöckler , Prov inzstr . 45.

Ferner stnd den Genossen folgende Lokale zu empfehlen : Emil Kirsch ,
Residetizstr . 2». Paul «arus , Restdenzstr . 101». Harlmann , Gesellschafts -
straße 12.

Nicht zu haben stnd : Restaurant „Kaiser Friedrich " vorm . M. Süß
Meinicke , Ncsidenzstr . 108. Goldacker , Residenzstr . 30. F. Müller ' s Schützen
haus , Restdenzstr . 63. Wierstng , Hauplstraße (altes Torf . ) Sandhagsn
Haupistraße (alles Dorf . )

Keinickendors (westlich ) . Zu empfehlen stnd P. Kohlschmtdt , Scharn -
weberstr . 17. Wagner , Berlinerstr . 52. Schanowsky , Eisenbahnstr .

Tegel . Zu haben ist : Otto Schultz , Schloßstr . 7/8.
Zu empfehlen : Rentner , Spandaueistraße .
Z u m et d en sind : Ewerls , Hauptstraße . Jude , Hauptstraße . Sauer ,

Hauplstraße . Langer . „ Zum Schwan " . Kltppenstetn , „Seeschlößchen " , Span -
dauerstrabe 4. ( Sainmtltch Saalbesttzer ' . )

Uirißenfee . Hannemann , Gustav - Adolfstr . 142. Cafe Retttg , Berliner -
straße Ii , J »h. Otto Heinrich . Erhard ! , Langhansstr . 27. Abel ' S Vereins -
Haus , Charloitenburgerstr . 150. ClebS , Charlottenburger - und Rölkestratzen -
Ecke. Sengbetl , Königs - Chaussee 49. Dewein ' s Gesellschaslshaus , Königs -
Chaussee . Slernecker ' s Braueret . Kolhe , See- Terrasse , Berlinerstr . 144.
Hähling , Langhansstr . 106. C. Backhaus , Prenzlauer Chaussee .

Zu empfehlen : Zum Pseisen - Müller , Königs - Chaussee 38.
Ali - Kanbsberg . Neubauer .
Kchönwaide a. d. Prenzlauer Chaussee . Zu empfehlen : Schulz , Gasthof .
Lank » . Kein Saal .
Zu berücksichtigen : Gastwirth Kempser .
Gesperrt : Das Lokal von Ottersiein .

Krei « Gber - Karnlni .
Kieseniyai . Gasthos zur Sonne ( Inhaberin Wwe. Müller ) . Restaurant

Wernigk .
Gberswald » . Zu empfehlen : Rsfiau rani „Viktortagarten " ( Inhaber

Grundmgnn ) .
Zu meiden sind : Restaurant Mewe » , Restaurant „ Zur Mühle " , ( In -

Haber Schernbeck , ( das „Vollsblatt " liegt zwar aus , aber der Saal wird ver -
weigert ) , sowie all. - andere » Latale .

Arbeiterblätter liege » au « bei Freier , Jüdeustraße . Fürbitter , Töpfer -
straße . Kägler , Eiseubahnstraße . Dybell , Gasthos zum Prinz von Preuße ».
Eisenbahnstr . 77.

Freunnxildr . Gasthof „ Zum goldenen Anker " .
Arbeiterblätter liegen aus : Fleischmann , Restaurant , Eberswalder -

straße 7.
Strausberg . Für uns zu haben i Restaurant Wilhelm Krüger . Kassee -

Haus August Weber . Restaurant Otto Lange .
Folgende Lokalinhaber geben ihre Säle nicht zu unseren Versammlungen

her : F. Soinmer , SchützenhauS . Eugen Städlefeld , Hotel . W. Schetbner ,
Hotel . Proske , Hotel . Memmert , Hatel .

Kuckow bei Müncheberg . Kein Lolal .

Kreis Potsdam - Gsthavelland .
Potsdam . Brandenburger Kommunilation i». Restaurant „Charlotten -

Hof", Alle Louisenstr . 32.
Nicht zu besuchen stnd die Lokale um Sanssouci , KonzerthauS

Mauerstrabe , Mühlenberg - Grotle , Cafe Heere , Lennestraße und das Lolal von
Schade , Zimmerstraße . Boat ' s Blumeiigarlen . Aus diese Lolale haben die
Berliner Genossen genau Acht zu geben . Größere Gesellschaslen sollen bei der
Kouiinisston vorher ihren Besuch anmelden .

Stolpe bei Ulannsee . A. Mattnusch , Restaurant zum Ltndenhof .
zielte ». W Grunow , Wilhelmstr . 19. C. Schröder , Breitestr . 7. Zemlin ,

Wilhelmstraße und Geriete , Bergstraße .
Ter „Vorwärts " und das Vollsblatt " liegen aus bei Beyer , I . Müller ,

L. Schulze , L. Arendt , E. Wendland , Laube . W. Kerstin , Waubke , Zolchow ,
Seltner . Konrad .

Ketzin . Hamel , Restaurant . Fritze . Restaurant .
Marwitz bei Velten . W. Roelte ( Saaltnhaber ) . Jden . Bei Beiden liegt

daS „Vollsblatt " aus . ErHardt .
Kpandan . Der „ Borwärt « " liegt au » bet Räbke , Neumeisterstr . 5,

Kieker , Ltnarstr . 95, Reiitz , Kur - und Linarstraßen - Ecke 33.
pauen . Zu empfehlen : Hobusch ' » Restaurant .
Pichelswerder . Adolf Winkel , Restaurant Wllbelmshöh «,

Die Adressen der Lokalkommissions - Mitglieder der Umgegend
von Berlin sind folgende :

Adlershof ! B. Casp - r , BiSmarckstr . 52a.
Kernan : « Schröder , Mühlenstr . 4.
Kritz : R. S ch ö n b a u er , Ripdorf , Juliusstr . 39.
Suckow bei Müncheberg : F. Siemon , Schneidermeister .
«tzarlottenburg : A. Röttger , Wilmersdorferstr . 65.
ziaUdort : E. Ball in , Hauptsir . 35.
Zeutsch - Wilmersdorf : ®. Reuter .
Eberswalde : F. Btttner , Breitestr . 34.
Lreienwalde a. G. : F. Kirch er t , Bahnhosstr . 15.
Friedrichsberg - zichtenberg : H. Trapper , Frtedrtch - Karlstr . 33,
Friedrrchsfelde : G. J u n g e , Prinzsn - Allee 36.
Kriedrichstzagen : Henfelder , Scharrnweberftr . 47.
«roß - zichterfelde - zankwitz : W. Z a n d e r , Prinz - Wtlhelmstr . >.
« rünau : H. Schneider , Köpenickerstr . 103.
Dermsdorf : H. Schmidt . Tegelerstr . 2.
Kohen - Schöntzaufen : G. Lück, Wilhelmsberg 13,
Aotzannisttzai : «. Elze . Frtedrichstr . 19.
Köpenick : E. Israel , Gartenstr . 8.
Alt Margrafenpieske : Krause .
Mariendorf : A. S e n g e r , Ackerstr 1».
Marwitz tz. Uelteu : A. L e h m ann , Töpfe ».

taue»
: H. K 0 h n , Mittelstr . 6.

« wawe « : F. Schuster , Lindstr . t5a .
ranienburg : Th. Mohaupt , Kanalstr . 67.

Pankow ! Grünberg , Schulzestr 27.
Potsdam : A. K r a u s e , Brandenburger Kommunikation 13,
Reinickendorf : A. Richter , Justusstr . 57.
Kirdorf : B. Schenk , Knesebeckstr . lo ,
Küdersdorf ( Kalkberge ) : Matthe » .
Kummelsburg : B. B e i e r , Türrschmidtstr . 4/5.

fachfenhause» 67 ( Mark) bet Oranienburg : Th . Mohaupt .
chmargendsrf : P. Werner , Rösenerstr . 4.

Schöneberg : L. Weisgerber , Erunewaldstr , lltz ,
Spandau : G. Franz , Mittelstratze 5a.
Steglitz : I . Otto , Schildhornstr . 75a.
Stralau : H. Krumm , Stralau Nr. 17.
Strausberg : C. Busack , Münchebergerstr . 19«
Tegel : August Berndt , Berlinerstr . 96,
Teltow : W. De ttma nn .
Tempelhof : A. Reisen , Berlinerstr . 44.
Kelten in der Mark : A. Paris , Friedrichstr . 82.
zveisensee : H. ©ampe , Sedanstr . 5.
Zehlendorf : O. B t e l k e , Machnowerstr . 30.

Etwaige Aenderungen betreffs der Adressen sind sofort den
Unterzeichneten mitzutheilen .

Die Lokalkommissions - Mitglieder der Umgegend von Berlin
werden ersucht , Zuschriften , die Lokalfrage betreffend , nur den
Unterzeichneten einzuschicken ; die Verantwortung über die richtige
Ausstellung der Liste tragen die Einsender selbst . Direkte Ab -
machungen mit Wirthen der Umgegend von Berlin in Lokal -
Angelegenheiten lehnt die hiesige Lokalkommifsion ab ; dieselben
haben sich in dieser Angelegenheit an die dortigen Kommissions -
Mitglieder zu wenden .

I . A. : Die Lokalkommission .
I . Wernau , Rosenstr . 30 ; Gumpel , Barnimstr . 42 ;

O. Zabel , Frankfurter Allee 90 .

VevkaimnUmgim :
Die Burean - Angestellteu hielten am 2. August eine Ver »

sammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte Walter
einen Antrag : Die Politik aus ihren Verhandlungen auszu -
schließen , welcher einstimmig abgelehnt wurde . Sodann hielt
Schreiber Hopp einen Vortrag über das Thema : „ Sind wir
Beamte ? " Er war der Ansicht , daß dies bei den Bureau -
Angestellten nicht zutreffe . Die Bezeichnung Beamter diene für
die Herren Chefs nur als Aufputz . Die Bureau - Angestellten
könnten sich unter die Beamten nicht rechnen , denn der Beamte ,
sei er bei Staat oder Kommune angestellt , bekomme zuerst einen
auskömmlichen Lohn , dann seien sie pensionsberechtigt und
niemand könne sie ohne weiteres brotlos machen resp . entlassen .
Alle diese Punkte träfen bei den Bureau - Angestellten nicht zu.
Die Löhne ständen noch unter dem des Tagearbeiters ; von

Pensionsberechtigung sei keine Rede und betreffs der festen Stellung
schwebten sie überhaupl in der Luft . ( Beifall . ) Desbalb habe man
bei Gründung des Vereins das Wort „ Beamte " nicht angehenkt
und sich einfach „ Bureau - Angestellte " genannt . Auf die Vorrechte
eines Beamten , wonach seiner Person durch den in Mißkredit
gekommenen „ Beamtenbeleidigungs - Paragraphen " eine Sonder -

stellnng im gesellschaftlichen Leben eingeräumt werde , verzichte
man gern , denn nian würde dann oft in die Lage kommen ,
den eigenen Chef auf die Anklagebank zu schleppen . Mit dem
Bewahren des Amtsgeheimnisses sei es auch nicht weit

her : heutzutage kämen in den Rechtsamvaltsbureaus leider

meist Konkurse . Wechselreiterei und andere schöne Sachen , welche
die Spah n von den Dächern pfiffen , vor , man sei also nicht
Beamter im Sinne des Gesetzes , sondern nur Arbeiter wie jeder
andere im Leben . Die Bureau - Angestellten , welche bisher wenig von
sich höre » liefen , müßten sich zur Hebung ihrer Lage organisiren
und wie die Herren Agrarier von Tivoli sagen : „ Schreien wir !

schreien nir ! ' , damit die Oeffentlichkeit , dieser große moralische
Richter , den Nothschrei , der leider zu berechtigt sei , vernehme
( Bravo ) . An der Diskussion betheiligte sich der Bureau - Bor -
steher , jetzige Pensionär R o s e n e r . Er ging auf die schlechte
Lage der Schreiber bei Landrathsämtern und Polizeibehörden in
der Provinz ein ; er wisse , daß bei den Landrathsämtern für
Bureau - Arbeiten ganz anständige Summen anfgesührt seien , dabei
aber sei das Wort „Fünfgroschen - Bogenschreiberjunge " sprich -
wörtlich . Ehe sich aber diese armen Schlucker an die Oeffentlich -
keit trauten , säßen sie lieber in den Bureaux und hungerten .
Hopp theilt mit , daß der Verein in der Grenadierstraße einen
kostenlosen Stellennachweis für Angestellte und Prinzipale er -
richten werde , jedoch würden nur Leute , die schon als Bureaux -
schreiber thätig waren placirt . Zu dem Zweck habe ein Kollege
Geisenheimer bereits 20 M. bewilligt , desgleichen bewilligt
der frühere Bureauvorstehcr R o s e n e r auf der Stelle 30 M.
mit der Motivirung , daß er nicht blos rede , sondern praktisch
handle . Bravo ! Bei Petitionsangelegenheiten
theilt A st o r mit , daß bereits eine Menge Unterschriften
gesammelt seien . _

Man werde aber die Sache gründlich
betreiben . Zunächst sollen die Listen zur Unterschrift noch in
einigen hiesigen Zigarrengeschäften ausgelegt werden , dann würden
Listen an sämmtliche 35 Vereine der Bureaubeamten Deutsch -
lands gesmidt werden . Mit diesem Material werde man dann
an den Reichstag appelliren . Jeder Fraktionssührer und auch
der Herr Präsident werde zur Einsicht ein Extra - Exemplar er -
halten . Ebenso wurde beschlossen , in kurzer Zrit ein sachlich
gehaltenes Flugblatt unter den Kollegen zu verbreiten . Mit dem
Bewußtsein , etwas Positives geleistet zu haben , schloß die Ver -
sammlung Nachts 12 Uhr .

Dviefkspken dev Dedakkion .
G. Krause 41 . Sie müssen Ihr Eigenthum genau an -

geben . Die Hochzeitgeschenke gehören jedem der Gatten zur
Hälfte . Die während der Ehe angeschafften Sachen gehören
Ihnen . Sie müssen dm Eid leisten , sobald Sie dazu im
Stande sind .

G. O. i Di « Zivilliste des Kaisers beläust sich aus
16 710 208 M.



Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

mit der

Kontroll - Schutzntarke der Tabakarbeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ansschliefflich

Waare mit Schutzmarke führen , jede andere Aeröffentlichung beruht aufTäuschung .

<? rnst Beyer , Veteranenstr . 13.

Franz Döring , Ruppincrstr . 21 ,
Eickenjäger , Rheinsbergerstr . 31a .
Rudolf Geselle , Vinetaplatz .
Albert Gnieff , Brunnenstr . 112 .
Gustav Seunig , Colouiestr . 147 .

August Sirte , Swinemünderstr . 37 .
Emil Höhne , Ackerstr . 89 .
Louis Kuoch , Grünthalerstr . 5.
Löffler , Badstr . 42 —43 .
Knst . Löweuberg , Badstr . 19 .
B . Moril ? , Beruauerstr . 13.
Emil Nauen , Ackerstr . 116 . Gartenpl .
August Penn , Demminerstr . 62 .
F . Stern , Putbuserstr . 42 .
Albrecht Steinicke , Stralsundersir . 23 .
C. Walter , Hussitenstr . 28 .
Max Winkelmann , Ackerstr . 153 .
H. Zcchert , Putbuserstr . 37 .

ScUSnksusL, » Vorstadt .

Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C. Herm . Dietz , Pappel - Allee 2.

Verkaufsbude : Schönhauser - Allee 73.
August Gerlach . Kastanien - Allee 33 .
" Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.
LorenzHeidemanil , Danzigerstr . 10/l3 .
Julius Hinhe , Weißenburgerstr . 47 .
Kümmelberg , Oderbergcrstr . 31 .
Rudolf Magnus , Weinbergsweg 10.
L. Malkowih , Kastanien - Allee 95/96 .
Mehnert , Dieben hofencrstr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .
Carl Smital , Griebenowstr . 8 —9 .
Augnst Schmidt , Oderbergerstr . 50 .
Aug . Schönfeld , Weißenburgerstr . 47a .
H. Vollmanu , Prenzlauer Allee 218 .

� s .
�Wilhelm Börner , Ritterstr . 103 .
P . Böttcher , Kottbuser Damm 92 .
H. F . Dinölage , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 4.
Otto Ley , Schönleinstr . 17 .
Gust . Lochmanu , Prandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 40 .

t . G. Schmidt , Grüfestr . 63 .
arl Schonheim , Gräfestr . 3.

Julius Stark , Schönleinstr . 10.

so .
Carl Abert , Pücklerstr . 6.
Behnke u. Kiutzel , Schmidstr . 21 .
Carl Vöhlert , Mariannenstr . 5.
G. Carl , Admiralstr . 25.
R . Fischer , Reichenbergerftr . 74 » .
G. Fischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariannenstr . 35 .
E . Getschmann , Sorauerstr . 10.
Theodor Goecke , Wrangelstr . 125 .
E . Gosda , Manteuffelstr . 8.
Lobbes , Reichenbergerftr . 49 .
' Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
Reinländer , Waldcmarstr . 32 .
Carl Schindler , Görlitzerstr . 53 —54 .
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26a .
Theodor Ttampehl , Mariannenstr . 26.
Stübner » Reichenbergerftr . 157 .
A. Warnecke , Wrangelstr . 106 .
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16.

SW »
W. Kinhel , Alexandrinenstr . 103 .
" Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .
August Dahnke , Koppenstr . 91 .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weidcnweg 96 .
Erhard Hoffmann , Memelerstr . 32 .
Ernst Krüger , Andreasstr . 16.
Laske , Frankfurter Allee 76 .
Johann Liebich , Memelerstr . 3.
Julius Malih , Mühlenstr . 49 a.
" Augnst ZRotes , Posenerstr . 11.
August Neumann , Markusstr . I .
Fr . Peters , Koppenstr . 85 .
Otto Piel , Münchebergerstr . 23 .
LouiS Rund u. Komp . , vigarrettsu -

Fsdrilc en gros , Holzmarktstr . 10.
Th . Schlodder , Krautstr . 51 .
Otto Schreiber , Blumeustr . 51c .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
Otto Nnterberg , Koppenstr . 14.
B . Unterlauff , Frankfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 75 .
Wagner , Lebuserstr . 7.
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

V.
Carl Blauzwir » , Linienstr . 21 .
" Robert Drescher , Linienstr . 50 .
Max Flatauer , Landsbergerstr . 72 .
Hermann Gumpel , Barnimstr . 42 .

Vraniondurger Vorstadt .

Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64b .
" Lonis Dechaud , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Bant Franke . Eichendorfsstr . 15.
Wilhelm Göppner , Fennstr . 1a .
Jakob Götting , Lindowerstr . 9.
August Hiutze , Pankstr . I4a .
OS rar Klose , Reinickendorferstr . 20 .
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Noffke , Borsigstr . 28 .

Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Wilh . Steinbach , Antonstr . 1.
G . Stocklast , Henningsdorferstr . 3 » .
A . Tieft , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .
Max Weiduer » Hochstr . 46 .

Rosontkalor Vorstadt .

Reiuhold Anders , Strelitzerstr . 45 .
Karl Basemau » , Prinzen - Allee 57 .
W . Baumgarten , Steltinerstr . 59 .
H. Baumgarten , Swinemünderstr . 43 .

NO .

Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Beyer , Landsberger Allee 131 .
Gustav Kommnick , Weberstr . 50 .
Paul Krämer , Greifswalderstr . 30 .
Gebr . Lewy , Marienburgerstr . 37 .
Gustav Mirast , Georgenkirchstr . 12 .
Franz Niemeyer , Weberstr . 19.

Jakob Reul , Weinstr . II , Hof 3 Tr .
Gustav ' Richter , Landsberger - Ällee 145 .
O. Schüstlcr , Friedcnftr . 97 .
Emil Tilesius , Höchstestr . 43 .

NW .

Hermann Beisteuer , Beusselstr . 9.
Paul Böning , Bremerstr . 56/57 .
Joh . Bökenberg , Beusselstr . 64 .
G. Deichsel , Stromslr . 33 .

Franz Jhde , Birkenstr . 20 .
" Robert Kern , Stromstr . 45 .

Meinhard Köukow , Perlebcrgerstr . 8.
G . Reincke , Stromstr . 5.

Rudolf Runge , Rostockcrstr . 13 .

Ckarlottondurg .

Albert Sch ieschke » Spandauerstr . 22 ».

Rummelsburg .
Theodor Ritter , Kantstr . 6.

Gust . Rittmeyer , Prinz Albertstr . 1.

I . Nlbrich , Schillerstr . 1.

Friedrichsfelde - Lichtenberg .

Wiesner , Prinzen Allee 24 .

Riicdort .

H. Barth , Berlinerstr . 136 .
G. Filter , Bergstr . 34 .
L. Herrmann , Richardplatz 1V.
M. Kahle , Göthestr . 7.
R . Kiesel , Prinz Handjerystr . 66 .

F . Walter , Steininetzstr . 33 .

Weissensee .
Emil Apitsch , Langhansstr . 135 .

Liebschwager , Gustav - Adolfstr . 16.

Georg Schröder , Pistoriusstr . 12.
Willimsky , Wilhelmsberg 17 .

Reiuicleendort .

Burgns » Markstr . 5.

Tcmpcltiof .
Augnst Reisen , Berlinerstr . 44 .

Konrad Greber , Görlitzerstraße 63 , ist die Schutzmarke wegen Der -

tragsbruch entzogen .

Die bisher veröffentlichten Fabrikanten und Händler werden aufgefordert
ihre fälligen Jnsertionskosten ( mit je 30 Pf . wöchentlich ) an der mit ' bezeich -
neten Stelle ihres Stadtbezirks zu entrichten ; außerdem sind neue Marken nur
dort zu entnehmen . Berlin NO. und Weistensee wird dem Arbeitsnachweis
der Tabakarbeiter , Weinstr . 11 ( 11 —12 Uhr ) , Ruminelsburg - Lichtenberg nach
Berlin 0. , Rixdorf wird Berlin 8. und Rosenthaler Vorstadt dem Unter -

zeichneten zugetheilt . 320/14

Nenmeldungen von Fabrikanten sind persönlich bei I . ouis

OecHand , Ruheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . 11 ( 11 —12 Uhr )
und beiin Unterzeichnelen zu machen .

Achtung ! Tabakarbeiter ! Den Mitgliedern der Zsukral - �rulksn -

Kasse , sowie des vaterstittallllgsvereln » der Tabakarbeiter zur Nachricht , daß

das Kassenlokal von der Rheinsbergerstr . 19 nach der FebrbolliBor -

• trasse 34 bei Fr , Voigt verlegt ist . Kassenstunde wie bisher .

Die Kontroll * Kommission der Tabakarbeiter .

I . 31. : Carl Butry , Stralsundersir . 17 , II .
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Merlag des „ Worwärts " Berliner Molksölatt
Berlin 81V. , Beuth - Straße 2.

�ur Frage der Volksgesetzgebung , die auf dem bevorstehenden

internationalen Arbeiterkongreß in Zürich zur Diskussion

steht , empfehlen wir den Parteigenossen folgende neu erschienene

Schriften :

feS

3

ö

Der Parlamentarismus

die Volksgesetzgebung
und

die Sozialdemokratie
von

Nsvl Vaukskix .
Inhalt « - z>»r ! ,ich »it : Vorwort . — l. Einleitung . — 2. Die direkte Gesetz-

gebung in der Vorzeit . — Z. Die direlle Gesetzgebung in der Zivilisation . — « Die
städlische Demokratie im Alterlhum . — 5. Da » Repräsentalivsystem . — «. Man -
archischer und parlamentarischer Absolutismus . — 7. Die moderne Demokratie . —
s. Der Rittinghausen ' lche Borschlag . — S. Die Abfassung der Besetze. — 10. Die
Durchsührung der Besetze. — it . Rechtsprechung und Presse . — 12. Der Parlamenta¬
rismus und die Parteien in England . — iz. Der Parlamentarismus und die arbeiten -
den Klassen . — l«. Die direkte Besctzgebung durch das Volk und der Kl- fsenkampf .

Vlll . und IHO Seiten . Elegant broschirt preis 75 pfg .

( Verlag von I . S. W. Dietz in Stuttgart . )

Die direkte Gesehzcbiiag durch du » Volk.
« » ft - mm .

Rtt « l,gh . us - „ .
M" " '

( Früher erschienen als Soztaldemolratische Abhandlungen l . —s. Hest. 1968/72. )
XX. und 2�6 Seiten . Elegant broschirt preis 50 pfg .

Uliederverkäufer erhalten Rabatt .
Bei Aufträgen von Außerhalb ersuchen wir um gleichzeitige Einsendung deS

Betrages ( Porto ertra ) . 0
ri > » n . i » i > i » 1 1 1< i » m rt * v

Jede Uhr 3852L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

>ehens nur I Nile . SV Flg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
illiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene

_ Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,
von 14 M. an , do . 10 Steine , von I6M . an , goldene Damen - Remontoirs , l4 - Karat

Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Lluswahl zu Fabrikpreisen

E . Rot her i & Stolz « ® Wt : Andreasstr . 62 .

Uhrmacher . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _" Cbansseestr . 78 .

Möbel,
Spiegel nnd Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. Rußbanur ; Küchen -
möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch franco . | *

Franz Tutzauer ,

Schmutzige Wäsche
wird nicht mehr gewaschen .

Nur echt

mit dieser Schutzmarke !

flroner ' s selbsttbiitiges Vasobmittel ist eine neue Erfindung , welche
binnen kurzem die ganze bisherige Handhabung der Hauswäsche
über den Hansen werfen wird . Kroner ' s selbstthätiges Waschmittel re -
duzirt die Arbeit bei der Wäsche auf das allergeringste Maß .

�eitei ' sparniss . �rdeitsersparmss .
Schommg der Wäsche . �m

Preis pro Packet , enthaltend 9 Würfel , 25 Pf .
1 Faclcet reicht für 9 Eimer Wasser .

Unser Waschmittel ist garantirt frei von allen scharfen Sub »
stanzen , Attest des vereid . Gerichts - Chemikers Dr . Bein liegt jedem
" ' acket bei .

u haben in allen Droguen - , Parfüme rie « , Seifen »
und Kolonialwaarenhandlungen .

Gsbr . Kroner , Berlin SW. ,

I

Uhren u . ßoldwaaren
in bester Ansftthrnng zn den billigsten Preisen . Silb . Cylinder - Remontoir 12,75 H.
Massiv gold . Tranringe , 1 Dukaten 10,50 H. , l ' A Ook . 15,50 H. , 2 Dnk . 20 M.

Zum Arbeiter - Freund .
GrSsster

Kleiderbazar
der Neuzeit .

Siegfried Bornstein

ÜOranienslr . loT
eleganteste , billigste und beste

Bezugsquelle für

Herreu - und Knaben -

Garderobe .
Haassbestell . ohne Preiserhöhung .
Besichtigung meiner großen Läger

jedermann gestattet . 4328L *I

> 301 . Granienstrafte 301 .

Roh - Tabak
A. Golds chmidt,44351 -*!

am hiesigen Platze wie bekannt

gi ' LsstS skuswskl !
varantte kür sicheren Erand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sümmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . L

Empfehle mein

Cigarren - , Cigaretten - und

Tabak - Geschäft .

W . Lindemaniiy
877b « . Heimstraße 24 .

Ga „ p d i n e n

Steppdecken ! !

f !

. kauft man am 46011 . «

I billigsten m der rsbrik von

J MM» WMM MM Lachescher
» oVUnn9 Markt 4.

Ktadtbahnhof görfr . " MS

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des

i . itgehens nur l . SO M. ,

ißer Bruch , kleine Re -

�araturen billiger . Großes

� - - - - - -Lager neuer u. gebrauchter
Tafaje . iuijten , Regulatoren u. Wecker w.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen - und

Pincenez . 3S38L "

Carl I - vX, 34 . Ldausseestr . 34 .

Litte genau aut « e . 34 zn achten .

Schuhe u . Stiefel
mit Koiitrostempel aus Erfurt

empfehlen ( 43461, '
T . QHttftr , Oranienstr . 202 ,
§ . Lath , Waldstr . 37 , Moabit ,
V . Zerbe , Ritterstr . 114 .

A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
&. Stuckaß , Blankenfelderstr . 3 .

H. ÄlüUce , Bergmannstr . 15.

L. Jakobi , Kottbuser Damm 39 .

Uitschke , Kastanien - Allee 33 .
C. Fischer , Koloniestr . 10 .
G. Kordel , Forsterstr . 7.

Es wird gebeten , beim Einkauf ge -
nau nach dem Stempel zu sehen .

Marke « z. quittirenvon

Partei - '

Beitragen
empsiehlt allen Genossen die

Qnittnngsmarhen nnd
Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad MOIIeri

Schkeudib - Keipsig .
j Preisliste gratis und franko . DM

Guten Seidensammet ,
40 Zentimeter breit ,

kein Velvet , Farben und Meterzahl
nach Wunsch , per Meter 1 M. 65 Pf .

Prima schwarze Waare 2 M. 50 Pf .

Versandt gegen Nachnahme . 1073h "
8 . Haas , M. - Gladbach .

Martin Klein ,
Uhrmacher , 35441 ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Artenf

WM- Uni) Weu - Uhm .
Reparaturen ; n solide « preisen

Schuhe u . Stiefel
mit Kontroll - Marke

aus der Schuh - Fabrik Erfurt ,

Allen Genossen u. Freunden empfehle
mein Schuh - u. Stiesel - Geschäft . Große

Auswahl in Herren - , Damen - und

Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maaß

in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
nnd billig . t - ouis Zaakei

L Küstriner Platz Nr . 3 .

Korset - Favrik .
Korsets , eleganter Sitz , jede Taillen -

weite , Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .
4547L " Badstr . 47/4 * , I.

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt

unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin IT. , Keinickrndorferstr . ii g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .

Lager aller Arten Uhren , Dhrkotten

� Potsdam .

_ _

Restaurant Charlottenhof ,
Den Berliner Parteigenossen empfehle

bei Ausflügen nach Potsdam mein am

Bahnhof Charlottenhof gelegenes Re -

staurant . Schöner großer Garten ,

Billard , Kegelbahn . Um regen Besuch

bittet Achtungsvoll F . Broseit ,

Potsdam , Alte Louisen ftr . 32 . gegen -
über dem Bahnhof Charlottenhof .

Größere Gesellschaften bitte vorher

anzumelden . 18b

Rixdorf ,
Karlsgarten - Straße Nr . 1 .

Ecke Hermannstraße .
Empfehle allen Freunden , Bekannten

und Genossen mein Weist - u. Bairisch -
Bierlokal . Gute Speisen u. Gelränke .

Großes Bereinszimmer mit Piano .

Paul Hilpert , Restaurateur .

Empfehle nach wie vor mein ver -

gröstertes Lokal , franz . Billard ,c .
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Zeitung , sowie andere Zeitungen
liegen aus . [ 3596L

M. Kerndt ,
Oranien - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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